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Start zu einer neuen Greuelhetze gegen Deutschland
Eine Wille Leistung -er ..News Chronicle"

London , 12. Juli.
Die englische Zeitung „News Chronicle"

bringt in großer Aufmachung die angeblich
wörtliche Wiedergabe einer Vorlesung, die ein
sehr hochstehender deutscher Offizier vor
Führern der Partei über Deutschlands angeb¬
liche Ziele in Spanien gehalten habe. Danach
habe Deutschland sich in Spanien eingemischt,
um es als Prüffeld für Deutschlands militä¬
rische Methoden zu benutzen, als ein Mittel,
um lebenswichtige Stellungen zu erringen und
Englands und Frankreichs Strategie in einem
möglichen Krieg schon im voraus zu durch¬
kreuzen . Der Offizier habe angeblich weiter ge¬
sagt , daß das deutsche Ziel darauf hinauslanse,
Portugal von England zu trennen . Notfalls
könne die mächtige Armee, die Franco nach
einem Siege in Spanien haben werde, hierfür
in die Waagschlage geworfen werden. Unter¬
stützt von der weitverbreiteten Stimmung in
Portugal zugunsten eines nationalistischen
Spaniens würde diefe Armee in der Lage sein,
und zwar wirksamer, als diplomatische Mittel
es sein könnten , in Portugal ein Regime an die
Machtzu bringen, das sür Deutschlandannehm¬
bar fei.

„News Chronicle" bringt zu dieser unglaub¬
lichen Unterstellung einen eigenen Artikel, in
dem Machst gesagt wird , daß weder die eng¬
lische noch die portugiesische Regierung diese
brutage Enthüllung deutscher Ziele in Spanien
durch einen der größten Männer in der deut¬
schen Armee ignorieren könnte . In seiner Vor¬
lesung habe der deutsche Offizier enthüllt, daß
das Ziel der Einmischung in Spanien das sei,
in einem als unvermeidlich angesehenenKriege
Großbritannien und Frankreich in die Zange
zu nehmen . Der Offizier habe gesagt , daß die
Batterien in der Nähe von Algeciras und
gegenüber von Gibraltar große Dienste leisten
würden, wenn es dazu komme , die englisch-

französische Lebenslinie zu durchschneiden . Wei¬ter habe er gesagt , daß man den Grundsteinfür eine Kampffront gelegt habe, die teils
deutsch , teils italienisch, teils nationalspanischlängs der Pyrenäen gegen Frankreich lausenwürde. Das sei verteufelt offen und beschränke
sich nicht auf England und Frankreich allein,
sondern gehe ebenso Portugal an , was durch
Auszüge aus dieser angeblichenVorlesung nach¬
zuweisen versucht wird . Angesichts dieses Be¬
weismaterials sei Chaimberlains Re¬
gierung einer schuldhaften Vernachlässigung
britischer Lebensinteressenüberführt . Durch ihre
Spanien -Politik helfe die Regierung Ländern,deren geheimes Ziel es sei , die Kontrolle über
strategische Stellungen zu erhalten, durch die
sie in die Lage kämen , England in die Knie
zu zwingen. Die portugiesische Regierung werde
gleichfalls gewarnt. Sollte sie Francos Sache
unterstützen, würde sie damit Kräfte ermutigen,
die notfalls bereit seien , die Unabhängigkeit
- es Landes durch Gewalt zu beseitigen. Die
Veröffentlichung dieses Dokumentes müsse die
Augen Chamberlains öffnen.

> Das Neueste von der Märchentante" Paris , 12. Juli.
Der außenpolitischen Mitarbeiterin des

„Oeuvre "
, für die es schon seit langem keine

Geehimnisse mehr gibt, ist es trotz der augen¬
scheinlich an Sensationen armen Zeit wieder
einmal gelungen, ihrem bescheidenen Leserkreis
mit einer „Bombensache " auszuwarten. Frau
Tabouis , deren außerordentliche Hellsehergabe
bereits sprichwörtlichgeworden ist, hat sich nach
langer Trance zu der Erkenntnis durchgerun¬
gen , daß der Duce augenblicklich gegen den
Führer mächtig aufgebracht wäre . Er beschul¬
dige ihn, den Spanienkrieg absichtlich hinaus¬
zuschieben , damit Italien aus diesem Kriegvoll¬
kommen erschöpft hervorgehe, und es ihm für

die Zukunft unmöglich sei , sich von Berlin zutrennen. Darüber hinaus beschuldige Musso¬lini den Führer des Versuches , die Inkraft¬
setzung des italienisch- englischen Abkommenszu
Hintertreiben.

Sie armen Diplomaten
„Nahrungsmittel aus Polen
für die Ausländer in Berlin"

Berlin , 12 . Juli.
(ScmdeMenst unserer Berliner Schriftleiiung)

Nach einer Meldung des „Manchester
Guardian" aus Polen sind die auslän¬
dischen Diplomaten in Berlin durch die deutsche
Nahrungsmittelknappheit gezwungen, ihre
Lebensmittel direkt von Warschau kommen zu
lassen . Die Ware komme mit dem Warschauer
Nachtzug , der Berlin der Morgenfrühe erreiche.
Der „Manchester Guardian " fügt noch ihnzu,
daß im Grenzgebiet täglich eine Anzahl von
Anwohnern die Nächstliegenden polnischen Orte,vor allem Kattowttz , besuchen , „um wieder ein¬
mal ein ordentliches Mittagessenzu bekommen .

"
Die Küchen der ausländischen Diplomaten in

Berlin sind exterritoriales Gebiet, sind , also
unserem Einblick verschlossen . Es steht uns auch
nicht zu , in irgeneiner Weise so st zu prüfen,
was in diesen Diplomatenküchen gekocht und
gebraten, gerührt oder versalzen wird. Wir
können uns denkenMatz es in Polen leckere
Gerichte gibt, die man nur aus in Polen ge¬
wachsenen Stoffen zubereiten kann . Soweit es
stch um Nahrungsmittel des täglichen Bedarfs
handelt, kann die Nachricht in ihrem Sinn nicht
richtig fein, denn sie wäre ja bereits in Polen
widerlegt durch die Aussagen der polnischen
Handwerker, die sich auch noch der Seite der
Ernährung hin bei ihrem Aufenthalt in Ber¬
lin und im Deutschen Reiche recht Wohl ge¬
fühlt haben.

Barcelona durchkreuzt -en briLWenBlau
Vre Ausländer sollen in echte Spanier verwandelt werden

Salamanca , 13. Juli.
(Letzter Rundfunk)

Wie der nationale Heeresbericht meldet, er¬
oberten die nationalen Truppen in der Nacht
Mm Dienstag vorgeschobene feindliche Stel¬
lungen an der Toledofront. An der Castellon-
stont wurden Angrsfe der Roten aus die
nationalen Stellungen bei Vall de Uxo und aufM Höhen von Puntal erfolgreich abgewiesen.
Die Angreifer erlitten schwere Verluste.

Die nationale Luftwaffe bombardierte am
Dienstag den Bahnhof von Sagunt und den
Flughafen Ltria bei Valencia und zerstörtedort
mehrere Hallen und zwei Flugzeuge. Bei einem
-l" Sriff aus den roten Hafen Cartagena beschä¬men die nationalen Flieger durch Bomben¬
abwürfe verschiedene Schiffe.

Der Heeresberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers hatte eine aufschlußreiche Un-
nrredung mit zwei am Dienstag eingetroffenen
lleberläusern aus den internationalen Brigaden.
Die beiden Ueberläufer, zwei Franzosen aus
Montpellier und Bordeaux, die bereits seit
uriegsbeginn mit den internationalen Bri¬
gaden an allen wichtigen Schlachten teilgenom¬
men haben , waren bei Tremp an der katalani-
14m Front zu den Nationalen geflüchtet . Sie
Marten dem Heeresberichterstatter, in den
internationalen Brigaden herrsche große Em- .Porung, da diese ständig als Stotztruppen '
pausenlos eingesetzt würden . Auch wegen der
-Nichtbezahlung der versprochenenVergütungen
1« die Unzufriedenheit sehr groß.Die Nachricht vom englischen Projekt über
me Zurückziehung der Freiwilligen habe inner-
palb der internationalen Brigaden große
Freude ausgelöst, da die meisten Freiwilligen
Mir gezwungen bei den Bolschewistenblieben.

Seit einem Monat , so erklärten die beiden
Franzosen , würden allen Ausländern unter
Aorwänden die Ausweispapiere entzogen. Da-
mr erhielten sie neue Ausweise, die auf einen
Mausigenspanischen Namen lauteten, sowie die
N 'nsche Nationalität des Inhabers bezeugten.Me internationalen Brigaden seien bis aus
Am aufgelöst worden. Die Mitglieder der auf-
N " 1' .m Brigaden würden unter ihren neuen' Mischen Namen in rotspanische Regimenter
lmgegliedert. Die verbleibenden zwei Brigadenwann nur zur Täuschung einer etwaigen
Antrollkommissiondienen. Durch diese Maß-

habe ein großer Teil der Ausländer' Hoffnung verloren, in die Heimat zurück-

kehren zu können . Deshalb nähmen auch die
Ueberläufer ständig zu.

SowjelfpturienS Erfindungen
Störungsversuche vom „Giornale d 'Jtalia"

zurückgewiesen
, Rom, 12, Juli.

Das neueste mit der sowjetspanischen Mit¬
teilung über angebliche Geheimabkommen
zwischen Italien und Nationalspanien in
London versuchte Ablenkungsmanöver wird
vom Direktor des „Giornale d 'Jtalia"
auf das entschiedenste zurückgewiesen . Schon
nach der in London erzielten Uebereinkunft
habe man voraussehen können , daß Barcelona
nicht gewillt sein würde, auf die fremden Frei¬
willigen zu verzichten und alles ins Werk setzen
werde, um Zweifel in die Klarheit und Grad-
linigkeit der Politik der nationalspanischen Re¬
gierung auskommen zu lassen . So behaupte
heute der Agitator Barcelonas in London, als
hätte er selbst hinter der Tür horchen können.
Italien habe Burgos mitgeteilt, daß es nur
10 000 Kriegsinvaliden aus Spanien zuruck-
ziehen werde, während es wie wahren Kämpfer
in die spanische Fremdenlegion verteilen und

die Offiziere und Techniker als Zivilisten in
Spanien belassen werde. Barcelona habe, so
betont „Giornale d 'Jtalia "

, wie üblich diese
Anklagen gegen Italien frei erfunden. Barce¬
lona könne von einer solchen italienisch-spani¬
schen Uebereinkunftnichts „erfahren" haben, da
überhaupt nichts Derartiges zwischen Rom und
Burgos abgemacht worden sei, noch hätte ab¬
gemacht werden können . Sowjetspanien wolle
lediglich die Aufmerksamkeitvon der Naturali¬
sierung von Freiwilligen auf seiten der Roten
ablenken und suche sich mit dieser Falsch¬
meldung lediglich ein Alibi zu verschaffen , um
die eigenen Verstöße und Quertreibereien gegen
den englischen Plan auf die Regierung von
Burgos abzuwälzen.

Es könne , wie das halbamtliche Blatt ab¬
schließend betont, nicht daran gezweiselt wer¬
den , daß man durch ein großangelegtes Ma¬
növer Italien treffen wolle, indem man durch
die Verfälschung des Freiwilligenproblems die
Politik der Nichteinmischung verwirren und
Italien in den Augen Englands verdächtigen
wolle . Hierher gehörten auch die Versuche ge¬
wisser französischer Blätter , die Zahl der
itklienischen Freiwilligen in Spanien willkür¬
lich zu erhöhen.

Grauenhafte Zustände in Barcelona
Das ..Journal ' über das Ergebnis bolschewistischer Herrschaft

das „Journal" beschäftigt sich heute in
em Bericht aus Barcelona mit dem An-
ck den diese einst so reiche und schöne Stadt
te

'
r der bolschewistischen Herrschaft heute

tet. Zahlreiche Straßen , so heißt es u . a .,
>n durch Bombenschutzbautenvöllig zerstört,'
s Straßenpflaster bestehe nur noch aus
er Masse tiefer Löcher , denn unter dem Ge-
cht der zahllosen riesige - Lastkraftwagen
rde die Straßendecke zermalmt. Ueberall
m die Steinbänke herausgerissen und zu
seren Zwecken verwandt worden. Schmutz
d Unordnung herrschten in Barcelona . Aus
l Eingängen zur Untergrundbahn steige eme
menhafte ekelerregende Pestwolke aus . Die
aderte und tausende von Menschen die ihre
chte in den Untergrundbahnhofen verbrach¬

ten, hätten die Bahnsteige in einen regelrechten
Abort verwandelt. Ganz gleich verhalte es stch
mit den verschiedenen Schutzräumlichkeiten.
Tausende zögen es heute schon vor, sich der Ge¬
fahr der Bomben auszusetzen, als auch nur
einen Schritt in diese stinkenden Krankheits¬
herde zu tun . Infolge der Wassereinschrän¬
kung und des fast völligen Mangels an Seife
strotze die ganze Bevölkerung im wahrsten
Sinne des Wortes vor Schmutz . Nur die aus
Valencia gekommenen sowjetspanischen Scher¬
gen seien zufrieden. Sie hätten luxuriöseWoh¬
nungen, die man Rechtsstehenden abgenom¬
men habe. Diese „ Beamten" seien für eine
Verewigung des Krieges, denn ihnen gehe es
besser als je zuvor. Nus sie könne Negrin
sich verlassen.

Alle geMedel -
alle verantwortlich
Der „ News Chronicle" ist diesmal auf¬

fallend diskret. Warum nennt das Blatt den
Namen des „ hochstehenden deutschen Offiziers"
nicht , der den so außerordentlich aufschluß¬
reichen Vortrag über Deutschlands heimtückischePläne gehalten hat, mit denen diesmal gleicheine ganze Reihe von Mächten bedroht wird?Die Absicht , den „ hochstehenden Offizier" zu
schonen , dürfte es kaum sein , die den Namen
verschweigen läßt. Vielleicht glaubt man in derRedaktion des „ News Chronicle"

, daß die ganzeAngelegenheit um so wirksamer sei, je geheim¬nisvoller sie wäre. Jedenfalls hat es der
„ News Chronicle" in diesem Punkt etwas an¬ders gemacht als vor einigen Tagen der Mos¬
kauer Sender . Der hat die gleiche aufregendeErzählung verbreitet, aber nicht einen unge¬nannten „ hochstehenden Offizier"

, sondern denGeneral von Reichenau die Vorlesung vorden Führern der Partei halten lassen . Das istim übrigen der einzige Unterschied zwischenden beiden Lesarten, der des Moskauer Radiound der des „ News Chronicle".
Dieser Uebereinstimmung ist etwas sehr we¬

sentliches zu entnehmen. Wir werden über dieQuelle aufgeklärt, aus der das englische Blatt
geschöpft hat. Die Quelle ist der MoskauerSender . Damit steht der Auftraggeber fest, demder „ News Chronicle"

, aus Sympathie oder
sür Honorar , dient. Der Auftraggeber istMoskau. Da die Mär von den deutschen
Anschlägen gegen den Frieden im MoskauerSender , den offenkundig auch diejenigen nichtmehr ganz ernst Nehmen , die den Sowjetstaat
zu den Demokratien und den Trägern der
menschlichen Kultur zählen, nicht das gewünschte
Echo in der Weltöffentlichkeithatte, wurde siein einem westeuropäischen Blatt , also in deranderen Ecke unseres schönen Kontinents, wie¬derholt. Es wäre in der Ordnung , wenn nun
auch das „Oeuvre "

, das mit dem „ NewsChronicle" sehr oft Hand intHand arbeitet, die
gleiche Geschichte auftischte . Doppelt hält besser.Im „Oeuvre" hatte übrigens die allwissendeFrau Tabouis erst vor kurzem wieder Ter¬min und Plan eines deutschen Ueberfalls aufdie Tschechoslowakei bekanntgegeben. Die Tsche¬chen haben aber diesmal nicht mobilisiert.

mehrfacher Beziehung sorglich beachtet zu wer¬
den . Es wäre gut, wenn man auch im Aus¬land, ja in der ganzen Welt für den Vorgangdie notwendige Aufmerksamkeitaufbrächte. Der
Fall verdeutlicht uns , nicht zum erstenmal, abermit besonderer Anschaulichkeit , wieweit der Ein¬
fluß Moskaus reicht , sür welche Ziele Moskau
seinen Einfluß einsetzt und mit welchen Me¬
thoden diese Ziele verfolgt werden. Die Blätter
vom Schlage des „News Chronicle" und des
„Oeuvre" stehen den bolschewistischen Auftrag¬gebern und Dirigenten unbedingt und jeder¬
zeit zur Verfügung. Die Sowjets sind alsoimstande, mit Hilfe dieser Zeitungen die öffent¬
liche Meinung der westeuropäischen Länder
weitgehend zu beeinflussen durch „Nachrichten"und durch immer wieder vorgetragene Mei¬
nungen und Auffassungen. Durch immer neue
Greuellügen wird in den erregten und ge¬ängsteten Gemütern der Leser die Auffassunggenährt und gefestigt , daß Deutschland
denFrieden bedroht, daß Deutschlandden Krieg will und den Krieg planmäßigvorbereitet. Da Erregung und Angst der
beste Nährboden sür derlei Auffassungen ist,gilt es auch , die Erregung und Angst zu er¬
halten, die öffentliche Meinung und die allge¬meine Stimmung nicht zur Ruhe und Beruhi¬
gung kommen zu lassen . Aus diesem Grundewird gerade in der kaum begonnenen sommer¬
lichen Pause , in der die Diskussion auch der
heikelsten politischen Fragen in ein weniger be¬
wegtes Fahrwasser gekommen ist, ein lautknallender Schreckschuß abgegeben. Deutsch¬land bedroht unmittelbar die LebensinteressenEnglands und Frankreichs. Deutschland willdie nationale Regierung in Spanien zum Ge¬
schöpf dieser Politik und zum Sturmbock sürden Angriff auf die englische und französischeMachtstellung machen . Deutschland will Por¬tugal sich botmäßig machen . Welch ein Alarm'
Welche Fülle von Spannungen , Zerwürfnissen.Konflikten.

Schon einmal ist auf die gleiche Weise die
Weltöffentlichkeit in furchtbare Unruhe gebrachtworden. Drohend stiegen die Schatten des
kommenden Krieges am politischen Horizontempor. Der damalige sowjetrussische Botschafterin Paris , Potemkin, und der französischeUnterstaatssekretär Viennot kündigten ein
deutsches Eingreifen in Spanien an und stelltenLandungen deutscher Truppen in Spanisch-"
Marokko fest. Und ebenso wie jetzt im „Neids
Chronicle" bedrohten deutsche Batterien Gibral-
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tar . Das Ziel war damals , die äußeren Vor¬
aussetzungen und die Stimmung sür ein Ein¬
greifen Frankreichs in Spanien zu schaffen , das,
Wie man hoffte, dann sicher zum allgemeinen
Kriege führen würde. Nur die kühl besonnene
Haltung Deutschlands und die Einsicht der¬
jenigen französischen Stellen , die sich ihrer Ver¬
antwortung besser bewußt waren als die Heiß¬
sporne der Volksfront, haben den teuflischen
Plan zunichte gemacht . Auch damals gab Mos¬
kau den Auftrag . Auch damals wurde von allen,
die mit oder ohne Absicht an dem Kesseltreiben
gegen Deutschland mithalfen, bolschewistische
Politik getrieben.

Moskau ist die einzige Macht, die zum
Kriege drängt und die den Krieg braucht.
Moskau hat immer wieder versucht , von
den spanischen Auseinandersetzungen aus all¬
gemeine Verwicklungen und Konflikte herauf¬
zuführen und in den sehnlichst gewünschten
Krieg hineinzutreiben. Es entspricht der vom
Kreml durchaus folgerichtig betriebenen Poli¬
tik , im gegenwärtigen' Zeitpunkt, da das Schick¬
sal der Roten in Spanien alles in allem be¬
siegelt ist, in allerletzter Minute mit größtem
Nachdruck diesen Versuch zu wiederholen.
Moskau findet bei denjenigen bereitwillig Unter¬

stützung , die von dem kommendengroßen Krieg
das große Geschäft erwarten . Auch diese
Geschäftemacher würden sich täuschen . Dann
aber wäre es schon zu spät sür die Welt.

Die Gefahr, die das Treiben der Moskauer
Auftraggeber, ihrer freiwilligen und ihrer
leider sehr viel unfreiwilligen Helfershelfer
immer wieder heraufbeschwört, bedroht alle.
Alle Völker haben das Interesse , den
Frieden zu erhalten. Alle tragen aber auch die
Verantwortung für den Frieden . Und daher
haben alle die Pflicht, jeder in seinemHause,
die Kriegshetze Moskaus endlich und für im¬
mer unmöglich zu machen . Karl Brunner.

Valadier glaubt an den sakra Willen
Frankreichs Verpflichtung der Tscheche! gegenüber unwideeuflich

Paris , 13 . Juli.
Anläßlich eines Banketts der Vereinigung

von Angehörigen der Provence und Languedoc
in Paris machte Ministerpräsident Daladier
am Dienstagabend Ausführungen zur inner-
und außenpolitischenLage.

Vor einigen Wochen , so erklärte der Minister¬
präsident, schienen die Ereignisse in Mittel¬
europa die Aufrechterhaltung des Friedens auf
eine schwere und harte Probe stellen zu wollen.
Der Bruch des Gleichgewichts aber, der die
Völker in eine nicht wieder gutzumachende
Katastrophe hineingerissen hätte, habe ver¬
mieden werden können. Die frredliche Ent-
chloflenheit Großbritanniens und Frankreichs
ei ebenfalls auf die der anderen Länder ge¬
tosten und insbesondere Deutschland.

Er wolle hinzufügen, daß die französische
Regierung bei dieser Gelegenheit den fried¬
lichen Absichten habe Glauben schenken wollen,
die der Führer und Reichskanzlerimmer wieder
öffentlich zum Ausdruck gebracht habe.

Der Beitrag Frankreichs zu diesem Werk der
Versöhnung sei um so aktiver und ehrlicher ge¬
wesen , als seine feierlichen Verpflichtungen der
Tschechoslowakei gegenüber ihm unwiderruflich
und heilig seien . Die französische Regierung
und das ganze sranzösische Volk seien von zwei
gleich starken Gefühlen beseelt , einerseits von
dem Wunsch , nicht die eingegangenen Ab-

Sie Tschechen wol

machungenerfüllen zu müssen , und andererseits
von dem festen Willen, niemals das gegebene
Wort zu brechen , falls durch ein Unglück diese
erste Hoffnung enttäuscht werden sollte . Er
habe niemals und wolle niemals an die Fa¬
talität eines Kriegs glauben. Die letzten Er¬
gebnisse gestatteten in dieser Hinsicht auch für
die Zukunft Vertrauen . Er wolle dieses frei¬
willige und spontane Zusammentreffen der
guten Willen nicht als vorübergehnd betrachten;
denn das , was man einmal habe verwirklichen
können , müsse auch bis zur endgültigen Rege¬
lung des in Frage stehenden Problems durch¬
führbar bleiben

Zwischen Völkern, die es gelernt hätten, sich
auf dem Schlachtfeldgegenseitigzu achten , wäre
es in Zukunft besser , wenn sie ihre gemein¬
samen Kräfte zur Organisierung des gegen¬
seitigen Verständnisses und des Friedens ge¬
brauchten. Durch eine solche Methode und nur
durch eine solche allein könne endlich dem
Leiden und dem Elend ein Ende gesetzt werden,
das in so vielen Ländern heute das Leben der
Menschen schwör und hart gemacht habe.

Zur Innenpolitik übergehend erklärte Dala-
dier, ein festes und dauerhaftes Werk der
nationalen Erneuerung könne nur in Etappen
durchgeführt werden. Er wolle hier seine feste
Zuversicht sür die Zukunft Frankreichs zum
Ausdruck bringen

nicht verstehen

Prags Verantwortlichkeit
Eine Mahnung der Slowaken

Prag , 12. Juli.
Zur Frage des Nationalitätenstatuts der

Prager Regierung und der Lösung der sudeten¬
deutschen Frage überhaupt schreibt der „Slo-
wensky H l a c "

, ein slowakisches Blatt , das
dem Ministerpräsidenten Or. Hodza nahe¬
steht , in bemerkenswerter Weise u. a . : „Unsere
heutige Verantwortlichkeit ist zweifach : wir tra¬
gen und selbst gegenüber die Verantwortung
wie auch gegenüber der übrigen Welt für alles,
was wir in der Regelung der Nationalitäten¬
fragen unternehmen. Unsere internationale
Verantwortlichkeit kieste sich kurz folgender-
masten charakterisieren: Wir dürfen nicht zu¬
lassen , daß durch unsere Schuld, durch unsere
Bequemlichkeit oder durch nicht genügendes Be¬
greifen der Situation die innerpolitische Frage
der Grund zu irgendeinem Konflikt wird, der
katastrophale internationale Folgen haben
könnte . Darum ist es nicht gleichgültig, ob wir
über die Lösung der sudetendeutschen Frage
schnell oder langsam verhandeln . Darum müssen
auch Frankreich und England ein Interesse
daran haben, wie wir diese Frage lösen, ob
gründlich oder oberflächlich , denn durch ihre
Schritte zu unseren Gunsten haben auch die
beiden westlichen Großmächte die Verantwor¬
tung dafür übernommen, daß die Frage der
Deutschen in der Tschechoslowakei vom Ge¬
sichtspunkte der Gerechtigkeit und des europäi¬
schen Friedens gelöst wird ."

Uuterdrütkring der Polen dauert an
Die polnische Telegraphenagenlur weist in derheit, sowie gegen die von ihnen Vorgebrach¬

einer Meldung aus Mährisch- Ostrau darauf ten Forderungen . Gleichzeitigbemühe sich diese
hin, daß trotz der unbestreitbar ernsten Lage in tschechische Presse, die Erledigung ' mehrerer un-
der Tschechoslowakei nichts darauf schließen wesentlicher Forderungen ins Riesenhafte zu
lasse , daß die Behörden ihre Einstellung der vergrößern und als „ungewöhnliche Zugeständ-
polntschen Bevölkerung gegenüber zu ändern Nisse" hinzustellen. Als ein solches Zugeständ-
beabsichtigten . Sowohl die rücksichtslose Me- nis werde von der tschechischen Presse beispiels-
thode der tschechischen Agitation während der weise die Tatsache bezeichnet , dast auf mehreren
Schuleinschreibungenund der Kommunalwahlen . Eisenbahnstationen die polnische Ortsbezeich-
wie die in keiner Weise abgeschwächte Unter- nung neben den tschechischen Stationsnamen
drückung der Polen durch die staatlichen und gemalt worden sei . Die polnische Telegraphen¬
kommunalen Stellen ließen nicht darauf agentur zitiert das polnische Blatt „Dzieri-
schltetzen, daß tfchechischerseits die Forderungen nik Polski "

, das hierzu schreibt , es sei
verstanden würden, die die polnische Bevölke - lächerlich , als ungewöhnlicheZugeständnissedas
rung mit aller Entschiedenheitgestellt habe. Die anzupreisen, worauf die polnische Minderheit
tschechische Presse wimmele vielmehr von stän - auf Grund der verpflichtenden gesetzlichen Be-
digen Angriffen auf den Verband der Polen stimmungen schon seit 18 Jahren Anspruch
und die politischen Leiter der polnischen Min- habe.

Leerlauf
Endlose Beratungen über das

Nationalitätenstatut
Prag , 12 . Juli.

Die Kette der Verhandlungen der tschechischen
Regierungsstellen und parlamentarischen Aus¬
schüsse über das Nationalitätenstatut reißt nicht
ab . Die ständigen Beratungen , durch die eine
Entscheidung immer weiter auf die lange Bank
geschoben wird , gingen auch am Dienstag wei¬
ter und werden auch am Mittwoch weitergehen.
Die halbamtliche „Prager Presse" weiß
darüber u. a . folgendes zu berichten : Die. Ver¬
treter der Koalitionsparteien im parlamentari¬
schen Expertenausschuß haben heute einen
Hauptteil der in Aussicht genommenen Refor¬
men erhalten, die Vorschläge zur Novelle der
Verwaltungsreform aus dem Jahre 1927 , die
einen Umbau der Bezirks- und Landesselbst¬
verwaltung und eine Ausweitung der Selbst-

oerwarrungsrecyre zum Gegenstand hat ^
parlamentarische Expertenausschutzwird'
wochvormittag seine Arbeiten am
tätenftatut , das ihm nun vollständig - i>r
fügung steht , sortsetzen , doch wird sich der sml"
schuß vor Stellungnahme zu den Selbstven,!̂
tungsnormen nochmals mit dem Sprachen^
und den übrigen in das NationalitäteniM
ausgenommenen Neuerungen befassen ^
Schwerpunkt der Verhandlungen liegt nachvor im Ausschuß der politischen Minister dDrenstag zu einer neuen Sitzung zusam

'
m »«trat , um sich auch mit der Schlußredaktion^

wirtschaftlichen Ermächtigungsgesetzes
fassen , das dem Abgeordnetenhaus wabrick,^
lich gleich zu Beginn der Juli -Session voraet^
werden wird .

"

Der

uno r-tauch?
Prag , 12. Juli.

Die „Narodni Nevin y"
, das Blatt d»Natronalen Vereinigung , berichtet , daß in ab¬

sehbarer Zeit neue Staatspolizeiämter im
sudetendeutschenGebiet errichtet werden DasBlatt schreibt , das „Henlein- Manöver"

, die Er¬
richtung der Polizerämter im „verdeutschten«
Grenzgebiet unmöglich zu machen , habe verlast
In diesen Tagen wird nach den Anordnnnaender Regierung ein Staatspolizeiamt in Niemes
eröffnet, und in der nächsten Zeit würdenweitere folgen. „Die Henlein-Leute können
protestieren, so viel sie wollen ( !). Uber die
Sicherheit der Republik und der tschechischen
Grenzler werden so sichergestellt werden, wie
es die Pflicht dem Staate gegenüber gebietet
Leute"

, so schließt das Blatt , „die die Gesetzeder Republik befolgen, brauchen die Polizei
nicht zu fürchtest , und sür jene, die die Gesetzeder Republik verletzen , ist eine feste Hand des
Gesetzes unerläßlich."

Diese zhnischen Auslassungen des Tschechen¬blattes bilden eine seltsame Illustration zu den
eindeutigen Versicherungen des Ministerpräsi¬denten Or. Hodza, der am 26. Juni den sudeten¬
deutschen Abgeordneten Kundt und Or. Roscheerklärte, die im Amtsblatt angekündigteErrich¬
tung neuer Staatspolizeiämter im sudeten¬
deutschen Gebiet werde nicht durchgeführt.

38 Ammoniakvergiftungen
London, 12 . Juli.

Im Südosten Londons platzte heute vor-
mittag in einer Eiscremfabrik das Hauptrohr
der Nmmoniakzuleitung. Die ausströmenden
Gase verbreiteten sich mit großer Schnelligkeit
durch die Fabrikräume . 250 Mädchen wurden
von den Gasschwaden eingeschloffen . Viele
sprangen in ihrer Verzweiflung aus dem Fen¬
ster , um sich zu retten. Mit Sauerstoffapparaten
ausgerüsteten Feuerwehrleuten gelang es
schließlich , die Eingeschlossenen zu befreien.
38 Mädchen mußten mit zum Teil lebens¬
gefährlichen Gasvergiftungen ins Krankenhaus
gebracht werden.

Avwehrmatznahme« gegen Juden auch in
Frankreich

Marxistische französische Blätter , wie z. B.
„Oeuvre "

, zeigen sich sehr beunruhigt dar¬
über, daß man sich jetzt auch in einigen fran¬
zösischen Provinzen , besonders in den Ostpro¬
vinzen gegen das Judentum zu wehrenbeginnt.
So habe man kürzlich in einer kleinen Stadt im
Erzbecken von Briey an die Fensterscheiben
aller jüdischen Geschäfte einen Zettel geklebt,
der einen Totenkopf zeigte und die Aufschrift
trug : „Achtung, jüdisches Geschäft !"

Sagen unserer Wpenwelt
Gebirgstäler , Kurorte und Alpengasthäuser

sind um diese Jahreszeit voll von Städtern , die
die kurze Urlaubszeit benutzen, um in der
Großartigkeit der Berglandschast Leib und
Seele zu erfrischen von der Alltagsmühsal des
ganzen Jahres . Fe mehr es einem gelingt, die
großen Orte zu meiden und irgendeinen ab¬
gelegenen Winkel für seinen Aufenthalt zu
finden, um so vollkommenerwird die Erholung
sein . Die kleineren und stilleren Orte geben
einem auch bessere Gelegenheit, mit der Be¬
völkerung zusammenzukommenund an ihrem
Leben teilzunehmen. Einen besonders reiz¬
vollen Blick in ihre Geisteswelt tut der, der sich
von ihnen die Sagen und Geschichten ihrer
näheren Umgebung erzählen läßt . Denn es gibt
ja kaum eine ausfallend geformte Bergkuppe,
kein besonders düsteres Tal , an das sich nicht
irgendeine alte Sage knüpfte, und in diesen
Geschichten , wenn sie auch längst zu Alltagsgut
geworden sind , klingt noch ein letzter Rest
mythischen Schauens herauf.

Unseren naturgläubigen Vorfahren gehörten
zu den Bergen notwendig die Riesen, die in
grauer Vorzeit diese Steinmassen zu Nutz und
Trutz aufgeschichtet und einzelne aufstrebende
Erhebungen in gigantischem Spiel in die
Ebene hinausgeschleuderthaben. Sie bewohnen
noch heute diese Riesenburgen oder schlafen im
Innern den ewigen Schlaf. Oder sie selber sind
es , die in diesem oder jenem seltsam geformten
Gipfel zu Stein erstarrt sind . So soll der Watz-
mann vor undenklichen Zeiten ein schrecklicher
Riesenkönig gewesen sein , der Von den miß¬
handelten Landleuten verflucht wurde und mit¬
samt seiner Frau und seinen sieben Kindern zu
Stein erstarrte. Doch nicht nur Riesen sind so
versteinert, sondern an die Gestalt der Felsen
knüpfen sich noch andere Sagen , wie bei der
„Steinernen Agnes" unweit Reichenhall, die
eine ebenso schöne wie fromme Sennerin war
und von Gott durch die Versteinerung von den
Nachstellungen des Teufels geschützt wurde,
oder wie bei dem Späterstem im Traunflust
der einen wegen seines greulichen Fluchens be¬
straften Fuhrmann mit Wagen und Rotz ver¬
körpert.

In den entlegenen Tälern Tirols ist noch
heute die Erinnerung an die „wilden Wald-
mannli " lebendig, die einen ausgerissenen
Baum als Wanderstab führten und „so groß
waren wie Riesen und ganz mit Haaren über¬
wachsen " . Noch grausiger erscheinen ihre Frauen,
die „Fanggen " . Eine alte Schilderung von
ihnen lautet : „Die Fanggen sind riesengroß
und am ganzen Körper behaart oder, besser,
beborstet. Ihr Gesicht ist verzerrt , der Mund
reicht von einem Ohr bis zum anderen. Ihr
schwarzes Haar hängt voll Baumbart ; ihre
Stimme ist wie die eines Mannes , rauh und
ungefüge. Sie sind in Felle und Baumrinde ge¬
kleidet . Sie sind alleweil hungrig , absonderlich
nach dem Fleisch der Menschenkinder, die holen
sie sich , wie es nur gehen will." Neben solchem
Kinderschreck Hausen in den Bergen aber auch
anmutigere Frauengestalten, die guten und
hilfreichen „seligen Fräulein " oder „Saligen"
die in Höhlen wohnen, die, wenn die leichten
Nebelschleier ziehen , ihre feine Weiße Wäsche
aufgehängt haben, , die die Gemsen hüten und
sie wie „Kühe" in ihre Ställe führen . Sie
heiratete Wohl auch einen irdischen Mann,
müssen aber in ihre felsigen und waldigen
Höhlen zurückkehren , wenn die Genossinnen
rufen.

Den überlebensgroßen Hünen und Wald¬
menschen , die die Höhlen bevölkern, steht in der
alten Sage das Gewimmel der Zwerge im
unterirdischen Felsenreich gegenüber. Wir alle
kennen die Sage vom . Zwergenkönig Laurin,
der durch seine gewaltigen Kräfte und seine
Unsichtbarkeit Dietrich von Bern zu schaffen
machte . Um den Untersberg bei Salzburg her¬
um wohnen die „Untersberger Mannln "

, im
Lechrain namentlich die „Hoimannln " . Sie sind
ganz grün angetan, Haar und Bart wie graues
Moos . Wenn ein Holzfuhrmann mit seinem
„Hot, Hoi" durch den schon dunkel dämmernden
Wald fährt , antworten sie mit dem gleichen Ruf.
Man sagt, sie hätten kein Mark in den Kno¬
chen, und doch haben sie fürchterliche Kräfte und
haben schon manchem , der ihr „Hoi" mit einem
„Pfui " zu beanttyorten wagte, Arme und Beine
gebrochen . Treiben diese Spukgeister des Holzes

im Hochwald ihr Wesen , so bahnen gütige
Schatzgeister den Weg in die Tiefe und zum
Reichtum. Die „Venediger Mannln "

, die am
Wetterstein und Tegernsee heimisch sind , stam¬
men von jenen halb mythischen„Venezianern"
her, die als Schatzsucher in die Berge kamen,
die Kunst des Glasmachens brachten und Gold
gewinnen wollten.

Das geheimnisreiche Innere der Berge galt
auch als das Reich der Toten . Namentlich der
Untersberg stand frühzeitig in diesem Ruf, und
neben dem Kyffhäuser ist er ja der Berg, in
dem der geheimnisvolle „Alte"

, der deutsche
Kaiser", schläft . Noch 1860 wollten Bauern ge¬
sehen haben, daß die Geister der Abgeschiedenen
zu dem sagenumsponnenen Berg Pilgern, der
sich mit seinen dunklen Waldungen und der röt¬
lich schimmernden Stirnwand wie eine düster
drohende Felsenburg aus der grünen Ebene
heraushebt . Den Totenseelen, die das Berges¬
innere bevölkern, gesellt sich dann noch der
Satan selber zu , dem man so manche unheimliche
Erscheinung in den Bergen zuschreibt . Kein
Gebirge, in dem nicht irgendein Felsen, oder
eine Schlucht seinen Namen führte. Da gibt es
das Teuselshorn, die Teufelswand , Teufels¬
brücken und Teufelsmühlen . Andere Höhlen

Auek- ote um die Anekdote
Eine bezeichnende Anekdote über das Wesen

der Anekdote , die ja nicht aus historischer Wahr¬
heit beruhen braucht, sondern nur durch ein
Schlaglicht charakterisierensoll , erzählt ein eng¬
lischer Satiriker.

Die Anekdote kann wandelbar sein "
, sagte er,

„sie kann auf verschiedene Menschen umgeformt
werden. Es gibj da ein Beispiel.

Man erzählt sich von Schiller, der ja bekannt¬
lich seine morgendlichen Reitstunden im vollen
Galopp durchführte, daß er einmal die Herr¬
schaft über sein Pferd verlor , das querfeldein
mit ihm durchging. Dabei rasten sie an einem
Bekannten des Dichters vorüber , der ausries:
Manu , wohin denn so schnell ? " Ueber die

«

führen den Namen Höllenpforte oder Helle«
grunh . Es ist da überall „nicht ganz geheuer".

Dämonischsind die gewaltigen Erscheinungen
des Hochgebirges in gewissen Tierungeheuern
verkörpert. In Walchensee soll ein ungeheurer
Fisch Hausen , mit feurigen Augen, so groß wie
Räder , der seinen Schweif im Rachen hat, und
damit den See zusammenhält. Läßt er sich ein¬
mal auseinanderschnellen, dann überflutet der
See das ganze Land. In den Höhlen wohnt
auch der Tatzelwurm, ein vierfütziges Schlan¬
gentier, das den Menschen verschlingt, und die
Totenkopfspinne, die ihn in ihre Fäden „ft
star und steif wie Pferdeschweifhaare" , verstrickt.
Der „Blutschink" ist ein mythisches Ungeheuer
Tirols , von dem die Sage berichtet: „Er wohnt
in der Tiefe des Sees unter Wiesberg im Pah"
naunertal , unweit der Straße . Er hat Bären¬
gestalt und blutige Füße und durchwandert,
nachts die benachbarten Täler , überfällt die
schlafenden Menschen , würgt sie und schleppt sie
in seinen See, wo er ihr Blut trinkt. Mancher
hat im Vorübergehen winselnde Klagetöne a«
Ufer des Sees vernommen, und im Mond¬
schein, zuweilen, aber auch am Hellen Tage, bro¬
deln Blutwellen aus der Tiefe des Sees
empor."

Schulter gewendet, ries Schiller zurück : ,Frag§
Pferd , nicht mich !" ,

Auch von Napoleon weiß man eine Anek¬
dote ähnlicher Art . .Wohin Sire ?'

, rief dein
Kaiser ein Kammerherr nach , als Napoleon aw
durchgehendem Pferd an ihm vorbeistürmte.
,Zum nächsten Sieg !", antwortete der Kaiser.

Zum drittenmal wird die gleiche Anekdote a "

gewandelt, wenn sie von einem bekannte
Bischof zu Cqnterbury erzählt wir'
Dieser soll als junger Hilfsgeistlicher ein u
denschaftlicher Reiter gewesen sein, fthr zu
Verdruß des Patrons , eines kentischenBar"
nets . Uss dieser eines Morgens seinen >""8
Geistlichen auf durchgehendem Pferde an M
vorbeijagen sah , schrie er ihn an : ,Reitet
der Teufel, Herr ? !" Worauf der junge Man-
zurückbrüllte: Mein , ich ihn !""
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FernsehsprechverbindungVerliu-München
Ein MaMein in der Ges» ich«e des Fernsehens

Berlin , 12 . Juli.

Am Dienstag ist der Fernsehsprechverkehr
-wiickien Berlin und München ausgenommen
worden . Wir haben jetzt ein regelrechtes Netz

Fernsehsprechverbmdungen m Deutschland.
Berlin - Leipzig - Rürnberg - München
in die Strecke , über die das Breitbandkabel
x„ st das die Bilder von jeder dieser Städte,

nack jeder der anderen überträgt . Es soll nicht

meür allzu lange dauern , daß Hamburg,
Frankfurt a . M . und Köln an dieses Netz
^ geschlossen werden . Und es ist darüber hin¬
aus sicherlich nur eine Angelegenheit von eini¬
gen Jahren , bis das Fernsehsprechnetz das
ganze Reich überzieht . Von den Alpen bis
-ur Nordsee , von Tilsit bis Basel . Die tech¬
nische Entwicklung hat ein sehr stürmisches
Tempo angenommen . Wenn man früher nach
Generationen rechnete , um die Etappen zwischen
groben und entscheidenden Fortschritten abzu-
arenzen, so sind es heute nur noch Jahre . Die
Technik macht aus Wundern Wirklichkeiten.
Ueber Hunderte von Kilometer hinweg den
Menschen sehen , mit dem ich mich unterhalte,
ist nicht minder „wundervoll " und romantisch
wie mit der Pserdepostkutsche , die Reichspost¬
minister Ohnesorge wieder zu Ehren ge-

' bracht hat , durch entlegenes stilles Land zu
fahren wie einst . Wir haben im national¬
sozialistischen Reich manchen schönen Brauch
und manche Einrichtung mit altem tiefem Sinn
von einst wiederbelebt . Und wir erfüllen auch
die kühnsten Träume und Phantasien von einst.

Nach der feierlichen Eröffnung des Fernseh¬
sprechverkehrs zwischen Berlin Nnd München
mit der Uebertragung der Ansprachen von Mi¬
nisterialrat Flanze und Ministerialrat
Gladenbeck, der eine Rede des Reichspost¬
ministers verlas , haben die Vertreter der Presse,
die Berusskameraden aus München und Ber¬
lin, gewissermaßen mit dem regelmäßigen Dienst
aus dieser Verbindung begonnen . Die Eröff¬
nungsreden wurden aus Großbildempfänger
übertragen , und die ganze Versammlung in
Berlin sah den Münchener Sprecher ebenso wie
die Kameraden in München den Berliner . Wir
blieben in der Fernsehzelle unter uns.

Im Deutschen Museum in München und
aus dem „Stummen Postamt " an der Kaiser-
Wilhelm - Gedächtnis -Kirche in Berlin wandel¬
ten Mann für Mann in die Zellen , nahmen
Platz, sahen sich und sprachen miteinander . Man
setzte sich in den völlig dunklen Raum in einen
bequemen Weichen Sessel . An der Wand wurde
es hell, und aus der Helle tauchte das Brust¬
bild des Gesprächspartners aus . Unter dem
Bild blitzte ein Licht , das außerordentlich
schnell , aber sehr regelmäßig , zu flattern schien.
Das war der Lichtstrahl , mit dem man „ abge¬
tastet" wurde . Links Und rechts von dem Bild
des Partners sah man dunkle Gitter in der
Wand , die Photozellen , die den von unserer
Person zurückgeworfenen , reflektierten Licht¬
strahl aufsingen und in denen dann der ge¬
heimnisvolle höchst umständliche Prozeß der
Bildübertragung begann . Rechts in der Höhe
des Gesichts stand eine Art Mikrophon , das
unsere Worte aufnimmt und über den Draht
weiterträgt.

Ich habe mich mit einem Münchener Berufs¬
kameraden unterhalten , mit dem ich im März
gemeinsam die Tage des Anschlusses in Oester¬
reich erlebte . Hier am Zoo in der dunklen Zelle

sah ich ihn zum ersten Male seitdem wieder.
Aus undeutlichen zwischen Helligkeit und
Dunkelheit schwankenden Umrißltnien und
Flachen — mein Partner setzte sich offenkundighin — wurde allmählich ein klares , ja , sogarsehr klares Brustbild . Nun saß er in München
genau so im Sessel wie ich hier , und er ver¬
sicherte mir , daß er mich deutlich sehe und mich
sehr gut wledererkenne . Jch konnte diese Freund¬
lichkeit mit gutem Gewissen erwidern . Deutlich
sah rch ferne Hand und den Ring am vierten
Frnger , als wir uns mit erhobener Rechten be-
fußten . Wir waren beide beeindruckt , ja , mehr,etwas überwältigt von diesem Vorgang , der
nun doch einmal die Erfüllung märchenhafter
Vorstellungen ist. Wir haben , gottlob , beide
A ^ '? weites Gesicht " . Aber wir sahen uns.
schlecht und recht , wie wir sind , über 650 Kilo¬
meter hinweg ins Gesicht . Nach einigen ver¬
legenen „Hm , Hm " nach Räuspern und „Jaja"
begann die Unterhaltung . Auch die Stimmen
kamen klar und rein ohne Verzerung , ohne spür¬bare Veränderung mit ihrer Eigenart und der
Warme der Unmittelbarkeit aus dem Gerät.

Wlb immer in den Augenblicken großer
Ueberraschuugen haben auch wir beide bei dieser
Gelegenheit kein sonderlich tiefschürfendes Ge¬
spräch geführt . Die Uebertragung , nicht der In¬
halt der Sätze war ja das , was wir in diesen
Minuten mit höchstem Interesse beobachteten.
Einige freundliche Unterbindlichkeiten wurden

gewechselt . Wir stellten , durchaus zu Recht , fest,
daß wir uns sonst am Telephon nur hörten,
jetzt aber sähen , daß es in Oesterreich herrlich
war , wie es hübest und drüben in der Schrist-
leitung ginge . Dann schöne Grüße an die ge¬
meinsamen Bekannten und , wie sonst auch am
Telephon , Wunsch und Versicherung , sich doch
nun endlich wieder einmal zu sehen , das heißt,
nicht sernzusehen , sondern nachzusehen , in
München oder in Berlin.

Das war also das erste Fernsehgespräch mit
München . Ich verließ die Zelle und die Fernseh¬
sprechstelle und stand am Kurfürstendamm mitten
in Berlin und hatte doch soeben , leibhaft , von
Angesicht zu Angesicht , meinen Berufskameraden
gesprochen , der im Deutschen Museum in Mün¬
chen sitzt. Hätten wir , jeder nach dem Brauch
seiner Heimat , eine Molle und ein Maß in die
Zelle genommen , wir hätten uns zuprosten,
ja wir hätten — selbstverständlich nur schein¬
bar — anstotzen können , lieber 650 Kilometer
hinweg!

Auch der Fernsehsprechbetrieb , der zur Zeit
noch mehr eine Sehenswürdigkeit , eine „Hetz"
als eine Einrichtung ist, wird einmal Selbst¬
verständlichkeit sein . Heute spüren wir noch das
Märchen , das Phantastische , daß hier Wirklich¬
keit geworden ist. Heute sind wir noch voll Ver-
Wunderns und voll Bewunderung . Und das
Staunen hat als guter Geist an der Wiege aller
technischen Großtaten gestanden . K. B.

FranlreiO setzt sich sest im Sffen
offizielle Besitzergreifung der Vararel-Infeln

Tokio, 12. Juli.

In einer Note , die der französische Botschaf¬
ter in Tokio am Dienstag dem japanischen
Außenminister überreichte , teilt die französische
Regierung offiziell ihre Besitzergreifung der
Paracel -Jnseln mit.

In Ausübung ihres Hoheitsrechtes hätten
die französischen Behörden in Jndochina vor
kurzem Verwaltungsbeamte und Polizisten
dorthin entsandt . In der Note wird weiter be¬
sonders hervorgehoben , daß Frankreich die wirt¬
schaftlichen Interessen Japans an den Paracel-
Jnseln , vie z . B . die Fischerei und den Abbau
phosphathaltiger Düngemittel , nicht antasten
werde.

Wie Domei aus Hongkong meldet , sind in
den letzten Tagen größere französische Flotten-

einheiten in der Nähe der Paracel -Jnseln zu¬
sammengezogen worden , die jede Bewegung
der japanischen Flotte aufmerksam verfolgen.
Ferner seien bedeutende Mengen von Waffen,
Munition und Lebensmitteln auf den Inseln
aus g eschifft worden.

Havas will nichts erfahren haben
Paris , 12 . Juli.

Die Nachricht , daß französische Kriegsschiffe in
der Nähe der Paracel -Jnseln zusammengezogen
worden seien , wird von Havas dementiert . In
der von der französischen Agentur verbreiteten
Meldung heißt es , m unterrichteten Kreisen sei
von dieser Tatsache nichts bekannt . Kein franzö¬
sisches Kriegsschiff befinde sich augenblicklich bei
den Paracel -Jnseln oder in ihren Gewässern
und kein Kriegsmaterial irgendwelcher Art sei
nach diesen Inseln geschickt worden.

AnWutz an Ne Türkei?
Vermutungen über das Schicksal des Sandschaks und Syriens

Jerusalem , 12 . Juli.
Aus Anlaß der Veröffentlichung des franzö¬

sisch -türkischen Freundschastsvertrages und des
Sandschakvertrages erklärten türkische Militär¬
kreise im Sandschak , daß der Sandschak nach
Ablauf von etwa einem Vierteljahr an die
Türkei angeschlossen werden dürste . Lediglich

über die Mittel und Wege zum Anschluß sei
man sich noch nicht ganz einig . Vielleicht werde
zuerst ein Sandschak -Parlament gewählt wer¬
den , das dann dank seiner schon jetzt gesicherten
Türkenmajorität den Anschluß zu - beschließen
habe . Vielleicht werde man aber auch sogleich
eine Volksabstimmung zugunsten des An¬

schlusses durchführen . Fest stehe auf jeden Fall,
so behauptete man in türkischen Militärkreisen
iyr Sandschak , daß die türkischen Truppen nie¬
mals wieder den Sandschak verlassen würden.
Weiter gab man der Ansicht Ausdruck , daß nach
erfolgtem Anschluß des Sandschak an die Tür¬
kei Nordsyerien einschl . Aleppos von Syrien
abgetrennt würde , wobei lediglich das Schicksal
der Oelprovinz Djesireh noch ungewiß bleibe.
Ferner solle dann auch das Alauitongebiet mit
dem französischen Libanongebiet vereinigt wer¬
den , so daß der übriggebliebene Teil von Sy¬
rien völlig vom Meer abgedrängt sei . Anschei¬
nend werde sich dann Frankreich an dem zu¬
künftigen Schicksal Restsyriens desinteressieren,
wodurch der Weg zu einem Araberstaat , be¬
stehend aus Teilen von Syrien , Transjorda¬
nien und Palästina , freigegeben würde.

Venezuela aus der Liga
ausgeschieden

Genf , 12. Juli.
Im Sekretariat der Genfer Liga ist am

Dienstag ein Telegramm der Regierung von
Venezuela eingelaufen , worin diese ihren Aus¬
tritt aus der Liga erklärt . Außenminister Gil
Borges betörst darin , Venezuela bleibe dem
Ideal treu , zu dessen Verwirklichung der Genfer
Verein einst gegründet worden sei , und werde
auch in Zukunft getreu diesm Ideal alle An¬
strengungen zur Aufrechterhaltung von Recht
und Frieden in der Weit unterstützen.

Dieser Schritt Venezuelas ist die logische
Folge der Erklärung , die der venezelanische
Außenminister am 19. April im Kongreß ab¬
gegeben hat , daß in Anbetracht der gegenwär¬
tigen Umstände ein Verbleiben Venezuelas in
der Liga nicht ratsam sei.

Venezuela ist der neunte Staat Südamerikas,
der Genf verläßt . Vor Venezuela haben schon
Brasilien , Chile , Costarica , Guatemala , Hon¬
duras , Nicaragua , Parguy und Salvador die
Kündigung erklärt oder voqzogen Mitglieder
sind nur noch die lateinamerikanischen Staaten^
Argentinien , Bolivien , Columbien , Kuba,
Santo Domingo , Ecuador . Haiti , Mexiko,
Panama , Peru und Uruguay.

Der Führer empfing gelegentlich seines
Münchener Aufenthaltes den Generalsekretär
im türkischen Außenministerium , Exzellenz Nu-
man Menemencioglu.

Der Führer und Reichskanzler hat
den Oberst der Gendarmerie , Roettig, Ge¬
neralinspekteur der Gendarmerie und Ge¬
meindevollzugspolizei , mit Wirkung vom 20.
April d . I . zum Generalmajor der Ordnungs¬
polizei ernannt.

Der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach , ist am Montagabend
zu eine mkurzen Privataufenthalt in Rom ein¬
getroffen.

Die Reichsregierung wird die erforderlichen
Mittel bereitstellen , um auch im Erntejahr 1939
die planmäßige Förderung des deutschen O e l-
saatenanbaues im bisherigen Rahmen
fortzusetzen . ,

Aus einer Mitteilung des Statistischen Reichs-
amtes ergibt sich , daß sich aus Grund des Er¬
gebnisses der Schweinezählung vom 3 . Juni die
Grundlage für die Schweinefleischver¬
sorgung verbessert hat.

Der zweite Segelflug -Zielstreckenwettbewerv
wurde am Dienstag beendet . Acht Flugzeuge
haben den Endflughafen Breslau erreicht . Sie¬
gerin wurde Hanna Reitsch.

Wettende Blüte
Nach einer wahren Begebenheit aus China

Von Irmgard Thomas
Als Ly U Kan aus dem Walde kam , lag ein

Lächeln um ihren kleinen Mund , das die
Blumen am Wea grüßte und den sanften
Wiederschein der späten Sonne aus dem stillen
Wasser neben dem Weg . Sie sang ein Lied,
und die silb 'rigen Töne der kleinen Melodie
hüpften über den Fluß hin . Bei den ersten
Häusern begegnete sie Or . To -Te , der sie ver¬
wundert ansah , denn es war selten , daß die
Menschen an diesem Ort lächelten . Sie las in
seinen Augen die Frage und sagte:

«Ich bin glücklich, denn der Tag war schön !"
Das hatte vr . To -Te nicht mehr gehört , seit

er im Dorf der Aussätzigen lebte , um ihnen
M helfen.

»Sie ist glücklich"
, sagte er , „und ihr Tag

war schön !"
Und doch war auch Ly U Kan aussätzig . Als

sich die Krankheit versteckt zeigte , wie der Stich
eines bösen Insektes , der eine Blume tötet,
hatten die reichen Eltern Ly V Kan in die
schöne , weihe Krankenkolonie bringen müssen,
- ie sie nie wieder verlassen sollte . Und seit sie
hier war , trug sie einen zweiten Namen , der
bedeutet „welkende Blüte "

, denn sie war
wunderschön ; und fast schien es , als zögere
selbst die unerbittliche Krankheit , ihren Reiz
Su zerstören.

Sie trug ihr Lächeln wie einen Gruß durch
die Straßen und schenkte es allen , die ihr be¬
gegneten . Und sie trug es in das kleine , Helle
Haus , in dem sie wohnte . Ly V Kan hob einen
Blütenzweig zu ihrem schwarzen Haar empor,
und die Gebärde spiegelte sich in einer kleinen
Silberplatte.

«Du bist schön"
, sagte das Bild , und das

Kacheln vertiefte sich um den Mund von Ly
A Kan.

„Du bist schön"
, hatte der Reiter gesagt , der

str im Walde unter den geneigten Bäumen
egegnet war , und er hatte sein Pferd an-

»eyalten vor ihr . Da war die Freude wie eine
pMe Welle über das süße Gesicht der kleinen

9 N Kan hrngegangen , und sie hatte , alle

Wünsche der Liebe
Manchen Liebenden ist es nicht gegönnt , zu¬

einander zu kommen , und dann sind selbst die
Götter ohne Macht , ihnen zu helfen . In Siam
erzählt man diese Geschichte davon:

Im Stall der kaiserlichen Elefanten lebte einst
eine kleine weiße ' Maus . Sie holte sich mit Vor¬
liebe ihre Nahrung aus der Marmorkrippe des
Leibelefanten , und es dauerte nicht lange , so
verband innige Freundschaft den Elefanten mit
der Maus , die zu einer großen Liebe wurde.
Darüber aber waren beide unselig , denn nie
konnten ihre Wünsche Erfüllung hoffen , war
die Maus doch gar so klein , und der Elefant
so riesig groß . Als das einige Monate gedauert
hatte , wandte sich der Elefant an Shiwa , den
Herren des Himmels , und stellte ihm seine Lage
vor . Der erhabene Gott hatte Mitleid mit dem
Elefanten und versprach , ihm zu helfen . Er¬
freut bat nun der Elefant:

„Ich möchte so klein werden wie meine ge¬
liebte Maus ! " '

. >
Und er wurde klein wie eine Maus.

Bitternis vergessend , ihre Hände vor die Brust
gehoben und sich mit seinem Dank geneigt.

Ein Hornsignal klang von weit her über den
Wald hin . Da hatte der Reiter sein Pferd ge¬
wandt und grüßend die Hand erhoben.

„ Morgen "
, baten seine Augen und sein

Mund , „komm ' morgen wieder !"

Und LY N Kan vergaß mit der Bitternis

auch die harte Forderung des Gesetzes , die be¬

fahl , die Menschen zu meiden , und sie sagte:

„ Morgen , ja , morgen ! "
^

Um dieser Begegnung willen war der Tag
schön für Ly Y Kan und voller Sonne . Und

schön waren die Tage , die ihm folgten , fast
einen blühenden Frühling lang . Ly V Kan trug
ihre Freude wie ein Geheimnis , aber sie teilte
von hem Strahlen aus an alle , die mit ihr
waren und ihr Lächeln entzündete einen schüch¬
ternen Widerschein auf den Gesichtern der

Kranken , der freilich armselig kurz war und

schnell verging . ^ ,
In Ly I Kan aber war die Freude , solange

Zu gleicher Stunde aber war die Maus zur
Gattin des Himmelsherren gegangen und bat
sie ebenfalls um Hilfe . Auch die gewaltige
Kali jammerte das Tier , und sie versprach
Hilfe . Da bat die Maus : ^

„Ich möchte so groß werden wie mein ge¬
liebter Elefant !"

Und sie wurde so groß wie der Elefant.
Gegen das Schicksal gibt es selbst bei Göttern

keine Hilfe.

Die kürreffe Fabel - er Wett
Einst baten Kinder einen weisen Mann,

ihnen eine Geschichte zu erzählen . Der Weise
war mit seinen Gedanken beschäftigt , und die
Kinder , störten ihn ein wenig . Gleichwohl
mochte er ihnen ihre Bitte nicht abschlagen.
Also sprach er:

„Nun gut , dann will ich euch eine kleine
Fabel erzählen , die kürzeste Fabel der Welt.
Einst sagte der Punkt : .Ich will auch etwas
sein '

, und er blies sich auf . Da wurde er eine
Null ."

'

es ihr noch aufgegeben war , zu leben , und ihr
Dasein war beschlossen, ehe sie begriffen hatte,
daß ihrem Geheimnis ein so bitteres Ende be-
schieden war . Immer um die Abendstunde ging
sie den kleinen Fluß entlang , dem Walde zu,
und wenn sie zurückkam mit dem letzten Ver¬
glühen der Sonne , trug sie Blumen im Haar
und Glück in den Augen.

Aber an einem Tag kam Ly D Kan , die
„welkende Blüte "

, nicht mehr aus dem Walde
zurück in die kleine Kolonie der Kranken , und
es war auch keiner da , der sie erwartet hätte,
denn das weiße Dorf lag in Asche, Wie ein
Unwetter war eine Schar Soldaten über den
Ort gekommen . Einen jeden , den sie sahen,
schossen sie nieder , und auch die Flüchtigen er¬
reichte die Kugel.

Der junge Arzt vr . To -Te hatte sich ihnen
entgegengestellt , warnend und verteidigend zu¬
gleich.

Sie schrien ihm zu , sie hätten Rache zu üben
und Vergeltung . Aus diesem Dorf sej die böse,

schleichende Krankheit in ihre Reihen getragen
worden durch eine Frau.

Es war ihm keine Zeit gelassen worden , das
Gesagte , zu begreifen , denn auch ihn erschossen
die Soldaten , und dann waren sie wieder da¬
vongebraust , während hinter ihnen das Feuer
lohte , das sie in all die kleinen , Weißen Häuser
gelegt hatten.

Um diese Stunde trat Ly A Kan unter die
letzten Bäume des Waldes und hielt Ausschau,
denn sie hatte vergeblich gewartet . Da hörte sie
Hufschlag , und sie freute sich . Aber dann er¬
kannte sie, es sei der Schritt vieler Pferde , und
wollte sich verbergen vor den Soldaten , die
schnell näher kamen . Der Anführer erblickte Ly
N Kan , die an einen blühenden Baum ge¬
schmiegt stand , mit scheuer Gebärde . Da zügelte
er sein Tier , und in seinen Augen war Helle
Bewunderung.

„Wie schön sie ist" , sagte er selbstvergessen.
Aber es hob sich neben ihm schon eine Waffe,

und Ly N Kan wankte und lag tot unter dem
blühenden Baum . Sie hatte nicht begriffen,
daß sie sterben mußte und warum . Sie hatte
nicht die schwarzen Rauchfahnen gesehen , die
der Wind vom Dorf der Kranken herüberwehte.
In der Hand trug sie süßduftende Blüten¬
zweige , und das schöne Lächeln lag um ihren
kleinen Mund , denn die Freude war ihr ja
nicht erloschen.

Es ist noch nicht lange her , daß die Frau
starb , die sie die „welkende Blüte " nannten.
Im Sommer 1937 sagte ein kurzer Zeitungs¬
bericht von ihrem Leben , ihrer Schuld und
ihrem Tode.

Expedition nach Jnnerafrika
Die neugegründete Deutsche Gesellschaft für

Kulturmorphologie plant bereits für Ende des
Jahres eine Expedition durch Jnnerafrika , für
die besondere Wagen zur Verfügung gestellt
worden sind . Während der letzten Forschungs¬
reisen der Gtafe sind im afrikanischen Wüsten¬
gebiet Felsbilder entdeckt worden , von denen
die Kulturforscher bis jetzt keine Kenntnis
hatten . Diese Funde sollen an Ort und Stelle
genau untersucht und für die Reichsbilder¬
galerie ausgenommen werden.
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Ltrümpks und gsndsckuks
in besonders AroüsrTlnsvabl

in Ofenerdiek
Im Aufträge der Verbrau¬

chergenossenschaft Oldenbg. habe
ich das zu Ofenerdiek mitten imOrt und nahe beim Bahnhofbelesene

Geschäftsgrundstück
bestehend aus den geriiumigenund massiven Wohn- und

Wirtsch .gebiiuden sowie Ladenund Lagerräumen nebst 7300
Quadratmeter Land,

zu verkaufen. Auf dem Grund¬
stück wird mit best . Erfolg eine
Verkaufsstelle für Lebensmittelbetrieben. Es kann aber auchfür '' jeden anderen Geschäfts-
zweck eingerichtet werden. DasLand liegt an fertiger Straßeund eignet sich zur Aufteilungvon Bauplätzen. Näheres durch
Seim . Me . CrmW .nlMer

Nadorster Straße 163
Zu verpachten aus 6 Jahre hierin Nadorst 5 Stücke Gartenlandund 80 Ar beste Weide.
Diedr. G. Merks, beeid . Verst.,

Nadorst- Oldenburg.

»Snsemittei- « s
vinüegsm-sr«G»i» a« ,
ruckt kür l. cmcl Oldenburg bei der liöndlerkund-
rckakt hervorragendswgsfütiris Vertreter , -Kngsb.
unter Lckm 717S7 sn LIs . ksrlin V/ ZS.

wird immer größer, wenn Sie ein schlechtsitzendes Bruchbandtragen . Es kann auch Brucheinklemmung entstehen. Fragen SieIhren Arzt. Ein Unterleibsbruch ist nicht ein Riß in der Netzhaut,wndern stellt eine Bauchfellausstülpung dar und ist besserungs¬fähig. Viele Bruchleidende haben sich mit Hilfe meiner. Spezial¬ausführung sogar geheilt. U. a. schreibt Herr Grahn : „TeileIhnen mit , daß mein doppelseitiger Leistenbruch trotz meinesAlters von 62 Jahren durch das Tragen Ihrer Bandage voll¬kommen geheilt ist . Ich habe nichts gegen die Veröffentlichungdes Dankschreibens. Friedrich Grahn , Bauer , Kahlau , KreisMohrungen Ostpr. , den 1 . Juni 1937 . " Weshalb wollen Sie sichweiter quälen ? Kommen Sie zu mir . Sie werden überraschtsein , wie leicht und bequemsich Ihr Bruch znrückhalten läßt ohnestarren Eisenbügel. Bandagen von Rm . 15.— an . UeberzeugenSie sich kostenlos und unverbindlich in : Jever , Donnerstag,14 . Juli , von 12—2 Uhr im Bahnhoss -Hotel. Varel , Freitag,15 . Juli , von 8 bis 11 Uhr im Bahnhofs -Hotel. Oldenburg,Freitag , 15. Juli , von 1—3 Uhr nachm , im HotelErbgroßherzog.Delmenhorst , Freitag , 15. Juli , von 4 bis 7 Uhr nachm , imBahnhofs -Hotel. Vechta, Sonnabend , 16. Juli , von 8 bis 12 Uhrim Hotel Lameyer. Cloppenburg , Sonnabend , 16. Juli , von
2 bis 4 Uhr nachm , im Central -Hotel. Nordenham , Dienstag,den 19. Juli , von 8—12 Uhr im Hotel zur Post.
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Gesucht aus sofort oder später

weibliche Bürokraft
Vorkenntnissein Stenographie und Maschine¬
schreiben Bedingung . Bewerbungen unter
V K 414 an dieOldenburger Nachrichtenerbet.

Heitzmangel
Engelhardt - L-Förster-Mangelmit Inventar und Wohnung an

Hauptverkehrsstraße/in Olden¬
burg , langfristiger Mietvertrag,großer Umsatz verbunden mit
einträglich. Wäscheannahme, mit
baldigem Antritt zu Bedingun¬
gen nach Vereinbarung zu verk.

Gustav Gent, Gaststratze 18.

Werden Sie Mitglied der NSB!

Das Wart
8 Vseaakse

KtsiKanrekas«
See „Stdv«buvgro Kachrttbte« "

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 36 Pfennige
Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt ^

Unter dieser Rubrik ver¬
öffentlichen wir Wort¬
anzeigen bis zu 108 Wör>
ern in der Grundschrist.

Das erste Wort wird durch
Fettdruck hervorgehoben.
Jedes Wort kostet 8 Pf ..
Lei Stellengesuchen 4 Pf.

Wörter mit mehr als
IS Buchstaben werden
doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn
der Anzeige nicht ent¬
stellen, bleiben aus tech¬
nischenGründen Vorbehal¬
ten . Rabatt nach Tarif.

Die DAF , NSG KdF
Ortsgruppe Moslesfehn
Am 7. August bei Büffelmann:

KsvSe55ommerIell
Anfang 2 Uhr

Wettkämpfe, Kinderbelustigung.Buden aller Art am Platze
Ab 6 Uhr Tanz

Ein Platz für Karussell ist noch
frei ; man wende sich an den

Ortsobmann.

Vvknimgsmaett

Freundliches
Zimmer zu vermieten. Donner-
schweer Str . 2261 , nach 18 Uhr.

Zwei
Büroräume , ein Lagerraum
( auch als Werkstatt) zu vermiet.

Grüne Straße 6,

Einfach
möbl. Zimmer zu vermieten.

Waffenplatz 7
4 -Zimmer -Wohnung
nebst Küche, Balkon, Bad und
Nebenräumen, belegen Eäcilien-
platz , zum 1 . Oktober. 80 RM.

Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Große '
heizbare Garage auf sofort. ^Gertrudenstraße 20

Großes
sonniges Zimmer zu vermieten.

Nadorster Straße 12.

Kleine
freundliche Unterwohnung
(Stube , Kammer, Küche ) an al¬
leinstehendeältere Dame auf so¬
fort zu vermieten. Nadorster
Straße . Angebote unter V N
417 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten ._
Gesucht
für älteres Ehepaar (zwei Per
sonen) eine Oberwohnung , vier
Zimmer mit Zubehör und Bad,
zum 1 . November. Bis 60 RM.
Angebote unter V L 415 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

offene Stetten

Schiffsjunge
gesucht . I . Friedrichs, Kanal-
stratze 1a . .

öandler
ür Krawattenschlager gesucht
Dutzend ab 3,60 RM . Hambr. .
;er Warenagentur - Hamburg 1,
Zangereihe 291.

uv

Gesucht
ein landwirtschaftlicher Gehilfe.

B . Segelken, Sandhaufen
über Delmenhorst.

Freundliches
tüchtiges junges Mädchen zum
15 . oder 25. Juli für gutbürger¬
lichen Haushalt bei Familien¬
anschluß und Gehalt gesucht.

Frau E . Maas , Delmenhorst,
Wildeshauser Straße 32.

Hausgehilfin
zum 1 . August gesucht.
Or. Harms , Beethovenstraße 7.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

GteUengefitthe

Frau
mit guten Empfehlungen suchtArbeit, Büroreinigen oder Wa-
scheu. Angebote unter V O 418
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.
Junger
Mann , 27 Jahre , mit Führer¬
schein Klasse 2 und 3 und guten
Motorkenntnissen, sucht Beschäf¬
tigung als Kraftfahrer , event.
auch als Beifahrer . Angeboteunter V P 419 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Züv Votmimg
und Sauskatt

Schlafzimmereinrichtg.
Schreibtisch, Kleiderschrank,
Bettstelle, Kommode und son¬
stige Gegenstände umzugshalber
zu verkaufen. Donnerschweer
Straße 85 oben.

Gut
erhaltenes Siemens -Rundfunk¬
gerät, 8 Monate im Gebrauch,
wegen Aenderung der Strom-
art günstig zu verkaufen. Zu er¬
fragen bei Büttners Ann.-Exp .,
Handelshof.

Sakvreuge

Anhänger
neu, einachsig , billig zu verkau¬
fen. Johann Dierls , Schmiede¬
meister. Ohrwege bei Bad Zwi¬
schenahn.

Gebrauchte
Fahrräder bei Weyhe , Nadorst,

Deelweg 49

Lwvmavtt

Pferde
Von einem Gespann Russen , 1,55
groß, einer nach Wahl des Käu-
fers zu verkaufen. Heinr. Bert,
Beverbruch (Post Garrel ) .

Mitteljährige
belegte Oldenburger Stute , be
ster Einspänner , preiswert zu
verkaufen. Bernh . Schuckenberg,
Streekermoor.

GeidmnE

Größere
Summen auf 1 . Hypotheken zu
verleihen. Mindestsumme 10 000
RM . Angebote unter V M 416
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬richten.
8VV0 RM
auf 1 . Stadthhpothek bald ge¬
sucht . Angebote unter V I 413
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬richten.

Suche
auf mllndelstchere Stadthhpothek
6500 RM , 4000 RM und 15 000RM . Außerdem für andere gute"
Anlagen 8000 RM und 15 000 »
RM . Heinr. Hillje, Hhpotheken-makler, Nadorster Straße 168. ^
4V0V RM
auf erste Stadthhpothek gesucht.
Angebote unter U O 397 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Vss - Mv - snes

Heißmangel -
Stadtteil Osternburg, mit guter
Kundschaft, zu verkaufen.Makler Finke, Bergstraße 5.

Holz
Eichen , Buchen, Sperrholz.
Wilh. Denkmann, Kleiststratze 11

Fernsprecher 5303

Mehrere
gebrauchteKleinschreibmaschinenm allen Preislagen verkäuflich , l
Kurt H . Göllner, Büromafchi- s
neu, Poststraße 4, Ruf 5270.

Leichdornhilfe -
Nägelkürzen, Massage. -

de Groot, Haarenstrabe 15 . I
Bier ^
Dynamos verschiedener Größe
sowie leere Flaschen und Wasch¬
maschine . Oldenburg, Dobben-
straße 26 oben.

Fenster ^und Türen zu verkaufen. hl
Nadorster Straße 122 . u

Traubensaft ^
88 Pf . ohne Glas . S

Willy Mönning . ?

APfelfaft V
und Fruchtsekt gut und billig.

'
Th . Wille, Lange 42.

Uhren -Reparaturen
preiswert und gut bei

Kühling am Damm. ,

Maurer
sofort gesucht

k . ällenÄ . Wiens»

LpSLssIsb -silung
für Iksusttacken
ölussn - stock« - Kostüms

Nönisl - Kleider
Unterkleider - Lckürrsn
Ltrümpls - l-landscliuks
^vrv/oklssndvngsn und

Tlsndsrungsnsofort

^clitsrnstroks - LtovstroLs
Islspkon 300Z

klsbsn Osts cc

liiIvöl'IsU8
^ utovsolsiti
Kosensti'. stuf LL8Z

816MP6I !?,
SlIMW

snN btstsll

Gras -Verkauf
in Tweelbäke

Bauer Wilh. Oltmanns , Bor-

II . kM -WiMM

klülrsn 5ie 6is rsllsns vslsgsnkeil!
71m iS. unki 17. Juli gastiert in

«sbar Sinktüttei,-
MMMlüMert " ,

„lriumpd rtsr » « ilsikei »"

Lin OsnernInnZrikk ank ckie Lnebwnskoln dnroü deutsch^Geister ckss Humors. Lei sobönomVetter im Konrsrt-Vsrton . — Karten im Vorvorksnk bei : 2!g. - Cesell8 oimsr , I-sllgs Ltr. llllä ?r!seur 8 iemallll, Lsii .geistvaii

illlkallcrsrsitsll ' »inU 20.00 LürLlltallgsreitkll. ^ 11 16.00 und 20.00 Mir

tisisrn prompt

2840 l-lsi-m . I^lsysi- L Lokn LNÄ'

jetrt lloob sednsllsr und noek besser mit äsm uvueiiSloäsU 1938 . — V1 « LI » « « Frsii legtVsrt aut ßspklsgtss Laar imä vslü llaram eins virk >!ot>
Lllkrisäsllstellsllcls Oallervsiltrisar rn sebütrsll . _lassen 8is sieb bitte imvsrbmllliek bsiLtsn von

Aauuffeû DaOrEÄfEeu
Oie Voriodullg unserer
Pookter Oortrnck mit dem
Lallptvaoütmsistor Herrn
Vnitor Hennings geben
vir bekannt

LliguK Viiken unü krsu
gsb. Knek

Neins Voiiodnng mit Lrän-
Isin Oortrnd Vilksn
2sigs ioü hiermit an

Vslier ßenn '
mg;

kollrsi - tlLaptvaobtmsistor

Oldenburg I . O., den 11. dnli 1938 — Lein Lmpkang

Ikrs Verlobung gsbsn bskonnt

Oldenburg, 13 - lull 1?38 O l 0 g 0 u s5cklss >" 's - rrt. ksrnburg (8oo >sj

Oldenburg i. O.. den 12. Juli 1938
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach

schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leidenmeine
herzensgute treusorgende Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

fssli klksbelli VieMili
gsir . Lcßlss

heute morgen 5 ' /-, Uhr im Alter von nahezu 61 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

/Acnstbci Ws ^ raucli , Laarbrüclcsn
^ rtdur Sclinoi - v . frav geb - Wehrauch
nebst Enkelkind

Die Beerdigung findet Freitag mittag 3 'st Uhrvom Evangelischen Krankenhaus nach dem Neuen
Friedhof statt. Andacht 3 Uhr

Etwa zugedachte Kranzspenden werden nach der
Kapelle des Evangelischen Krankenhauses erbeten.

StattAnsage
Kortebrügge , 12. Juli 1938

Gestern abend 7 .30 Uhr entschlief an Altersschwächemein lieber Vater, unser guter Schwieger-, Groß-und Urgroßvater

im 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer

familis ^oki . llillmsi'
kcimilis Köpfst

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag , 14. Juli,
nachm . 3 Uhr. aus dem Friedhof zu Wiefelstede.
Trauerandacht um 2^. Uhr im Trauerhause

sagen wir für die erwieseneTeilnahme und Kranzspenden
beim Ableben unserer lieben Entschlafenen.

7^ . 1 ' elivl unck Voodror
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Deutsches
MauurStma

zu den AeichsweMömpfen der SA
Von Viktor Lutze , Stabschef der SA

qum zweiten Male tritt die SA in den
» EN vom 15 . bis 17. Juli an , um im Rah¬
men der Reichs Wettkämpfe 1938 im
Olympiastadion zu Berlin Zeugnis abzulegen
von der bisher auf dem Gebiet der wehrhaft-
,zierlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes
geleisteten Arbeit . Seit Wochen schon haben
Lunderttausende SA - Männer Deutschlands sich
gewissenhaft vorbereitet und in den Gruppen¬
ausscheidungskämpfen mit höchstem Einsatz ge¬
kämpft , mit dem Ziel vor Augen : dabei zu
sein in Berlin , um sich dort die Berechtigung
-u erkämpfen , vor den Augen des Führers bei
hen NS -Kampfspielen 1938 in Nürnberg den
Beweis zu erbringen , daß die älteste Kampf-
sormation der Partei auf dem richtigen Wege
ist die große zeitlose Ausgabe der wehrhaft-
körperlichen Ertüchtigung des deutschen Volkes
ihrer Lösung entgegenzuführen.

Knapp zwei Jahre sind vergangen , seitdem
der Führer 1936 auf dem Reichsparteilag der
Ehre die Schaffung der NS -Kampfspiele pro¬
klamierte und die SA mit der Gestaltung . und
Durchführung betraute , und schon heben ' sich
klar und deutlich Inhalt und Form der Kämpfe
ob die das Gesicht aller wehrsportlichen Ver¬
anstaltungen bestimmen . Für die Wege , die
zum großen Ziel der endgültigen Form der
RS-Kampfspiele als dem gewaltigen Ausdruck
der Einheit von Körper , Geist und Seele im
deutschen Volk führen , sind die Fundamente
gelegt , und an ihrem Ausbau wird unermüd¬
lich gearbeitet.

Die alljährlichen Reichswettkämpfe sind Mark¬
steine in dieser Entwicklung . Im vergangenen
Jahr wurde der Anfang gemacht . Erstmalig
wurde bei den Reichswettkämpfen 1937 die Ar¬
beit der SA richtungweisend der Oesfentlich-
keit in wuchtiger Geschlossenheit gezeigt . Ein
Versuch sollte es sein , und zu einem gewalti¬
gen Erfolg wurden die Tage von Berlin . Die
SA hat damals auf dem Reichsportfeld in fast
allen Disziplinen des sportlichen und wehr¬
sportlichen Kampfes Können , beispielgebende
Kameradschaft und höchste Einsatzbere >stchaft
bewiesen. Und so wird es in diesem Jahr
wieder sein.

Das Olympiastadion , der Schauplatz größter
sportlicher Kämpfe , wird vom 15 . bis 17. Juli
IW widerhällen vom Ntarschtritt der braunen
Kolonnen. Rasen und Aschenbahn zeigen in
diesen Tagen das Gesicht einer Wehrkamps¬
bahn. Wohl sind die verschiedensten sportlichen

, Disziplinen vertreten , allein die Mannfchasts-
und .Einzelkämpfe der wehrmäßigen Uebungen
geben diesen Kampftagen das Gepräge . Das
Leitmotiv ist wiederum die gewaltige Einheit:
starke Seele , gesunder Geist , gestählter Körper.
Die Schaffung dieser Einheit im deutschen
Manne, die Erziehung zur Kampfgemeinschaft
und zur Leistungsfähigkeit des einzelnen als
Diener der Gesamtheit , das sind die ausschließ¬
lichen Ziele des SA -Sports und der wehrhaft-
körperlichen Ertüchtigung . Und darum stehen
auch bei dem diesjährigen Reichswettkampf der
SA die Mannschaftskämpfe und hier wiederum
die Wehrwettkämpfe im Vordergrund.

Der nationalsozialistische Staat verlangt ein
hartes und widerstandsfähiges Geschlecht , das
aus der tiefen Verankerung und dem Glauben
an die Idee des Führers jederzeit bereit ist , sich
für die Größe und Stärke der Nation einzu¬
setzen. Diese Haltung aber entspricht dem Geist
der Sturmabteilungen , der das neue Reich ge¬
schaffen hat und der als SA - Geist das Vorbild
für die freiwillige Opfer - und Einsatzbereitschaft
des deutschen Mannes geworden ist. Die SA
war, ist und wird für alle Zeiten nicht nur die
Künderin , sondern auch die Schule dieses
Geistes sein , der sich in allen Lebensäutzerungen
des SA - Mannes offenbart.

Darum sind diese Reichswettkämpfe nicht als
sportliche Prüfungen schlechthin zu betrachten;
sie sind wieder das erneute Bekenntnis des un¬
entwegten Einsatzes für Deutschland , das Be¬
kenntnis der Tat zu den vom Führer gesteckten
Zielen und der Ausdruck des Willens , die
Wehrkraft und Wehrbereitschaft des deutschen
Volkes zu fördern und zu erhalten.

Unterschiedlich wird wieder die landsmann¬
schaftliche Zusammensetzung der Kämpfer sein,
unter denen sich erstmals unsere Kameraden aus
der deutschen Ostmark befinden werden , aber
gleich der Wille und der Geist , der sie alle be¬
seelt . Begriffe wie -Gemeinschaft , Wehrwillig¬
kett, Einsatzbereitschaft , Leistungsfähigkeit und
Kameradschaft werden in den Tagen von Berlin
wr lebendigen Wirklichkeit werden . Und das
R das Große und Entscheidende aller -Kämpfe
der SA und damit auch der Reichswettkämpfe
W38 : die Freiwilligkeit des Einsatzes für den
dom Führer der SA gegebenen Auftrag der
wehrhaft- körperlichen Ertüchtigung des deutschen
Volkes als Grundlage der Wehrkraft und des
Wehrgeistes der Nation.

Em Sieg kann immer nur erfochten werden,
wenn die Vorbereitungen dazu gewissenhaft

waren und das Vorwärtsdringen von einem
fanatischen Geist des Siegenwollens getragenwird . Die Sturmabteilungen des Führershaben rmmer m dieser Erkenntnis gekämpftund marschieren auch heute wieder in diesem
Bewusstsein ihrem Ziele zu . Der Einzeleinsatzballt sich zur Gesamtlerstung von gewaltigemFormat , wenn alle sich einer Marschrichtungunterordnenr.

Von Stellung zu Stellung kämpft sich die SAa» rhr ^ ran Die Reichswettkämpfe derSA , md Etappen dieses großen Ringens umd,e Neuformung des deutschen Menschen nachden Grundsätzen der nationalsozialistischen Idee!

Wales. Land der Teetrinkee
London , 12. Juli.

Nirgends in Europa gibt es leidenschaftlichereTeetrmker als in Wales . Zn jeder Mahlzeitdort werden von jung und alt unzählige Tassen
^ .ee getrunken . Nicht ohne Sorge betrachtendre Aerzle das m den letzten Jahren immer
stärker gewordene Umsichgreifen der Teeleiden-
schast in Wales . Kürzlich hat auf der Jahres¬tagung der englischen Großgesellschaft zur Be¬
kämpfung der Tuberkulose zu London der Wali¬
sische Arzt vr . Emrhs Jones, der die Tuber¬
kulose -Bekämpfung in den Grafschaften Angle-
zep und Caernavon leitet , sehr ernst darauf hin¬gewiesen , daß der hemmungslose Teegenutz , be¬
sonders bei der ländlichen Bevölkerung,
schlimmste Folgen für den Ernährungszustand
zeitigt und eine wirksame Bekämpfung der
Tuberkulose geradezu vereitelt . Schon an und
für sich Hat Tee keinerlei Nährwert . Das
Schlimmste aber ist, daß das Teetrinken den
Gebrauch hochwertiger Nahrungsmittel schwer
beeinträchtigt . Man findet heute auf den Mit¬
tagstischen der Waliser Landleute nicht mehrdie nahrhaften Gerichte , die in früheren Zeiten
die Bevölkerung stark und widerstandsfähig
machten . Und man ißt sehr wenig Gemüse.
Man begnügt sich mit Konserven und Tee und
wiederum Tee . Der erwähnte Arzt meint , daß
es höchste Zeit sei, die Landbevölkerung seiner
Heimat entsprechend aufzuklären und ihr eine
gesündere Ernährungsweise dringend nahe zu
legen . Bei weiterer unzureichender Ernährung
sei der Kampf gegen die Tuberkulose , die gerade
in Wales auch gegenwärtig stur zuviel Opfer
erfordere , geradezu aussichtslos.

Sträflinge beurlauben sich
Leeds , 12. Juli.

Die Wärter des Gefängnisses von Wakefield
bemerkten zu ihrem beträchtlichen Erstaunen,
daß die Sträflinge neuerdings in der abend¬
lichen Freistunde weit bessere Zigaretten rauch¬
ten als sonst . Und zwar war es eine weit
teurere Marke , als die Wärter selber sich zu
leisten pflegten . Es blieb keine andere Erklä¬
rung , als die einer Einschmuggelung der Ziga¬
retten . Schließlich wurde sogar in einer Korri¬
dorecke eine leere Weinbrandslasche aufgefun¬
den . Nun wurde dem Gouverneur Meldung
erstattet und . daraus eine genaue Untersuchung
eingeleitet . Schon nach wenigen Stunden er¬
folgte eine überraschende Aufklärung des Rät¬
sels . Ein an jenem Tage zur Entlassung kom¬
mender Strafgefangener enthüllte , daß zwei
Sträflinge , die in einem etwas abgelegenen
Teil des Gefängnisses eine Zelle teilten , eines
Tages ausgebrochen waren und dann , mit zahl¬
reichen Zigarettenpaketen und einigen Flaschen
Weinbrand versehen , ins Gefängnis wieder
eingebrochen waren . Dies , obwohl die beiden
noch eine langdauernde Strafe zu verbüßen
halten . Gleich nach dieser ersten Aufklärung'
erschien ein Gastwirt aus der Nachbarschaft und
berichtete , daß Einbrecher ihn um Zigaretten
und Weinbrand bestohlen hätten . Nun wußte
man vollends Bescheid.

Wegen Dummheit bingerichtet
New Orleans , 12. Juli.

In Texas herrschen auch heute noch rauhe
Sitten . Mitunter aber geht es auch „ gemütlich"
her , und das Gesetz wird ein bißchen zusam¬
mengebogen . Im Falle des zum Tode durch
den Strang verurteilten William Mitchell
sollte das auch geschehen . Man hat den Mann
zwar verurteilt , war aber nicht recht von seiner
Schuld überzeugt , denn das Opfer , dem Mit¬
chell eine Kugel durch den Leib gejagt hatte,
war ein Schrecken der Gegend . Die hohen Ge¬
richtspersonen , die der Hinrichtung pflichtgemäß
beizuwohnen hatten , zumal der Henker , meinten
es gut mit Mitchell . Der Sheriff nahm den
Delinquenten im letzten Augenblick beiseite und
meinte , daß es sich doch besser ausmachen würde,
wenn Mitchell sauber in den Himmel kommen
würde , Er solle ein Bad nehmen . Der Fluß
war nahe und am anderen Ufer des Flusses
war ein anderer Staat . Gewiß ein deutlichre
Wink für den Verurteilten . Mitchell badete
auch . Und kehrte — mit einem breiten Grin¬
sen — wieder auf den Richtplatz zurück . Treu¬
herzig sagte er zum Henker : „ Da bin ich wie¬
der , Sir !" Nun waren sich Henker und Sheriff
klar darüber , daß Mitchell schon wegen seiner
Dummheit hingerichtet werden müßte . Was
denn auch geschah . Ein seltener Fall , daß ein
Mann in Texas nicht — begreift.

Unsere Bilder

Deutscher Segelflieger siegreich in USA
Bei dem Segelflugwettbewerb in Elmira (USA ) ,
an dem 18 amerikanische Flugzeuge mit 57
Piloten und zwei deutsche Maschinen mit zwei
deutschen Piloten teilnahmen , errang Peter
Riedel ( im Bilde ) die höchste Punktzahl.

(Scherl -Bilderdienst - K)

Kradschützen müssen Artisten sein
An dem Internationalen militärischen Kraftradwettbewerb , den das belgische Heer vom 15.
bis 17. Juli in Spa veranstaltet , beteiligt sich auch die deutsche Wehrmacht mit 30 Fahrern
und Beifahrern . — Unsre Krad -Schützen beim Training für Spa . Links schwierige Balance¬
fahrt mit räderlosem Beiwagen , rechts Berwagengespann im Sprung . (Schirner- K)

Die S. /JA 16 ist Futzball-Standoetmeistee
1 . Flak 62 im Entscheidungsspiel 1 :3 geschlagen

* W

Im Handball keme Endfcheidung
Gestern wurden - die Schlutzspiele im Fuß¬

ball und Handball um die Standortmeisterschaft
ausgetragen . Im Fußball konnte der Meister in
der 9 . Komp . IR 16 sestgestellt werden . Im
Handball dagegen wurde keine Entscheidung er¬
zielt , da sich der Favorit , die Staffel 4 K, von

-der S . Batt . Blak 62 5 :2 schlagen Uetz.

1. Flak 62—9. IR 16 1 :3 (1 :1)
Beide Mannschaften beginnen das Spiel sehr

aufgeregt . Die Flak findet sich zunächst besser
als die Infanterie und kann eine leichte Feld¬
überlegenheit Herausspielen . Nach 20 Minuten
findet sich auch die 9 . Komp . In der 43. Minute
kommt die 9 . Komp , dann auch zum ersten Tor.
Bei einern Gedränge vor dem Tor der Flak er¬
faßt Warnke die Situation und schießt ein.
Aber gleich nach Anstoß kann die Flak durch
Weitzweiler , der eine 30- Meter -Bombe ein¬

schießt , ausgleichen . Gleich danach ist Halbzeit.
Die zweite Halbzeit beginnen beide Mann¬

schaften mit einem forschen Tempo, . aber Tore
wollen auf beiden Seiten nicht fallen . Es bleibt
vorläufig beim 1 :1 . In der 80. Minute fällt
dann nach einer schönen Kombination im Sturm
der 9. Komp , durch Leutnant Krieß das zweite
und fünf Minuten später durch denselben
Spieler das dritte Tor . Die 9 . Komp , ist damit
verdient Standortmeister . — Das Spiel wurde
von Vietho (VfL ) sehr gut geleitet.

Handball : Staffel 4 K. - 5. Flak 62 2 :5
Im Handballspiel konnte sich die Staffel 4 K.

gegen die wie aus einem Guß spielenden
Mannen der 5 . Batt . Flak 62 nicht durchsetzen.
Das Spiel endete 5 : 2 für die 5 . Batt . Somit
stehen die Staffel 4 K., die 5 . Batt . Flak 62 und
7 . Komp . IR 16 mit je 4 Punkten punktgleich.
Deshalb müssen in den nächsten Tagen Wieder-
bolungsspiele stattfinden.

Ontsmekmsn
mit koksm ksingswinn!
kaebmaan sackt llsilbaber still ocksr tätig mit 8 dis
10.000 kick kür kabrilration eines äringsntt benötigten
Artikel V.K .K. sngsmeittet . vrohsbrslr gsrieksi -t.
(lbbribationsiirenr virck bsmrbsveiss vergeben .) kr-
korttsriicbs lcknscbinsn, krakt , känme , kobnmtsrinl
vorbsnäen. krnstbakts Intsrssssnisn erkalten l^ns-
minkt cknrek p. Ssrlin - l.ickksnbsi 'g , kllpp-
recktstr . 6 -6.

Da,ivr - HinIro <; käo8vii

bebaken !brs Eröks uns lassen slok immer
wisttsrvsi -wsnttsn ./ckis Erövsn vorrätig bei

ÜStl Mil . NeM
NLai 'eii8tr . 14/15 und 66 , Vrswsr 8tr . 22

am Sonntag, dem 17 . . und Montag , dem 18. Juli.
» u Mündlichst einladet Das Festkomitee

Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Oldenburg i . O . , 9. Juli 1938
In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und

Klauenseuche erloschen:
1 . Heinrich Schwarting , Sahren
2. Heinrich Bothe , Ahlhorn
3 . Ed . Pundt , Gellenerhörne
4 . Georg Westermann . Landwehr
5 - Fr . Vagst Landwehr
6. Friedr . Ärengelmann , Kleinenkneten
7. Diers , Schierbrok.

Zu 1, 3 , 4 , 5 und 7 : Gehöfte und Weiden verbleiben weiter¬
hin im Sperrgebiet.

Zu 2 . und 6. : Das Sperrgebiet wird ausgehoben.
I . V . gez . Lüers

i
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Der tSgttchs Kachekchten - Gvoet
Die letzten acht Frauen Stehe« Seft

Tennismeisterschaftenin Hamburg
Warmes , sonniges Wetter, ohne viel Wind,

zeichneten den Dienstagnachmittag bei den
Internationalen Tennismeisterschaftenin Ham¬
burg aus . Das Programm war den Frauen
Vorbehalten, die im Einzel wie im Doppel er¬
heblich gefördert werden sollten. Es gab fast
ausnahmslos schnelle Siege der Favoritinnen.
Frau Sperling und Marieluise Horn benötigten
zusammen 55 Minuten , um ihre Gegnerinnen
Graze bzw . , Piercey zu überspielen. Hart war
allerdings der Kampf, den die Polin Jedrze-
zowska gegen Frau Hopman gewann.

Ergebnisseim Frauen -Einzel : Sperling gegen
Craze 6 : 3 , 6 :0 . Lumb—Fabian 6 :2, 6 : 2 . Jedrze¬
jowska —Hopman 5n7, 6 :2, 6 :3. Couquerque
gegen Wynne 1 : 6 , 6 : 3 , 3 :6. Horn—Piercey 6 :1,
6 :0 . Ulstein—Enger 1 : 6, 6 :2, 6 : 0 . Hamel gegen
Stephenson 3 : 6, 12 :10, 6 :2. Scott —Schneider
6 :2 , 5 :7 , 8 :6.

Männer -Doppel: Henkel , Metaxa—Avory, Pe - '
ten 7 : 5, 6 :3, 7 :5 . Göpfert,. Redl—Hebda, Spy-
chala 6 :4, 6 :3 , 5 : 7 , 6 :2. Tloczinski, Baworowski
gehen Gulcz, Stats 6 :4, 2 : 6 , 7 :5, 6 : 3 . Petra,
Lesueur—Bartkowiak, Beuthner 6 : 1 , 6 :3, 8 :6.

Frauen -Doppel: Miller -Heine, Morphew gegen
Kraus , Wolf 6 :1 , 6 : 3 . Jedrzejowska, Volkmer-
Andersen—Hamel, Heidtmann (ohne Spiel für
Vollmer-Andersen) , da die Polin verletzt ist.
Ob Frl . Jedrzejowska die Einzel weiterspielt,
ist noch nicht bekannt.

Im übrigen stand der Nachmittag im Zeichen
der Männer -Doppelspiele. Eine angenehme
Ueberraschung bereitete das deutsche Paar
Göpfert-Redl, die gegen Hebda-Spyachala ein
ausgezeichnetes Tennis lieferten.

Die letzten Acht im Frauen -Einzel sind : Sper¬
ling, Ulstein , Scott , Hamel, Horn, Jedrze¬
jowska , Lumb und Wynne, also drei Deutsche
neben fünf Ausländerinnen.

WLWßer SM MLer
Tour -de -France -Fahrer vor den Pyrenäen
Die Tour -de -France -Fahrer erledigten am

Dienstag ihre siebte Tagesstrecke von Bayonne
nach dem nur 115 Kilometer entfernten Pau.
Als der Träger des Gelben Trikots , Leducq,
von einem Reifenschaden

'betroffen wurde, er¬
kannte Wengler seine Chance und zog mit
einem kraftvollen Spurt allein davon. Ver¬
zweifelt fuhr der Bielefelder an der Spitze im
40-Kilometer-Tempo dahin, und nur Middel¬
kamp und Vissers holten den Ausreißer ein.
Den Endspurt gewann Hollands Meister
Middelkamp vor Wengler, und nur dadurch
behielt Leducq das Trikot.

Ergebnisse: Bayonne—Pau (115 Kilometer) :
. 1 . Middelkamp-Holland 2 :51 :22, 2 . Wengler-
Deutschland, 3 . Visser -Belgien (gleiche Zeit) ,
4. Verrendere-Spanien 2 :51 :33, 5 . Frechaut-
Frunkreich, 6. Bini.

Gesamtwertung: 1 . Leducq 43 :00 :55, 2. Meng¬
ler 43 :01 :08, 3. Majerus 43 :01 :43, 4. Rosst
43 :01 :55 ; die übrigen Deutschen : 12. Weckerling
43 :03 :31, 39. Scheller 43 :12 :04, 50 . Hauswald
43 :10 :40, 51. Heide 43 :20 :26.

Wichtiges kurz
Vom Pech verfolgt

war am zweiten Tage der Internationalen
Motorrad -Sechstagefahrt die deutsche Trophäen-
Mannschaft. Als einzige Mannschast strafpunkt¬
frei am Start zur zweiten Etappe — den Eng¬
ländern wurden später ihre 24 Strafpunkte
wieder gestrichen — wurde unsere Vertretung
gesprengt. Bei Krauß brach nach dem Husaren¬
stück vom Vortage der Seitenwagenrahmen , und
der Beiwagen mußte abmontiert werden.
Außerdem wollten bei den drei Solosahrern
Scherzer, Fühler und Demmelbauer unterwegs
die 175er DKW- Maschinen nicht mehr an-
springen, so daß viel Zeit verloren ging und
alle drei Strafpunkte erhielten. Die Tschechei
fiel durch einen Bruch am Seitenwagen eben¬
falls aus , so daß nur noch England im Kampf
um die Trophäe ist. Die Zahl der Teilnehmer
hat sich erheblich verringert , denn auch diese
Strecke forderte wieder eine Reihe von Opfern.

Auf Alsa Romeo .
wird Tazio Nuvolari den Großen Preis von
Deutschlandam 24. Juli auf dem Nürburgring
bestreiten. Allgemein hatte man nach den Ver¬
suchsfahrten der letzten Tage angenommen,
Italiens Meisterfahrer werde einen der neuen
Auto-Union-Wagen steuern. Für Auto Union
starten aller Voraussicht nach Stuck, Chiron
und Hasse.

Für die Teilnahme an der XU. Olympiade
sprachen sich in Amerika zahlreiche Spitzen¬
könner des Sports aus , an die vom Amerikani¬
schen Olympischen Komitee eine Umfrage ge¬
richtet worden war . Befragt wurden u. a . die
nationalen Verbände, die bedeutendsten Ath¬
leten und die Mitglieder der Olympiamann¬
schaft von 1936.

Peter Riedel
war erfolgreichster Segelflieger

bei den soeben in Elmira beendeten Amerika¬
nischen Meisterschaften . Als Ausländer wird
ihm jedoch der Titel nicht zuerkannt, den der um
200 Punkte schlechtere Amerikaner Lehecka er¬
rang . Riedel holte sich jedoch im Ziel- , Strecken-
und Höhenflug eine Reihe von wertvollen
Sonderprämien und Preisen.

Das Wasserballspiel Mt aus
Das für heute abend im Strandbad angesetzte

Wasserball -Punktspiel zwischen dem Oldenbur¬
ger Schwimmverein und dem Delmenhorster
Zchwimmvereinfällt aus.

Auch DVM -Kämpse ausgefallen
Gestern abend sollte auf dem Haarenesch die

:rste Runde der Kämpfe für die Deutsche Ver-
nnsmeisterschaftder Frauen durchgeführt wer¬
den. Wegen des ununterbrochenen Regens
nutzten die Kämpfe aber ebenfalls ausfallen.

Und nun NeuSel gegen Lazek
Um den ersten Rang der deutschen Schwergewichtsklasseam 16 . Juli in Stuttgart

Während Deutschlands bester Boxer Max
Schmeling nach seinem unglücklichen Kamps
um die Weltmeisterschaftheimgekehrt ist und
durch die tief bedauerlicheRückenverletzung vor¬
läufig für einen Kamps nicht in Betracht
kommt , Haben sich zwei andere deutsche Schwer¬
gewichtsboxervorbereitet, um am 16. Juli in
Stuttgart um den zunächst freien ersten Rang
dieser Klasse zu kämpfen.

Unter diesen Verhältnissen gewinnt die Be¬
gegnung zwischen dem Bochumer Walter Neuselund dem Europameister Heinz Lazek aus Wien
naturgemäß an Bedeutung . Das tragische Ge¬
schick Neusels ist bekannt. Dieser zur Weltklasse
zählende Schwergewichtsboxerstand bisher im
Schatten seines größeren Landsmanns Schme¬
ling . Im Jahre 1934 , als Neusel auf dem
besten Wege zu einem Weltmeisterschastskampf
war , während Schmeling offensichtlich einen
Rückgang durchgemacht hatte, kämpften die
beiden besten deutschen Boxer in Hamburg.

Heinz Lazek ist fünf Jahre jünger als New-,Der Wiener gewann die Europameisterŝ .! '
März in Berlin dadurch, daß der Titelo !!^
diger Arno Kölblin in der zweiten Rund*

Neusel verlor in acht Runden und mußte seine
Chance an Schmeling abtreten, der an diesem
Tage seinen zweiten Aufstieg beginnen konnte.
Seither hat aber Neusel immer wieder versucht,
die verlorene Chance zurückzugewinnen, und
er hat sich auch wieder nach vorn arbeiten
können . Neusels Ziel war die Revanche mit
Schmeling. Aus diesem Plan wird jedoch vor¬
läufig nichts werden, denn es wird längere
Zeit dauern , bis Schmeling wieder kampffähig
ist, und zunächst ist es überhaupt noch offen, ob
Schmeling jemals wieder kämpfen wird.

So ist — zunächst wenigstens — Neusels Zu¬
kunft frei von dem „ewigen Schatten Schme¬
ling"

, und damit sind die Aussichtendes West¬
deutschen , vorerst das Erbe Schmelings zu
übernehmen, gestiegen . Allerdings — auch
Neusel ist inzwischen in die Jahre gekommen;
er wird im November bereits 31 Jahre alt.
Diese Tatsache stimmt bedenklich , und wenn
Neusel auf größere Erfolge noch rechnen will,
muß ihm die Gelegenheit bald geboten werden.

wegen Tiefschlags disqualifiziert werden » -
Lazek hat jetzt die große Chance, durch'
Erfolg über Neusel an die Spitze der
patschen Schwergewichtsboxer zu rückenAlstauch für rhu ist der kommende „Stuttgart von großer Bedeutung. Der Wien-,der bereits Europameister im HalbschwerqepMwar , muß sich sehr viel Zutrauen. Offiziellder Kamps nicht um den Europameisters-,Aber wenn Lazek den Kampf entscheidend v«lieren sollte , würde er automatisch auch sei»-«Titel einbüßen. Dieser müßte dann in dieimFalle von der JBU neu ausgeschriebenwerde»Die Entwicklung der Ereignisse im Borsw«hat dazu beigetragen, daß der Kampf Neu!
gegen Lazek nicht nur auf dem Papier
Grotzereignis ist , sondern auch eine wich «»
Vorentscheidung in Europas Schwergewichts-
klasse zu werden verspricht. Die beiden Gemm
haben sich für diesen wichtigen Kampf sM.sättig vorbereitet, und sie wollen auch eine»
Kampf liefern, der dieser Vorentscheidung wist,dig zu werden verspricht.
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Die Erzeugerpreise für deutsche
Frühkartoffeln

Die Landesbauernschaft Weser -Ems teilt mit : Die
Hauptvereinigung der deutschen Kartossslwirtschaft hat
durch ihre Anordnung Nr . 5/38 vom 12 . Juli 1938
die Erzeugerpreise für deutsche Speisefrühkartoffeln
für die Zeit vom 14 . bis 16 . Juli 1938 festgesetzt.
Hiernach beträgt der Erzeugsrfestpreis je 50 Kg.
netto , ausschließlich Verpackung , frachtfrei Empfangs¬
station für Weiße , rote , blaue Sorten 4,59 RM ; für-
runde gelbe Sorten 5,35 RM und für lange gelbe
Sorten 5,75 RM . Im übrigen gelten die Bestim¬
mungen der Anordnung Nr . 1/38 der Hauptvereini-
güng der deutschen Kartoffelwirtschaft v . 14 . Juni 1938.
nach 181,60 . -

Berliner Börse
^Die Abwärtsbewegung am Aktienmarkt er¬

fuhr bei der Börfeneröffnung gegenüber dem Vortag
noch eher eine Verschärfung . Die Kursrückschläge
waren größer als gestern und auf fast allen Markt¬
gebieten waren Kurseinbutzen von IV-— 1°/- Pzt . sest-
zustellen . Darüber hinaus büßten Berger 1r/ ,̂ Aschaf-
fenburg , Zellstoff / Feldmühle und Dortmunder Union
je 2 Pzt . ein ; Farben fetzten mit 154 um 1 ' Pzt . nie¬
driger ein . Im gleichen Ausmaß etwa waren Sie¬
mens , Rheinische Braunkohle und Waldhof gedrückt.
Verhältnismäßig gut gehalten blieben Stahlverein
mit einem Rückgang von V- Pzt . Nur vereinzelt zu
verzeichnende Knrserhöhuwgen bewegten sich über¬
wiegend im Rahmen von Bruchteilen eines Prozents.

Am Rentenmarkt blieben Reichsbahnvorzüge
unverändert , Reichsaltbesitz nannte man mit 131V-

MSrtte
Bremen , 12 . Juli . Landesprodukten markt.

Es notierten : Heu : Wiesenheu , lose , gut , gesund,
trocken 2,75 —2,80 , do . gepr ., gut , gesund , trocken 3,00
vis 3,10 , do . handelsüblich 2,30 —2,35 , do . neuer Ernte
2,40 — 2,45 . Kleeheu , lose 3,50 —3,60 , do . gepr . 3,60
bis 3,70 . Luzerneheu , lose 4,40 — 4,50 , do . gepr . 4,45
bis 4,50 . Tendenz ruhig . Stroh : Roggenlangstroh
1,75 — 1,80 , Roggenpretzstroh 1,65 — 1,70 , Weizenpretz-
stroh 1,60 , Dachstroh 3,70 — 3,80 , Häcksel 2,55 —2,60.
Tendenz : ruhig . Klee - u . Grassaaten : Rotklee 75— 76,
Weißklee 74— 75 , Schwedenllee 78— 80 , Gelbklee 39—40,
Luzerne 106 —110 , Knaulgras 54— 56 , Kammgras 104
bis 106 , Thimothe 44—54 , Rahgras 44— 54 , Sommer¬
wicken 17—18 , Winterwicken 32— 34 , Peluschken 15— 16,
Erbsen , kleine gelbe 18,5 — 19,5 , Futtererbsen 13— 14,
Viktortaerbsen 19—20 , Serraröella 24— 25 , Ackerbohnen,
unpl . 12,5 — 13,5 , Lupinen , blaue 9,5 — 10 , do . gelbe
12 —13 . Tendenz : ruhig , für Grassaalen stetig . Speise-
kartofseln , alte , Verbraucherpreise : gelbe Sorten 3,90,
Jultnieren 4,90 , weiße , rote oder blaue Sorten 3,60,
Frühkartoffeln , ttal . 12— 13 , do . deutsche 9—10 . Ten¬
denz : ruhig . Speisekartosseln , alte , Erzeugerpreise:
gelbe Sorten 3,10 , Julinieren 4,10 , weiße , rote oder
blaue Sorten 2,80 . Preise je 50 Kg . frachtfrei Emp¬
fangsstation . Speise -Frühkartoffeln , Erzeugerpreise bis
13 , Juli : lange , gelbe 6,00 , runde , gelbe 5,60 , Weiße,
rote oder blaue Sorten 5,20 . Preise je 50 Kg . netto,
ausschl . Verpackung , frachtfrei Empfangsstation . Ge¬
müse und Wurzelsrüchte , Kleinhandelspreise : Spitzkohl -
13— 15, Wirsingkohl - 14— 15 , Blumenkohl 10— 30,
Schotenerbsen 18—20 , Große Bohnen 12 , Zwiebeln,
Bund 7— 8, Wurzeln , Bund 5— 6, Kopfsalat 5. Ten¬
denz : fest . Die Preise verstehen sich als Großhandels¬
preise waggonfrei Bremen , verzollt , für 50 Kg . in
RM , soweit nicht anders vermerkt ist.

Jever , 12 . Juli . S ch w e inem a vkt. Bei aus¬
reichendem . Angebot an Ferkeln und Läuferschweimn
war die Nachfrage nur gering , so daß bei Markt-
schlntz ein größerer Ueberstand vorhanden war . —
Preise : Ferkel bis 5 Wochen alt von 1A- - 15 RM,
bis 7 Wochen alt v . 15—17 RM , etwas ältere Ferkel
bis 20 RM ; Lüuserschweine nach Lebendgewicht für
V- Kg . von 55— 60 Rpf . Nächster Markt am 19 . 7.

Hamburg , 12 . Juli (S ch la chtv i .eh M ar kt .)
Schweine . Auftrieb : 834 . Preise für Tiere über 50
Kg . Lebendgewicht 54,50 (51 ) , von 135 — 149V- Kg.
53,50 (50 ) , von 120 - 134V - Kg . 51,50 (48) , von 100
bis 119-/- Kg . 50,50 (46) , von 80— 99V- 47,50 (42) :
Sauen , fette Specksanen 51,50 (48) ; Altschneider 51,50
(48 ) . Handel : zugeteilt . — Kälber. Auftrieb:
1090 . Preise für Doppellender 78 , best« Mast - und
Sangt . 63 , mittlere Mast - und Sangk . 57 , geringer«
Saugk . 48 , geringe Kälber 38 . Handel : zugeteilt . Alle
Preise ' in RM s« 50 Kg . Lebendgewicht.

Berlin , 12 . Juli . S ch l a ch t v i e h ma r k t . Auf¬
trieb : 679 Rinder , 2016 Kälber , 3461 Schafe , Läm¬
mer und Hammel , 3902 Schweine . Marktverkauf:
Geringe Schweinezufuhren , auch in Rindern , Kälbern
und Schafen waren di« Anlieferungen gering . Die
Bestände wurden schnell zu festen Preisen geräumt.

Papenburg , 9 . IM . Kleinviehmarkt. (Oben¬
ende ) . Gesamtauftrieb : 233 Stück , davon 312 Ferkel,
8 Läuferschwein « , 5 Schafe , 8 Lämmer . — Preise:
Ferkel 4— 5 Wochen 12— 15 RM , 5— 6 Wochen 15 bis
1« RM , 6— 8 Wochen 18— 36 RM ; Läufer 32—38
RM ; Schafe 37— 36 RM ; Lämmer 10 - 33 RM . —
Handel flott . Ausgesuchte Tiere über Notiz . — Der
nächste Kl-einviehmarkt findet am Sonnabend , dem
16 . Juli , in Papenburg -Obenende statt.

Düsseldorf , 12 . Juli . Vieh mar kt. Auftrieb §,, 278
Rinder , draunter 34 Ochsen , 50 Bullen , 189 Kühe,
50 Färsen : 573 Kälber , 375 Schafe , Lämmer und
Hammel , 418 Schweine . Preise : Ochsen a) 43— 45,
b) 41 ; Bullen a) 43—43, b) 39 , c) 34 ; Kühe a) 41
bis 43 , b) 36 —39 , c) 33 , d) 18 - 25 ; Färsen a) . 42 bis
44 b) 40 , c) 35 , d) 27 ; Kälber a) 70 —78, b) 63 , c)

57 , d) 48 , e) 88 ; Lämmer und Hanrmel a) 46— 52,
b) 49— 45, c) 49— 42 ; fette Speckschweine a) 57 , c)
56 , d) 55 , e) 53 , f) 50 , g) 50 , Specksauen 54 , andere
Sauen 52 . Marktverlauf : Großvieh , Kälber , Schaf«
und Schweine zugeteilt.

Köln , 12 . Juli . Vieh markt. Auftrieb : 1185
Rinder , darunter 99 Ochsen , 164 Bullen , 686 Kühe,
236 Färsen ; 1419 Kälber , 124 Schafe , Lämmer und
Hammel , 1896 Schweine . Preise : Ochsen a) 45 , b)
41 , c) 36 ; Bullen a) 43 , b) 39 , c) 34 ; Kühe a ) 42
bis 43 , b) 38—39 , c) 32 - 33 , d) 23— 35 ; Färsen a ) 44,
b) 49 , c) 35 ; Kälber b) 63 , c) 57 , d) 48 , e) 38 ; Läm¬
mer und Hammel a ) 48— 52 , c) 42 , d) 34— 38 , e) 27;
fette Speckschweine a) 57 , c) 56 , d) 55 , e) 53 , f) 50,
Specksauen 54 . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine zugeteilt ; Schafe belebt.

SchjffSnachMlen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster Ostasien heim-

kommend 11 . 7. Osaka — Berlin Newhork Hk. 11 . 7.
Southampton — Donau Ostasten ausg . 11 . 7 . Schang¬
hai nach DLiren — Dresden Westk. Südam . (PK)
ausg . 11 . 7 . Fayaft p . n . Cristobäl — Elbe Westk.
Nordam . Hk. 9 . 7. Los Angeles nach La Libertad —
Ems Kan . Inseln ausg . 19 . 7 . Antwerpen — Erlan¬
gen Golf -Australien 19 . 7 . Neworleans — Inn Nord-
brastlien Hk. 9 . 7. Manaos nach Para — Isar Ost¬
asien Hk. 12, 7 . London nach Hamburg — Kommodore
Johnsen La Plata -Anstralie » ausg . 11 . 7 . 53 Grad
55 Min . N und 4 Grad 49 Min . O hast . — Pots¬
dam Ostasten ausg , 11 . 7. Schanghai n . Jo -kohama —
Stuttgart 1. Nordkapfahrt 11 . 7 . Nordkap n. Troll-
Mord — Ulm Westk . Nordam . aus « , 11 . 7. Los
Angeles.

Hamvurg -Amerika -Linte (einschl . Deutsch -Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u . Golfhäsen:
Hans « 15 . 7 . 1i3 Uhr in Cuxhaven fällig — Keller¬
wald Ausr . 11 . 7 . in Boston — Lübeck Rückr . 10 . 7.
im Neworl -eans — Westküste Nordamerika : Vancou-
ver Rückr. 7 . 7 . von Los Angeles — Taooma 11 . 7.
vom Le Havre nach Antwerpen — Mittelamerika,
Westindien : Sesostris Ausr . 11 . 7 . in Antwerpen —
Caribia Rückr. 10 . 7 . vom La Gnahra n . Trinidad —
Westküste Südamerika : Hermonthis Rückr. 10 . 7. von
Supe — Roda Ausr . 11 . 7 . in Antwerpen — Po¬
seidon Rückr. 11 . 7 . Vlissingen p. n . Nordenham —
Amasis Ausr . 11 . 7 . in Valparaiso — Südafrika,
Australien , Niederl .-Jndien : Wuppertal Ausr . 11 . 7.
von Las Palmas n . Adelaide — Heidelberg Ausr.
19 . 7. in Nordenham — Staßfurt Rückr . 10 . 7 . in
Bremen — Essen Ausr . 11 . 7. in Port Said — Frei¬
burg 11 . 7. Ouessant p . n . Amsterdam — Leuna Rück¬
reise 11 . 7. von Sydney — Kurmark 11 . 7 . vom Mar¬
seille nach Le Havre — Ostasien : Nenmark Rückr.
12 . 7 . Vlissingen paff , nach Rotterdam — Oliva
Rückr . 19 . 7 . von Singapur « nach Port Swettsnham
— Nordmark Ausr . 11 . 7 . von Dairen nach Joko-
hama — Preußen Rückr . 10 . 7. von Singapore nach
Colombo — Duisburg Ansr . 10 . 7 . in Cebu — Sauer¬
land Ausr . 11 . 7. in Manila — Knlmerland Rückr.
19 . 7 . von Schanghai n . Hongkong — Vergnügungs-
Reis « : Milwaukee 11 . 7 . von Bergen nach Norheim¬
sund — Trampfahrt : Baden Ausr . 12 . 7 . von Vlis¬
singen nach Kanada.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschiffahrts -Gefell-
Antomio Delfino heimk . 11 . 7: Fernando Noronha
paff . — General Artrgas Hk. 11 . 7 . Ouessant paff . —
General San Martin ausg . 12 . 7 . Kap Finisterre p.
— Monte Sarmiento ausg . 12 . 7. St . Vincent p . —
Asuncion aus « . 10 . 7 . in Montevideo — Bruisum
Hk. 11 . 7 . in Bahia — Entterios aus «, 12 . 7 . Dover
paff . — La Coruna aus « . 11 . 7. Si . Vincent paff . —
Madrhn Hk. 11 . 7 . Ouessant p . — Olinda Hk. 11 . 7.
in Angva des Reis — Parana Hk. 10 . 7. in San
Nicolas — Rio de Janeiro ausg . 11 . 7 . Ouessant p.
— Dcmtos aus « . 10 . 7 . im Rosario — Vogtland Hk.
11 . 7 . St . Vincent p. — Winsum Hk. 9 . 7 . im Para¬
nas » «. — Vergnügungsreisen : General Osorio aus « .
12 . 7. in Rio de Janeiro — Wilhelm , Gustloff Hk.
12 . 7 . Ouessant Pass.

Deutsche Asrtka -Ltnte (Woermann -Linie — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westasrika : Wahehe heimk . 11 . 7. vom Southampton
— Wadai aus « . 11 . 7 . in Lagos — Livadia ausg.
4. 7 . von Las Palmas — Ingo Hk. 19 . 7 . von Duala
— Urundi ans «. 9 . 7 . von Las Palmas — Jlmar
ausg .' 1. 7. , von Lovito — Tübingen Hk. 5. 7. in
Kogo — Wagogo ansg . 11 . 7 . in Lobrto — Wolfram
Hk. 9. 7 . von Dakoradt — Mncmsa hl . 11 . 7. von Las
Palmas — Warner « ausg . 6 . 7 . vom Monrovia —
Kamerun ausg . 10 . 7 . Ouessant p . — Süd - und Ost-
afrika : Tangamjiko Hk. 9. 7. vom Marseille — Watussi
ausg . 6 . 7 . von Las Palmas — Usambara aus « . 6. 7.
von Durban — Njasfa aus « , g . 7. von Aden — Wnd-
huk ausg . 6 . 7 . in Durban — Ubena ausg . 8. 7. von
Daressalam — Adolph Woermann Hk. 12 . 7. in Suez
— Everene heimk . 28 . 6 . von Walftschbah.

Deutsche Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Falkenfels 11 . 7 . von Rangoon heimk . —
Freienfels 10 . 7 . Karachi nach Hamburg — Geier-
fels 11 . 7. Gibraltar p . ausg . — Hohenfels 12 . 7. Ma-
sulipatam — Lahneck 11 . 7. Vigo wach Hamburg —
Reichenfels 12 . 7. Antwerpen — Rolandseck 11 . 7.
Ouessant p ., Hk. — Rotenfels 12 . 7 . Rotterdam —
Trautensels 9. 7. Port Said — Weitzensels 11 . 7.
Rotterdam.

Dampsschifsahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 12 . 7. Holtenau paff , nach den Rhein —
Ariadne 12 . 7. Rotterdam — Bellona 11 . 7 . San¬
tander nach Bremen — Beffel 11 . 7 . Palma de Mal¬
lorca — Castor 12 . 7 . Stettin — Ceres 12 . 7. Kö¬
nigsberg — Diana 11 . 7. Bremen — Clectra 12 . 7,

Malmö nach Gotenburg — Elin 12 . 7. Lobitb v
Rotterdam — Flora 12 . 7. Hamburg — Gauß u,
Malaga — Iris 11 . 7 . Köln — Inno 12 . 7.
dam — Jupiter 12 . 7. Köln — Klio 11 . 7. Vigo «Bremen — Kronos 11 . 7 . Vigo n . Sevilla - ^
ander 11 . 7. Pasajes — Medea 12 . 7. Holtenau d »,d. Rheim — Msrcur 12 . 7. Köln nach Rotterdam-
Nasad « 11 . 7 , Holtenau pass . n . d . Rhein — Ner«12 . 7 . Holtenau p . n . Bremen — Niobe 12 . 7 Ho,,tenau p. n . Bremen — H . A . Nolze 11 . 7 . Rorrköp«— Or -est 11 . 7 . Drontheim n . Bergen — Pax mKiel n . Kopenhagen — Priamus 11 . 7. Köln n«ch
Rotterdam — Rhea 11 . 7 . Kopenhagen n . Gdin»— Sirins 12 . 7 . Hamburg — Stella 12 . 7. Rstt«.
dam nach Köln — Themis 12 . 7 . Hamburg — VeA
11 . 7 . Oporto nach Lissabon — Victoria 12. 7 Em¬
merich p . n . Köln — Vulcan 12 . 7 . Danzig n. No¬
mon . — In den Bewegungen vom 12 . 7. muß es
richtig heißen : Delia 9 . 7. Antwerpen nach Gijon -

Argo Reederei , Richard Adler u . Co ., Bremen,
Butt 12 . 7. Memel — Condor 12 . 7. Riga n . Jakot-
stad — Drossel 12 . 7. Holtenau n . Wesermünde -
Elster 10 . 7 . Hamburg — Falke 12 . 7 . Le Havre -
Fink 12 . 7. Kopenhagen — Ganter 12 . 7. Holtem»
nach Rotterdam — Geier 12 . 7 . Tallinn n. Helstv
sors — Hecht 12 . 7. Rotterdam — Ibis 11. 7. New¬
castle n . Bremen — Meis « 12 . 7. Boston — OlA
11 . 7 . Hernösamd n . Bremen — Orla 11 . 7. Mnitz-
luoto — Rabe 12 . 7. Antwerpen — Reiher IL.s. '
Hamburg —Schwalbe 12 . 7 . Antwerpen n . RiW -
Strauß 12 . 7 . Wiborg — Zander 12 . 7. MidW-
bo-rough wach Kopenhagen.

H. C . Horn , Hamburg . Heinz Horn aus «, 11.?,
in Antwerpen — Elans Horn aus « . 9. 7. Azoren s>
nach Ciudad Trujillo.

Hendrik Fifler AG , Emden . Konsul Hendrik FW
11 . 7 . Ho «k van Holland nach Botwvod — Marth«
Hendrik Fiffer 10 . 7. Emden — FraneiSka Hmdiil
Fiffer 11 . 7 . Goole.

Oldenburg ° Portugiesische Dampfschiffs - Rhedml,
Hamburg . Tenerife heimk . 10 . 7 . in Casablanca -
Oldenburg Hk. 11 . 7 . in Portimao — Selm 11. 7. vo»
La Coruna nach Santander — Gran Eanaria 11.?.
von Antwerpen nach Hamburg — Santa Cruz 11. 7
von Lissabon nach Casablanca — Porto Hk. 12.7
Dover passiert.

Schiffsverkehr in Oldenburg . Im Oldenburg«
Hafen sind folgende Frachtschiffe eingelaufen und P-
löscht : Leichter : „Minden IV" (Fauth ) mit 17 T«.
Malz von Duisburg ; Motorsegler : „ Hans - Heinrich"
(Haak ) mit 70 To . Mehl und 62 To . Stückgut vo»
Hamburg , „Wega " (Robbe ) leer von Wangerooge,
„Adolf Hitler " (Notholt ) leer von Bremerhaven , „Adel¬
heid " (Buck) mit 120 To . Zucker von Wism»,
„Herta " (Schaa ) leer von Wangerooge , „Wohlfahrt"
(Busch ) mit 18 To . Futterkalk von Itzehoe , „Geerije"
(Hofsmann ) leer von Wangerooge , „ Nixe " (RiW
mit 150 To . Zucker von Stettin und „ Maria " (Nle-
mann ) leer von Wangerooge . — Motorschiffe : „Elift
beth " (Rover ) mit 85 To . Weserkies von Grind« ,
„Helene " (Steenken ) mit 80 To . Weferkies von Grin¬
den . „ Heinz - Herbert " (Kleen ) mit 90 To . MB
von Bremen , „Eintracht " (Hellemeyer ) mit 75 Ts.
Weserkies von Gringen ^ „ Biene " (Sosctth ) mit 21 Ts.
Stückgut von Bremen , „Erna -Gestne " (Harms ) M>
40 To . Weferkies von Grinden , „Heini " (SchäfB
mit 80 To . Weserkies von Grinden . „Hanny " <Rö«n
mit 50 To . Weserkies von Grinden , „Biene " nochmal»
mit 35 To . Stückgut von Bremen , „ Elisabeth " noch¬
mals mit 85 To . Weserkies von Grinden . — Schutt
„OR II " mit 80 To . Torf von Moslesfehn , „Mid
gard II" mit 45 To . Torf von Moslesfehn , „D L »
II" mit 40 To . Torf von Klein -Scharrel , „Elisabeth
mit 190 To . Torsstreu von Edewecht „OR IV" M
89 To . Torf von Moslesfehn , „Moskeshöye IV" W
65 To . Torfstreu von Moslesfehn , „D L K I" «!"
40 To . Torf von Klein -Scharrel , „Urst " mit 80 T-.
Torfstreu von Edewecht , „OR II" mit 80 To . Tan
von Moslesfehn , „Midgard I" mit 89 To . Tors v«
Moslesfehn , „OR III " mit 89 To . Torf von MoM"
sehn . — Ausgelaufen ist der MS „Wega " mit Ä
Schlengenbusch nach Wangerooge , der MS «ASM
Hitler " mit 30 To . Schlengenbusch nach Brem"'
haben , der MS „Hans Hinrich " nach Hamburg , »n
MS „Herta " mit 40 To . Schlengenbusch nach Wangen
ooge , der MS „Nixe " mit einer Restladung b«
109 To . Zucker nach Dortmund , der MS „Maw
mit 40 To . Schlengenbusch nach Wangerooge,
MS „Wohlfahrt " nach Bremen , der Leichter
IV" nach Farge , der MS „ Geertje " mit 39 T'
Schlengenbusch nach Wangerooge , das MS „EM
Gesine " nach Huntebrück und die Motorschiffe „EM
beth ", „Heinz -Herbert "

, „Biene "
, „Heini ", „EiniraB-

„Helene " und „Hanny " nach Bremen.
Vom Broker Hafen . Schiffsm -eldungen . Da «E

Verkehr : Dienstagnachmiwag 4 Uhr legte der ^
„Gravensteiw " mit 5590 To . Mais von Sorel
amerika ) kommend unter die Anlagen . Ab 6 «p
wurde von beiden Firmen mit der EwKöschung ^
gönnen , die restlos in Kähne erfolgt , die inMla«
eimgeiroffen sind . — MotorseslerverkeHr . Ang » ow
men „Lene " leer vo « Einswarden , „Tina " m« V
Do . Heu vom Harriersanb . Abgegangen : ->̂
leer nach Hammslwarden , „Tina " leer nach
fand . — Leichterverkehr . Angekommen : - Gerha" :
„Mea Vota ", „Wilhelm ", „ Drosa "

, ML „Falke , v '

„ Lin -gen " und Lloydkahn Nr . 129 , sämtlich leer d
Bremen , „Minden 87 " leer von Einswarden.
gegangen : „Minden 87 » mit 690 To . Mais
Düsseldorf . — Pier der Fett - Raffineria:
leichterverkeyr : Angekommen : Nichts . Abgang : «L,
geborg " leer nach Hamburg , „Marga " mit 9"
Hartfett nach Bremen.
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Die letzte Woche brachte uns an wenigen
Tagen

trockenes Wetter.
so daß an diesen ein Teil der noch immer
währenden Heuernte geborgen werden konnte,
-m diesem Jahre mutz das Heu tatsächlich mal
wieder vom Felde gestohlen werden. Das bringt
stets eine ungeheure Mehrbelastung bez . der
Arbeit mit sich , was natürlich in einer Zeit, in
der die Arbeitskräfte ohnehin nicht gerade auf
der Straße liegen, vermehrte Schwierigkeiten
für den Betrieb mit sich bringt . Diese wird man
in den meisten Fällen nur durch einen ver¬
stärkten, aber planvollen Einsatz von Maschinen
überbrücken können . Ueberall dort, wo

Wintergerste
angebaut wird, vergrößern sich diese Schwierig¬
keiten noch mehr, weil dieselbe inzwischen auch
schon schnittreif geworden ist . Ueberall konnte
man in der letzten Woche , vor allem in den
südlichen Teilen unserer Landesbauernschast,
die ersten Stoppelfelder sehen . Damit sind wir
nun richtig in den Hochsommer hineingekom¬
men, ohne daß wir etwas davon bemerkt haben,
denn die Witterung war alles andere als som¬
merlich. Kürzlich schon haben wir auf die Not¬
wendigkeit der Besichtigungsfahrten hingewie¬
sen. Heute soll das noch einmal geschehen , um
die letzte Gelegenheit auszunutzen, Vergleiche
zu ziehen zwischen den einzelnen Sorten . Ge¬
rade die Wintergerstensorten sind in ihren
Eigenschaften noch sehr verschieden . Das trifft
besonders zu bez . ihrer Standfestigkeit, ihrer
Bodenansprüche und damit ihrer Ertragssicher¬
heit. Wenn auch eine alte Regel im Gerstenbau
sagt, daß die Gerste nur dann eine gute Ernte
bringt , wenn sie mindestens zweimal lagert, so
will man damit doch lediglich andeuten, daß
der Ertrag dann ein guter ist, wenn die Gerste
dick genug steht . Auf das Lagern des Getreides
ist an sich keiner so scharf , weil jeder genau weiß,
welch große Schwierigkeiten gerade bei der
Ernte das Lagergetreide mit sich bringt . So
sehen wir denn im Augenblick bet unseren Ver¬
suchen recht große Unterschiede auch in der
Standfestigkeit . Nach den vorliegenden Ver-
suchsergebnUsen besonders standfest und daher
auch zum Anbau in unseren Geestgebietenge¬
eignet sind die Sorten „ vr . Mansholts Gro-
ninger II"

, „ Mahndorfer Victoria" und auch
„Eckendorser Mammuth ll "

, weniger standfest
dagegen sind „ Friedrichswertyer Berg" und
„Peragis"

, während die Standfestigkeit bei
„Vogels Agaer" nur als mittelmäßig zu be¬
zeichnen ist, ebenso wie bei „ vr . Mausbergs
Wintergerste " und „ Engelans Wieland"

, bei der
sie aber auch noch ausreichend ist , mit Aus¬
nahme in den Marschgebieten. Im Kornertrag
nun stehen „ Eckendorfer Mammuth ll "

, „ Mahn¬
dorfer Victoria" und „Peragis " obenan, jedoch
ist die Ertragshöhe bei den anderen Sorten
durchaus zufriedenstellendund schwankt bei al¬
len Sorten je nach dem Standorte . In ihren
Bodenansprüchen sind die Gerstensorten nun
wiederum sehr verschieden . So eignet sich die
Sorte „Mansholts Groninger ll " ganz beson¬
ders für unsere hauptsächlichsten Gerstenanbau¬
gebiete, die Marschböden, desgleichen sehr gut
„Peragis" und wahrscheinlich auch „Eckendorfer
Mammuth II" und die Neuzüchtung „Peragis
Stamm 12" . Für alle besseren Geestböden , aus
denen wir gleichfallsmit gutem Erfolg Winter¬
gerste anbauen können, kommen dagegen in
erster Linie folgende Sorten in Frage : „Mahn¬
dorfer Victoria"

, „ Eckendorser Mammuth ll " ,
»FriedrichswertherBerg "

, „ Vogels Agaer"
, „ vr.

Mausbergs Wintergerste" und „ Engelans Wie¬
land"

. In besonders starkem Umfange werden
auf allen Geestbödenangebaut „Vogels Agaer" ,
„Mahndorfer Viktoria" und „ Friedrichswerther
Berg" sowie „ Eckendorfer Mammuth II" .

Die Auswahl der Sorte
1e nach dem vorhandenen Boden ist also noch
groß genug, und bei einigermaßen Verständnis
hält es nicht schwer , die für den Boden passende
Gerstensorte herauszufinden . Im übrigen stehen
unsere Wirtschastsberatungsstellennach wie vor
gern zur Beratung zur Verfügung. Nun zu
glauben , daß es beim Gerstenanbaü weniger
als bei anderen Getreidearten auf die Sorte
ankommt, ist falsch . Die richtige Sorte ist be¬
stimmend für den Ertrag , weil die Ansprüche
auch sehr verschieden sind . Es lohnt sich also
Bohl, nach dei: geeignetsten Sorte zu fragen
und sich die Erfahrungen anderer zunutze zu
machen. Aber nur derjenige, der rechtzeitigdiese
Frage prüft und sich darum bemüht, kann da¬
mit rechnen , daß er nun auch wirklich die ihm
als geeignet empfohlene Sorte erhält, daher ja
auch jetzt diese Ausführungen . Noch sind alle
Sorten zu haben, weshalb man die Prüfung
der Sortenfrage nicht allzu lange hinausschie¬
ben sollte.

Auch innerhalb der Fruchtsolge
stellt die Gerste gewisse Ansprüche , die unbedingt
» füllt sein müssen . Während wir in den
Marschgebieten die Gerste sehr gern in die
reichlich gedüngte und tadellos bearbeitete Voll¬
brache stellen , sofern kein Raps angebaut wird,
kommt dies ja leider in unseren Geestgebieten
wegen Fehlens dieser Brache nicht in Frage.
Hier steht sie in einigen Fällen nach Klee , jedoch
Meistens nach Getreide. Die Gerste Will ein
besonders bearbeitetes, vor allem aber auch ein
schlich gedüngtes Feld vorfinden. Aus diesem
Grunde also darf man mit der Nährstoffzufuhr

nicht sparen. Besonders dienlich ist hier eine
Stalldunggabe und, was keineswegsunterlassenwerden darf, eine Kalkung. Gerste anzubauenauf saurem bzw. nicht genügend mit Kalk ver¬
sorgtem Boden ist Unsinn. Es muß daher vordem Anbau der Gerste der Kalkzustand desBodens unbedingt geprüft und je nach dem
Ausfall des Ergebnisses geregelt werden. Im
Augenblick jedoch interessiert uns noch nicht so
stark der Anbau, obwohl wir auch dafür schondie Vorbereitungen treffen müssen , als

die Nachfrucht nach Wintergerste
in Form einer Zwischenfrucht.

Wir wiesen gelegentlich schon an anderen Stel¬
len auf die großen betriebswirtschaftlichenVor¬
teile hin, die der Wintergerstenanbau für unsereBetriebe mit sich bringt . Sie sollen an dieserStelle daher nur stichwortartig wiederholt wer¬
den. Die Gerste bringt eine gute Arbeitsvertei¬
lung durch ihren zeitigen Schnitt, sie liefert ein
wunderbares , frühes Futter , das für die
Schweinemast ausgezeichnete Dienste leistet , sie
räumt früh das Feld, läßt also den Nachbau
einer Zwischenfrucht in bester Weise ermög¬
lichen . Wie bereits anfangs erwähnt , hat die
Aberntung der Gerste nun allenthalben ein¬
gesetzt, vor allem schon in den südlichen Ge¬

bieten unserer Landesbauernschaft, während die
Ernte im nördlichen Teil um 14 Tage später
liegt. Immerhin aber erfolgt die Ernte der
Gerste um die Mitte des Monats Juli und ist
mindestens bis zum 20. d . M . beendet. Das ist
gegenüber der Roggenernte verhältnismäßig
früh . Aus diesem Grunde ermöglichtdie Gerste
in ausgezeichneterWeise den Anbau von Zwi¬
schenfrüchten . In Frage kommen hierfür eigent¬
lich alle uns bekannten Mischungen und An¬
saaten, vor allem aber, da es sich in den meisten
Fällen um einen besseren Boden handelt, auf
dem die Gerste angebaut wird, um die Som-
merwicke , vielleicht zusammen mit Peluschken
und Süßlupinen . Aber auch der Anbau von
Stoppelrüben nach Gerste kannin unseren Geest¬
bezirken empfohlen werden, da wir dafür ja
noch eine recht lange Wachstumszeit haben. Die
Hauptsache bleibt stets, daß das ybgeerntete
Feld nicht erst tagelang in der Stoppel liegen
bleibt, sondern sofort bearbeitet wird , sei es
mit dem Kultivator oder dem Schälpfluge.
Diese Arbeit kann bereits zwischen den ein¬
zelnen Stiegen oder Hocken erfolgen, ja nicht
nur kann, sondern mutz , denn es kommt bei
dem Anbau der Zwischenfrucht nicht nur auf
den Tag , sondern auf die Stunde an . Bei der
Besichtigung. gut geleiteter Betriebe wundert

sich der Besucher oft, selbst in solchen mit über¬
wiegend leichtem Boden, wie der jeweilige Be¬
triebsleiter es fertigbringt , auf solchem Boden
so hervorragende Ernten zu erzielen. In den
meisten Fällen liegt die Antwort sehr nahe ; der
Betriebsleiter ist eben keine Schlafmütze. Er
kommt nicht nur mit, geschweige denn hinterher.Er weiß, daß der Boden keine tote Substanz
ist, sondern durchaus lebendiger Art , weiß, daßes gilt, die für den Boden so wichtigen Helfer,
die Mikroorganismen verschiedenster Art tätig
zu halten, damit sie für ihn arbeiten. Auf die
Erhaltung der Bodengare kommt es in ersterLinie an . Wir erreichen dies entweder durch
eine sofortige wiederholte Bearbeitung durch
unsere Geräte oder einen möglichst schnellenAnbau von Zwischenfrüchten , Gründünger aller
Art zur Bildung der Schattengare. Für unserenBauern kommt also eine Zeit allergrößter An¬
spannung; auf der einen, Seite sind es die
Erntearbeiten , die noch durch die Ungunst der
Witterung erschwert werden, auf der anderen
Seite die möglichst sofortige Bestellung der ab-
geernteten Schläge mit einer Zwischenfruchtund die Herichtung des Ackers für die Auf¬
nahme der Wintersaaten, bei denen an ersterStelle

der Raps

Die Ernte ist bekanntlich eine Zeit höchster
Arbeitsbeanspruchung. Im Hinblick auf den
Mangel an landwirtschaftlichen Arbeitskräften
müssen daher Bauer und Landwirt bestrebt
sein, alle Möglichkeiten zu erschöpfen , um das
Arbeitsmaß auf ein Minimum herabzusetzen.
Das ist auch möglich , wenn man von den bis¬
herigen, vielfach unwirtschaftlichen Arbeits¬
methoden abgeht und sich solcher bedient, die
auf wissenschaftlicher und praktischer Grund¬
lage geprüft sind und daher dazu beitragen
können, das angestrebte Ziel der Arbeits¬
ersparnis auch in jedem Bauernhof voranzu¬
tragen . Besonders die Ernteetnbrtngung ist ein
Gebiet, auf dem noch viele Mißstände bestehen,
und zwar insofern, als vielfach noch Ernte¬

lagen verwendet werden, die den arbeits-
'chnischen Anforderungen in keiner Weise ent-
wechen.
Es gibt nun verschiedene Typen von Ernte-

>agen, im großen und ganzen aber verdienen
rei besondere Beachtung. Es sind dies der
ornburger Wagen, der ostdeutsche Leiterwagen
nd der gummibereifte Plattformwagen , wie
r sich besonders auf dem Preußischen Ver-
ichsgut in Bornim bewährt hat. Von diesen
t wohl der Hornburger Wagen am
>eitesten verbreitet. Bei der Ernte wird
r gewöhnlich mit einem Ladegerüst für die
iufnahme von Heu oder Garben hergerichtet,
wrteilhaft ist bei diesem Wagen, daß aus
irrem einfachen Kastenwagen ohne viel Muhe
nd Zeitaufwendung ein Erntewagen herge-
ichtet werden kann. Damit sind seine Vorterle
ber auch voll und ganz erschöpft . Sehr groß
-doch sind gegenüber anderen Wagen dre Nach-
-ile Denn die Seitenbalken liegen meistens
r der beträchtlichen Höhe von 1,8 bis 1 .9 Meter.
)ieser Raum mutz jedesmal beim Staken über¬
runden werden, erfordert somit einen autzer-
rdentlichen Arbeitsaufwand . Da die Ladebal-
>n darüber hinaus noch verhältnismäßig
bmal und kurz sind , mutz schon sehr hoch ge¬
rben werden, um ein ausreichendes Quantum
reu oder eine entsprechende Anzahl von Gar¬
en zu fassen . Sehr schwer ist auch das Laden;
enn der Lader ist zu sehr auf die Anweisungen
es Stakers angewiesen. Es gehört nämlich
chon eine außerordentliche Kunstfertigkeitdazu,
mr einen solchen Wagen symmetrisch zu be-
aden Untersuchungen in Borrnrn haben er¬
leben das; das Ausstaken beim Hornburger
Erntewagenbei 10 Garben schon den l ^ sachen
leitbedars erfordert, der für die gleiche Menge
iner 80 Zentimeter hohen Ladefläche notwendig
st Die Untersuchungen zeigten insbesondere,
m

'
st der Zeitbedars bis zu einer Ladehohe von

twa 2 5 Meter verhältnismäßig wenig an-
dann jedoch sich steil nach oben wendet.

Veniger wichtig ist! ob die Ladefläche,in 0 80
»der 1,20 Meter Höhe beginnt, entscheidender
st vielmehr, datz die Höhe von etwa 2,5 Meter
sicht wesentlich überschritten wird . .

Gewisse Vorteile gegenüber dem Hornburger
bietet der sogenannte ostdeutsche Leiterwagen,

der am meisten östlich der Elbe, in abgeänder-terter Form aber auch in Süddeutschland, im
Rheinland und in Westfalen anzutresfen ist.Bei ihm ist vor allem die Länge ein entschei¬dender Faktor. Diese schwankt meistens zwi¬
schen 5 und 7 Meter. Je kürzer nämlich der
Wagen ist, desto höher mutz er beladen werden,um die Pferdekraft entsprechend auszunutzen.
Doch ist die Wagenlänge oftmals begrenzt, wie
z . B . durch Wegeverhältnisse, Einfahrten usw.Ein Vorteil bei dem ostdeutschen Leiterwagen
ist aber die Verwendung von Ladegattern.
Durch diese wird das Ausladen nicht nur er¬
leichtert, sondern auch die Ladefläche erheblich
vergrößert. Ueberhaupt sind die Vorteile der
Ladegatter in der Praxis noch viel zu wenigbekannt. Während meistens, wie bereits beim
Hornberger Wagen betont, ein geübter Lader
vorhanden sein muß, um ein gerades Fuder zuladen, wird die Form des Fuders bei der Ver¬
wendung der Ladegatter schon durch diese aus¬
reichend gesichert . Berücksichtigt man, daß gerade
in heutiger Zeit landwirtschaftlich geschulte
Kräfte außerordentlich knapp sind , so verdienen
die Ladegatter mehr Beachtung denn je.

Der Hornburger Wagen und der ostdeutsche
Leiterwagen sind aber dann , wenn nur gestalt,
d . h . ohne Lader bearbeitet werden soll , wenig
brauchbar. Gegenüber diesen beiden Wagen
bietet aber der gummibereifte Platt-
sormwagen, wie er vor allem auch in
Bornim verwendet wird , mancherlei Vorteile.
Von den bisher zur Ausführung gelangten
Formen hat sich vor allem der Wagen mit der
geraden, etwa 1 Meter hohen Plattsorm über
den Rädern bewährt. Um die Ladefläche zu
verbreitern , werden die Seitenwände schräg ge¬
stellt , ebenso werden vorn und hinten Lade¬
gatter angebracht und mit Hilfe von Ketten
an den Seitenwänden festgehängt. Bei diesem
Wagen ist ein Lader aus dem Fuder überhaupt
nicht notwendig. Es hat sich nämlich in der
Praxis erwiesen, daß sowohl Heu als auch Ge-
treidegarben von dem Aufstaker allein auf¬
geladen werden können , ohne daß die Gefahr

(Landw. Bilderd.)

des Auseinanderfallens ^>es Fuders besteht.
Dieser Wagen gestattet es auch , ohne Leiter¬
baum und Bindeseil auszukommen. Nur beim
Heufahren aus unebenen Wegen wird das Bin¬
den des Fuders zu empfehlen sein . Dieser
Erntewagen verdient umso größere Beachtung,
als er sich aus einemalten Personenkraftwagen¬
fahrgestell unschwer Herstellen läßt . Man erhält
so einen Erntewagen von 5 Meter Länge, der
bei einer gewöhnlichen Breite von 2 Meter eine
Ladefläche von 10 Quadratmeter hat. Dieser
Wagen ist nicht nur vorteilhaft beim Heu - und
Getreidefahren, sondern hat sich in der Praxis
auch für die Beförderung aller anderen Güter
bewährt. . Schlichten.

steht , der inzwischen nun auch allenthalben
abgeerntet ist und, soweit man bisher fest¬
stellen konnte , recht gute Erträge — nach dem
Stand des letzten Frühjahres sogar über Er¬
warten hohe Erträge — liefert. Der Anbau von
Raps , der durchaus lohnend ist, selbst aus unse¬
ren besseren Geestböden , muß noch einen wesent¬
lich stärkeren Umfang annehmen. Auch der
Raps sichert eine recht gute Verteilung der Ar¬
beit und liefert dabei für unsere Volkswirtschaft
hochwertige Erzeugnisseverschiedenster Art.

Der Flachs,
der im Augenblick in voller Blüte steht , hat
durch die gewaltigen Stürme und starken Nie¬
derschläge der letzten Zeit reichlich stark gelitten.
Es ist fast allenthalben zur Lagerung gekom¬
men, so daß die Aberntung in diesem Jahre
sicher mit erheblichen Schwierigkeiten verbun¬
den sein wird. Die Felder standen bis vor
einigen Tagen ganz ausgezeichnet, und der
Flachs hatte bis jetzt schon eine Länge von 70 ,Zentimeter an und mehr. Jetzt allerdings lagert
er überall und liegt recht wirr durcheinander.
Das wird die Güte des Flachses nicht gerade
günstig beeinflussen ; hoffen wir also , daß das
Wetter sich baldigst bessert und die Sonne
ihre Macht endlich übernimmt. Dann kann noch
vieles wieder gut werden, vor allem wird dann
die Ernte beschleunigt durchgeführtwerden kön¬
nen, und wir haben dann wieder für ein ganzes
Jahr Brot in bester Güte, denn der Roggen
beginnt auf dem leichten Boden bereits zu rei¬
fen und wird bald unter dem Sensenstrich
fallen.

« rrr
Der Maisanbau hat in den letzten Jahren

bekanntlich eine sehr große Ausdehnung er¬
fahren. Es ist verständlich, daß hierbei der ein¬
zelne Bauer und Landwirt erst eine Reihe von
Erfahrungen sammeln muß, um Fehler zu ver¬
meiden. Viele Fragen treten immer wieder von
neuem auf, so z. B . : Müssen die Seitentriebe
als ertragsdrückend entfernt werden und wird
die Reise durch die Seitentriebe verzögert und
deshalb durch ihre Entfernung beschleunigt?
Hierzu nimmt nun Landwirtschaftsrat vr . Lie¬
ber in den „ Mitteilungen für die Landwirt¬
schaft " (Heft 25, 1938 ) Stellung , indem er dar¬
auf hinweist, daß die Seitentriebe sowohl um¬
fangreiche Assimilationsflächender Pflanze dar¬
stellen und sich an ihrer Wasserversorgungdurch
Auffangen des Taues beteiligen als auch an der
Bildung des Wurzelnetzes Mitwirken und so
zur Ernährung der Gesamtpslanze aus dem
Boden beitragen. Nur der exakte Feldversuch
kann deshalb diese Frage klar beantworten.
Vor zehn Jahren wurde erstmalig von der
Saatzuchtanstalt Rastatt entsprechende Versuche
durchgeführt mit dem Ergebnis , daß der Gelbe
Badische Landmais im vierjährigen Durch¬
schnitt eine Ertragseinbutze von 12 Prozent er¬
litt , wenn die Seitentriebe etwa zur Zeit der
Maisblüte entfernt wurden. Neuerdings laufen
im Rahmen des Forschungsdienstes an vier
Versuchsstellen unter den verschiedensten Boden-
und Klimaverhältnissen Deutschlands mit meh¬
reren Maissorten weitere Versuche , von denen
bisher zwei Jahresergebnisse vorliegen. Diese
ergaben einen relativen Kornertrag als Mittel¬
zahl aller Versuche — 100, wenn die Seiten¬
triebe nicht entfernt wurden, — 95,3, wenn die
Seitentriebe bei 80 Zentimeter Pflanzenhöhe
entfernt, und — 88,3, wenn die Seitentriebe
nach der Blüte entfernt werden. Die früheren
Versuchsfeststellungen stimmen demnach mit den
auf breiterer Grundlage gefundenen neuesten
Ergebnissen voll und ganz überein. Der Ertrag
wird gleichzeitig um ' so mehr geschmälert , je
später das Ausschneidenerfolgt. Auf die Frage
nach der Reifeverzögerung durch die Seiten¬
triebe geben die neuesten Forschungsdienstver¬
suche eindeutig die Antwort , daß die Entfer¬
nung der Seitentriebe die Reifezeit überhaupt
nicht beeinflußt. Nicht einmal bei insgesamt 18
durchgeführtenVersuchen wurde in dieser Rich¬
tung eine abweichende Feststellunggemacht.
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bei der DeulakraftBerlin -Wartenberg— Von Hörer I . Bücker
Da Sei uns in der Landesvauernschast Weser-EmS der Umfang an Maschinen ans den bäuer¬
lichen Betrieben von Jahr zu Jahr zunimmt, unsere Bauern vor allem aber auch daraus
hinausgehen , sich Kraftmaschinen, Schlepper und Trekker anzufchaffen, um Pferde zu
sparen und die Arbeit zu beschleunigen, mag der nachstehende Artikel sehr angebracht sein,
zumal es nicht allein damit getan ist , sich die Maschine und die dazugehörenden Geräte an¬
zufchaffen, sondern auch sie richtig führen, behandeln und pflegen zu können. Das ist sehr
wichtig; denn das in die Maschinen gesteckte Kapital ist beträchtlich. Die „Deulakraft" führtaus diesem Grunde schon seit Jahren Maschinenlehrgänge durch mit verschiedener Zeitdauer,an denen eigentlich noch viel mehr junge Leute tetlnehmen sollten als bisher . Auch in unserer
Landesbauernschaft wurden im letzten Winterhalbjahr überall Kurse abgchalten . Außerdem
ist vorgesehen, noch in diesem Herbst in einem Ort innerhalb der Landesbauernschaft eine»
weitgehenden Mafchinenlehrgangzu veranstalten , soforn die notwendige Anzahl an
Teilnehmern gemeldet wird . Es dürfte daher zweckmäßig fein, sich sofort bei der Landes-
vauernschaft Weser-Ems zur Teilnahme anzumelden. Wer sich auf diese Weise richtig aus¬
bilden läßt , kann sehr viel Geld sparen!

Verband wenig Zeit vergeht. Hierin allein liegt
bereits eine große Gewähr für das Gelingen
bei Anwendung dieses Verfahrens . Die
zweite Schwierigkeit liegt beimVer-
bindem Dieses geschieht meistens so , daß die
Wickelung von oben her beginnt und unten
endet. Hierbei wird das mit eingewickelte An¬
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In der Landwirtschaft geht man immer mehr
dazu über, die menschliche Arbeitskraft durch
Maschinenzu ersetzen . Doch herrscht bei manchen
Bauern und Landwirten über die zweck¬
mäßige Behandlung und Pflege
Unklarheit. Größere Reparaturen soll nur der
Fachmann durchführen, aber der Bauer kann
durch richtige Pflegematznahmen viel Geld
sparen. Deshalb wurde in diesem Jahre zum
ersten Male in den Lehrplan der Höheren Land¬
bauschulen ein Maschinenlehrgang bei der
„Deulakraft" in Berlin -Wartenberg eingelegt.

Vom Bahnhof Alexanderplatzbrachte uns die
Straßenbahn nach Wartenberg. Dort wurden
wir freundlich empfangen. Die jüngeren Hörer
wurden auf Schlafsälen, die älteren in Schlaf¬
zimmern zu vier bzw . sechs untergebracht. Hier¬
durch freundeten sich die Landbauschnler aus
Potsdam , Quakenbrückund Schweidnitzan, und
es ka.m zu manchem Gedankenaustausch. Am
folgenden Morgen teilte man uns 120 Hörer
nach kurzer Eröffnung in zwanzig Gruppen zu
sechs Mann ein, und die Arbeit begann.

Der Lehrgang zerfiel in zwei Hauptteile, in
den Schlepper- und den Landmaschinen¬
lehrgang. Bei jeder Gruppe war eine Lehrkraft,
dieses waren Ingenieure , Diplomlandwirte
staatlich geprüfte Landwirte und Werkmeister.
Sie erteilten uns während des Schlepperlehr¬
gangs morgens eine Stunde Unterricht. Danach
kam der Baudtenst. Hier wurden die einzelnen
Teile der Schlepper besprochen , ausgebaut , aus¬
einandergenommen und wieder eingebaut. Um
die Motoren noch besser verstehen zu können,
war an jedem Vormittag nach dem Baudienst
Filmvorführung , die alles nochmals im Bilde
zeigte.

Nach der Mittagspause kam dann die schönste
Arbeit : es ging mit den Schlevpern aufs Feld.
Es mutzte gepflügt und mit der Schleppe ab¬
geschleppt werden. An jedem Nachmittag wuxde
ein anderer Schlepper gefahren, z . B . die
„Bauernschlepper" , eisen - und luftbereifte von
den verschiedensten Firmen . Nicht zu vergessen
ist die Raupe, wobei man die größte Kraftaus¬
nutzung hat. Heute geht ja Lanz auch schon da¬
zu über, Bulldoggs auf Raupen zu bauen. Die
Bauernschlepper hatten auch einen Mähbalken.
Das Grasmähen ging ebenfalls recht gut.
Günstig dabei ist, daß die Geschwindigkeit der
Maschine verlangsamt werden kann, aber das
Messer seine Geschwindigkeit behält. Abends
war wieder Unterricht,- in dem noch verschiedene
Fragen über Anschaffung von . Schleppern und
Anhängeräte, Preis , Lieferungsbedingungen
und Koppeln von Geräten besprochen wurde.
So ging die erste Hälfte des Lehrgangs schnell
herum, und wir kommen zu den Land¬
maschinen.

In der Landmaschinenabteilung war an
jedem Morgen ein Vortrag mit Lichtbildern.
Die Maschinen und Geräte waren in drei
Hallen untergebracht, und in jeder Halle blieben
wir zweieinhalb Tage. In der ersten Halle
standen Grasmäher , Flügel - und
Bindemäher. Diese wuchtigen Ernte¬
maschinen mutz jeder Bauer und Landwirt ge¬
nau kennen . So ist beim Grasmäher die Ein¬
stellung des Messerbalkensund der Messerstange
von Wichtigkeit . Dann gibt es noch die ver¬
schiedenen Arten Messerbalken , wie Normal-,
Mittel- und Tiesschnittbalken. Neu zu sehen
war ein Grasmäher mit Einbaumotor . Dieser
konnte mit Leichtigkeit von einem Pferde ge¬
zogen werden. Um auf dem Bauernhof nicht
zu Viel .Maschinen zu haben, hat die Firma

Fahr einen Grasmäher heraus gebracht , den
man leicht in einen Flügelmäher umbauen
kann. Eine andere Erntemaschine, die der
Pflege bedarf, ist der Bindemäher. Hier können
leicht Störungen am Knüpfapparat eintreten,
die jeder leicht beheben kann, wenn er die Ar¬
beit des Knüpfers kennt. Bindemäher mit
Zapfwellenantrieb sind für den Großbetrieb
sehr zu empfehlen; auf den mittleren Betrieben
bewährt sich der Einbaumotor sehr gut. Es
kann nicht angehen, daß der Einbaumotor nur
für die kurze Zeit als Antrieb für den Binde¬
mäher gekauft wird , sondern er soll leicht ab¬
genommen werden können und dann zu
sonstigen Arbeiten Verwendung finden. Zu be¬
grüßen wäre es, wenn auch billigeres Gasöl
als Treibstoff verwendet werden könnte . Wir
betrieben nebenher auch Materialkunde.

In Halle II waren die verschiedensten
Pflüge , vom einfachen Schwingpflug bis zum
Mehrscharpflug für den Schlepperzug. Bei den
Pflügen ist die Einstellung sehr wichtig . Ein
Gerät , das in der letzten Zeit immer mehr Ein¬
gang findet in der Landwirtschaft, ist das
Vielfachgerät. Besonders häufige Anwendung
findet es im Kartoffelbau. Auch hiervon
wurden die verschiedensten Bauarten gezeigt,
die alle brauchbar sind und recht zufrieden¬
stellende Arbeit leisten . Maschinen, an die man
sonst noch hohe Anforderungen stellt , sind
Düngerstreuer und Drillmaschinen.
Von ihnen verlangt man eine einwandfreie
Verteilung und eine leichte Handhabung. Bei
den Düngerstreumaschinen spielt die schnelle
und bequeme Reinigung eine große Rolle. Ge¬
räte, die sich in den bäuerlichen Betrieben noch
nicht Viel durchgesetzt haben, sind Höhenförderer,
Aufzüge und Geblase. Auch diese arbeiten alle
recht gut. Als letztes wurde in dieser Abteilung
der luftbereifte Ackerwagen gezeigt.

In Halle III sahen wir die größeren Ma¬
schinen , wie Dreschmaschinen, Stroh¬
pressen , Saatreinigungsanlagen , Walzen- und
Steinmühlen , Häckselmaschinen , Rübenschneider
usw. Diese waren in den verschiedensten Größen
und Ausführungen da, weiter noch Modelle
und Wanozeichnungen. Bei der Dreschmaschine
ist die Einstellung des Dreschkorbes wichtig.
Dann spielt die richtige Siebgröße eine Rolle.
Von dresen beiden Momenten hängt meistens
die richtige Arbeitsweise des Dreschens ab . Die
bekanntesten Firmen hatten auch ihre Stroh¬
presse aufgestellt. Einige bauen sogar Dresch¬
maschine uns Strohpresse zu einer Maschine
vereint. Bei den Pressen ist es gerade so wie
bei den Bindemähern ; es kommt auf die rich¬
tige Arbeit des Knüpfapparats an . Hier mußten
gleichfalls die verschiedenen Fehler gesucht
werden. Es gibt acht verschiedene Knüpffehler,
die man an dem Aussehen des Bindfadens er¬
kennen kann. Eine Maschinenanlage, die in den
bäuerlichen Gegenden meist genossenschaftlich
aufgestellt wird , ist die S aa tr einigungs¬
anlagein Verbindung mit B ei z ap p ar at.
Jeder Betriebsleiter sollte Einblick in die Hand¬
habung und Arbeitsweise dieser Maschine
haben.

Am letzten Morgen fand eine Sondervor¬
führung über Elektrizität statt. Sie hat
sich in der Landwirtschaft ihren Platz erobert,
und jeder mutz Bescheid darüber wissen . Vor
allen Dingen wurde auf dieGefahr hingewiesen,
eine Sicherung zu überbrücken. Zum Abschluß
war eiste Prüfung . Ein Teil der Hörer erwarb
auch den Führerschein, Klasse iO Voll Befriedi¬
gung denken wir an die lehrreichen Tage in
Berlin -Wartenberg zurück.

(Landw . Bilderd .)

fangsende mit dem Schlußende verknotet. Han¬delt es sich um Wildlinge, die als Halb- und
Hochstämme gedacht sind , also in die Krone
veredelt werden sollen , dann ist dieses Ver¬
fahren durchaus zweckmäßig , obwohl die Ver¬
mutung der beiden. Enden umständlich und

Heitsgründen, aber auch aus solchen der
-Mäßigkeit. Derart veredelte Rosen bzw Ä'bäume sind windbruchsicherer ( Rosen bes

'
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auch frostgesicherter ) als solche,- deren
lungen höher über dem Boden stehen
rosen werden zum Schutz gegen harte
eingehäufelt. Es gibt keine bessere FrostE
rung , als die durch Anhäufelung mit der >>mgebenden Erde. Neuerdings begünstigt
auch wohl das "Anwachsen und gute Ueb»Wintern der Obstbaumveredlungen auf
Wurzelhals , indem im Herbst jede Wurzelbass
Veredlung bis über die Veredlungsstelle wilErde eingehäufelt wird . Das kann natiirlicknur dann geschehen , wenn das Edelauae unmittelbar an der Bodenoberfläche steht imdas zu erreichen , mulden erfahrene Veredlndas Erdreich, welches unmittelbar um de»Wildling herum ansteht, im Umkreise m»etwa 20 bis 25 Zentimeter aus , damit die ver¬edelnde Hand mehr Arbeitsspielraum ha.
Diese Mulden erleichtern natürlich auch dasVerbinden. Erfolgt dieses wie gebräuchlich m»oben nach unten , dann ist aber trotzdem di
Verknotung der Bastenden ungemein schwierig
Deshalb beginnt der erfahrene Vereister dieVerbände zu Wurzelhalsveredlungen nie obenum dicht am Boden zu enden und zu verknoten
sondern er beginnt unten und wickelt nachoben. Hier wird auch nicht mit dem üblichenKnoten gebunden, sondern der Verband miteiner Doppelschlinge in der Art geschlossen, wie
es unsere zweite Abbildung rechts zeigt.

Auf dem Gebiete der verschiedenen Kalk¬
düngemittel bestanden, wie bekannt ist, lange
Jahre hindurch wenig erfreulicheZustände. Mit
der Gründung der Kalk - Syndikate ist hier
grundlegend Abhilfe geschaffen worden. Beson¬
ders erfreulich ist , daß jetzt für ganz Deutsch¬
land einheitliche Preise Gültigkeit haben. Ge¬
wisse Schwierigkeitenbestandenin diesem Früh¬
jahr noch in der rechtzeitigen Lieferung des
Kalkes für Düngezwecke.

Der Bauer selbst kann in dieser Hinsicht mit
Abhilfe schaffen dadurch, daß er die notwendige
Kalkung seiner Böden möglichst zu anderen
Jahreszeiten vornimmt . Gut bewährt und viel¬
fach eingesührt hat sich schon die Kalkkopfdün-
aung der Kartoffeln, die noch bis Ende Juni
durchgeführt werden kann . Es hat sich gezeigt,
daß auf diese Weise der gefürchtete Schorf bei
den Kartoffeln am leichtesten vermieden wird,
da die Wirkung des Kalkes sich in stärkerem
Matze erst bei der Nachsrucht bemerkbar macht.
In diesem Zusammenhang sei weiter besonders
aus die Stoppelkalkung hingewiesen, da in die¬
ser Zeit Düngekalke m ausreichendem Maße
verfügbar sind . Voraussetzung ist , daß die
Erntearbeiten sich normal gestalten, sonst bleibt
zu wenig Zeit für die Kalkgabe auf die Stoppel
verfügbar. Die Stoppelkalkung läßt sich leicht
durchführen, da der Boden eben ist . Qb die
Verabfolgung mittels des Düngerstreuers oder
direkt vom Wagen erfolgt, ist an sich gleich¬
gültig.
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Die Behandlung der Kletterrosenim Sommer
ist nicht schwierig ; vor allen Dingen darf das
Gießen nicht versäumt werden, was besondersbei den an Hauswänden stehenden Rosen
wichtig ist . Ab und zu muß der Boden durch
flaches Hacken gelockert werden. Vierwöchige
Düngung mit Mischdüngern von denen man
2 Gramm pro Liter Wasser löst , fördert Wuchs¬
kraft und Blühwilligkeit. Im August jedoch
mutz man mit dem Düngen aushören, damit
das Holz ausreift und nicht der Winterkälte,
zum Opfer fällt. Wo Rosen gar nicht gedeihen
wollen, versuche man es mit einer Kalkdüngung
( Mergel) und verbessere den Boden durch Un¬
tergraben von Lehm. Etwa aus der Wurzel
hervorbrechendeWildtriebe, die sich durch stär¬
kere Bestachelung kenntlich machen , werdenmög¬
lichst an der Wurzel entfernt. Sehr leicht, be¬
sonders an sonnigen Wänden, werden die
Kletterrosen von Mehltau, einem Weißen Ueber-
zug auf Blättern und Knospen, befallen. Beim
ersten Anzeichen mutz sofort mit Schwesel-
mitteln gespritzt werden. Wenn auf den Blät¬
tern rostrote Flecken aüstreten, handelt es sich
um den Rostpilz, dem man mit kupserhaltigen
Mitteln zu Leibe gehen mutz . Auch Blattläuse
treten gern aus. Hier mutz mit käuflichen
Nikotinmitteln gespritzt werden.

Während des Sommers sind alle von unten
neu erscheinenden Triebe sorgfältig anzubin¬
den, um die stehenbleibenden zu stärken . Die
im Laufe des Sommers wachsenden Triebebil¬
den nämlich das Blütenholz für das nächste
Jahr!

Von vr . Erich Lührs, Tiergesundheitsamt in Oldenburg

Live»
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Von Gartenbaudirektor A . Ianson

Die größte Schwierigkeit beim Aeugeln ist
das Nichtlösen der Rinde, d . h . die Rinde des
Wildlings läßt sich ohne Verletzungen nicht
oder doch nur sehr schlecht weit genug vom
Holz ablösen und abheben. Jeder , der häufig
okuliert hat, kennt diesen unerfreulichen Zu¬
stand , der fast stets den Ausfall einer großen
Anzahl Veredelungen bedeutet. Ursache ist in
den meisten Fällen Trockenheit vor und wäh¬
rend der Veredlungszeit, also etwa ab Mitte
Juli bis Mitte August. Aber auch sehr kühle
Witterung kann das Lösen erschweren . Durch¬
dringende Bewässerung der Wildlinge, einige
Tage lang oder in schwierigen Fällen auch be¬
reits einmal 8—10 Tage zuvor, pflegt Abhilfe
zu bringen. . . ^

In besonders hartnäckigen Fällen aber wird
den Schwierigkeiten durch ein Okulations-
versahren besonderer Art begegnet.

Das Ablösen der Rinde vom Holzkörper ist
bei dieser Art der Aeugelung überhaupt un¬
nötig. Vielmehr verfährt man so , daß man
mit dem Okuliermesser (s . Abb .) einen Schnitt
von oben nach unten in die Unterlage macht,
so daß ein einige Millimeter breites und 25
bis 30 Millimeter langes Rindenstückchen mit
haarscharfemSchnitt in einer Weise abgetrennt
wird, wodurch kein oder nur sehr wenig Holz
an diesem Rindenscheibchen verbleibt. Das
Scheibchen wird um reichlich die Hälfte quer
eingekürzt, so daß diese Zunge das hinter sie
geschobene Edelauge mithin auch zum Teil be¬
deckt. Hiernach wird der Verband in gebräuch¬
licher Art angelegt. Diese Art der Aeugelung
bereitet keine Schwierigkeiten. Sie ist zudem

schneller und einfacher als die meistens übliche,
wie sie in der zweiten Abbildung links ange¬
deutet ist. Jenes gibt auch die glejchen zuver¬
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lässigen Ergebnisse, und zwar aus dem Grunde,
weil eine jede Veredlungsart um so bessere
Erfolge zeitigt, je schneller sie erfolgt und je
weniger zeitraubend die einzelnen Arbeitsvor¬
gänge sind . Die Veredlungsschnitte bleiben
saftiger, wenn zwischen Zurichtung von Edel¬
auge und Wildling, Aufeinanderpassen und

In den tierärztlichen Fachblättern und auch
in der Presse war in letzter Zeit wiederholt zu
lesen , daß es dem berühmten Erforscher der
Maul - und Klauenseuche , Professor Waldmann,
auf der Insel Riems gelungen sei , einen Impf¬
stoff gegen diese verheerende Krankheit herzu¬
stellen . Es ist nun gerade für den Bauer von
größter Wichtigkeit zu erfahren, was denn nun
an dieser Sache dran ist . Darf man nun die
Hoffnung hegen, daß dieser Seuchenzug der
letzte seiner Art ist?

Professor Waldmann hat bereits seit Beginn
seiner Tätigkeit aus der Insel Riems der Frage
der Herstellungeines künstlichen Schutzzustandes
der Rinder gegen die Maul- und Klauenseuche
seine ganze Arbeit gewidmet. An dieser Auf¬
gabe halten die besten Köpfe auch des Aus¬
landes bislang vergeblich gearbeitet. In Frank¬
reich hatte man Wohl ein Verfahren, den Er¬
reger der Maul- und Klauenseuche mit Hilfe
von Formalin abzuschwächen , ausgearbeitet . In
der praktischen Anwendung erwies sich der
Impfstoff dagegen als nicht genügend wirksam.
Waldmann machte sich nun die neuesten Er¬
gebnisse der Fermentforschung zunutze und
band den Erreger an Aluminiumhhdroxhd.
Mit einem solchen Impfstoff gelang es dann,
die Meerschweinchen zu 100 Prozent gegen die
Maul - und Klauenseuche zu schützen. Bei der
Verwendung an Rindern dagegen erkrankten
doch noch ungefähr ein Drittel der geimpften
Tiere . Die Gefahrenbreite war damit bei
diesem Impfstoff noch zu groß. Waldmann
und seine Mitarbeiter arbeiteten daher ein so
sorgfältig durchdachtes Verfahren aus , diesen
gebundenen Erreger noch weiter abzuschwächen,
ohne ihm damit die schutzverleihende Eigen¬
schaft zu nehmen. So gelangten sie zu einem
Impfstoff , der bei Rindern keine Maul - und
Klauenseuche hervorruft , der nur ganz gering¬
fügige Erscheinungen beim geimpften Tier ver¬
ursacht und der trotzdem den Tieren einen
genügenden Impfschutz verleiht.

Mit diesem Impfstoff wurden nun die ersten
Vorversuche an Meerschweinchen und Rindern
auf Riems angestellt, die ergaben, daß 14 Tage
nach der Impfung die Tiere vollkommen gegen
jede Art der Ansteckung mit vollansteckungs¬
fähigem Material geschützt waren. Die Impfung
geschieht am Triel etwa 20 Zentimeter oberhalb
der Brustbeinspitze. Nach der Impfung entsteht
eine etwa gänseeigroße Schwellung, die nach
ungefähr sieben Tagen ihre stärkste Ausdehnung
hat und dann allmählich wieder abnimmt . Un¬
gefähr ein Drittel der geimpften Tiere haben

vielleicht einen Tag einen Fieberanstieg bis
39,5 bis 40 Grad Celsius. Krankheitserscheinun¬
gen wurden nicht beobachtet . Die Jmpfdosis
beträgt für große Tiere 60 Kubikzentimeter, für
kleinere Tiere 40 Kubikzentimeter und für
Kälber und Jungtiere 20 Kubikzentimeter.

. Nach diesen Vorarbeiten wurde die Impfung
mit dem Impfstoff dann in unverseuchten und
verseuchten Gebieten durchgeführt. Als Ver¬
suchsgegend wurde der Regierungsbezirk Bres¬
lau ausgewählt . In den unverseuchtenGemein¬
den wurde ast 10 000 Tieren geprüft, ob der
Impfstoff unschädlich ist, wielange es dauert,
bis ein wirksamer Schutz sich ausgebildet hat
und wielange die Schutzwirkungbestehen bleibt.
Diese Versuche haben ergeben, daß der Impf¬
stoff als unschädlich zu bezeichnen ist, daß be¬
reits fünf Tage nach der Impfung eine Schutz-
Wirkung festzustellen ist, daß der Schutz bisher
mindestens drei Monate andauert . Diese selben
Erfahrungen konnten dann auch in verseuchte»
Gegenden bestätigt werden. In dem ganze»
Versuch , der erstmalig in der Praxis duE
geführt worden ist , war an 40 676 Rindern die
Unschädlichkeit und vorzügliche Wirkung des
Impfstoffes festgestellt worden.

Diese günstigen Ergebnisse haben nun die
Reichsregierung veranlaßt , in Ostpreußen, das
bisher nur ganz schwach verseucht ist, du
Schutzimpfungim großen Matze durchzuführe ».
um so den Beweis zu erbringen, daß ein Lau»
von der Seuche srei zu halten ist. Verlaust»
auch diese Versuche — wie zu erwarten ist—gu»'
stig , dann steht der allgemeinenImpfung sämt¬
licher Rindviehbestände nichts mehr im Weg°>

Der Impfstoff ist leider noch ziemlich emp¬
findlich. Er mutz bei Temperaturen von 2 vis
7 Grad aufbewahrt werden, um seine Haltbar¬
keit zu bewahren. Dieser Umstand aber durs»
keine besonderen Schwierigkeitenbereiten; dann
Kühlstellen für die Aufbewahrung gibt es über¬
all , z. B . in Schlachthösen , oder aber lassen W
leicht und schnell schaffen . . . „

Hoffen wir , daß die Insel Riems bald in de»
Lage ist , die Jmpfmengen , die für die zu er
wartenden Massenimpfungen erforderlich st»"-
herzustellen.

Nach den bisher vorliegenden Ergebnisse»
dürfen wir Wohl mit Recht die Hoffnung hsE
daß die Maul- und Klauenseuche - in Zukunl
keine Rolle mehr spielen wird . Mit Stolz kan»
es uns aber erfüllen, daß wieder einmal de » '
scher Fleiß und deutsche Forschertätigkeit es
waren, die der Welt dieses wertvolle Gesetzen
machten.
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Entfesselte Kilos
-!!>enk an dein Gewicht ! Nein, nicht an den

cr-7mnsatz der sich in mehr oder minder starkem
Make an ledern menschlichen Körper findet, son-
ii/ln an das tote Gewicht deines Fahrzeuges.
Ks sind viele Kilos, die man da spazieren fährt,
mit der einen Hand lässig das Steuer führend,
mit der anderen eine minder „aufregende« Be-
Mitiaung suchend . Und dann wundert man
M wenn in einer Kurve oder an einer un¬
ebenen Stelle der Wagen dem leichten Druck
nicht mehr gehorcht und die „Steuerung
versagt !«

Die Masse des Fahrzeuges mit ihren Kilos,
die die Grenze der tausend immer erreichen ist
mhm wenn sie vernünftig gelenkt wird . Aber
webe wenn sie unkontrolliert in Schwung ge¬
rät Sie kann eine feste Wand zertrümmern.
Bitte denkt doch an den Hammer. Er liegt aus
einer

'
leichten Glasscheibe , die sein Gewicht trägt.

Man braucht diesen H.ammer nicht einmal vor¬
sichtig draufzulegen.

' Aber schlägt man ihn mit
Schwung, mit Geschwindigkeit aus die Scheibe,
so geht sie in Stücke.

Schneidig fahren ist verlockend , besonders
wenn „sie

" es sehen kann, aber vorsichtig sein
bringt mehrfachen Gewinn : Das Fahrzeug wird
aeschont , denn Reifen, Federn und Gelenke hal¬
ten viel länger, wenn sie nicht bis an die
Grenze ihrer Leistungsfähigkeit beansprucht
werden. Was aber am wichtigsten ist : man
schont Gesundheit und Leben der Mitmenschen
— und auch sein eigenes.

Ist das die Vorsicht nicht wert ? L . V.

Radfahrer tödlich verunglückt
- Bremen, 12. Juli.

In den Abendstunden, des Dienstags er¬
eignete sich in der Langemarckstraßeein tödlicher
Unglücksfall. Ein älterer Radfahrer stieß mit
einem Personenkraftwagen, der in die Erlen-
straße einbog , zusammen. Der Radfahrer stürzte
so unglücklich, daß der sofort herbeigerufene
Arzt mir noch den Tod feststellen konnte.

Tödlicher Unfall beim Spiel
Delmenhorst, 12. Juli.

Auf tragische Art ist ein siebenjähriges Mäd¬
chen zu Tode gekommen . Es weilte vor etwa
14 Tagen in einem anderen Stadtteil zu Besuch
und spielte dort mit einem vierjährigen Kna¬
ben. Dabei schlug dieser plötzlich dem Mädchen
mit einem größeren Brett aus dem Kopf . Der
Schlag verursachte neben einer unbedeutenden
Wunde eine Blutung im Gehirn , so daß trotz
aller ärztlichen Bemühungen das Mädchen jetzt
an den Folgen der im Kinderspiel erhaltenen
Verletzung gestorben ist.

Von der Hobelmaschine getötet
Achim , 13 . Juli.

Der Ingenieur Wily. Martin aus Achim
war in seiner Werkstatt an der Hobelmaschine
tätig . Aus noch nicht geklärter Ursache begann
die Maschine plötzlich zu laufen . Martin befand
sich gerade vor dem mächtigen Kolben und
wurde von diesem an die Wand gedrückt . Der
Kolben preßte sich gegen die Brust des Martin
und führte schwere innere Verletzungen herbei.
Ärztliche Hilfe konnte den Schwerverletzten
nicht mehr retten ; nach wenigen Stunden erlag
er seinen Verletzungen,

Von der Antriebswelle erfaßt
Bremervörde, 12. Juli.

Bei Arbeiten an der Saatgutreinigungsma¬
schine in der Malstedter Mühle ereignete sich
ein schwerer Unfall. Ein ISjähriger Helfer kam
mit feiner Kleidung in die Antriebswelle und
wurde herumgeschleudert. Hierbei prallte der
Unglückliche so heftig gegen die Decke, daß er
beide Beine brach . Der Schwerverletzte wurde
in das Bremervörder Krankenhaus gebracht.

Schweres Unwetter im Wesergebiet
Obernkirchen, 12 . Juli.

Das Unwetter der letzten Tage nahm in der
Grafschaft Schaumburg Ausmaße an , wie man
sie seit langer Zeit nicht erlebt hat . Der orkan¬
artige Sturm störte nicht nur die Licht - und
Krastleitung auf dem Bückeberge , sondern ent¬
wurzelte auch Bäume und beschädigte zahlreiche
Anlagen und Häuser. Das Gesamtbergamt
Obernkirchen mußte sogar einige Stunden den
Betrieb unterbrechen, weil weder Licht- noch
Kraftstrom zugeführt werden konnte . In den
großen Weser -Sandsteinbrüchen wurden zwei
Transformatoren durch Blitzschlag unbrauchbar.
Tn Großenwieden schlug der Blitz in das
Wohnhaus des Maurers Wilhelm Waltemathe
und entzündete die auf dem Dachboden lagern¬
den Heuvorräte.

Gerichtliches Nachspiel zu einer
schweren Schlägerei

Aurich , 12. Juli.
Das Schwurgericht' in Aurich verurteilte am

Montag einen Einwohner aus Wattenscheid
wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu" ner Gefängnisstrafe von drei Jahren , neun
Monaten unter Anrechnung der Untersuchungs¬
haft . In den späten Abendstunden des 16. No¬
vember v . I . gerieten zwei Männer in einem
Omder Lokal in einen Wortwechsel , in den sich
^ Angeklagte ohne die geringste Ursache ein-
mischte. Er versetzte einem der beiden Männer
plötzlich einen heftigen >Faustschlag ins Gesicht,oen dieser mit einem kräftigen Schlag er¬
widerte , so daß der Angeklagte zu Boden fiel.
L̂ tzj schritt der Wirt ein und forderte zum
Erlassen des Lokals auf. Vor dem Lokal kam

lm zu einer wüsten Schlägerei, in deren
AA "uf der Angeklagte zum Messer griff und

. ^ gner, derart schwer verletzte , daß dieser
« lagderselben Nacht feinen Verletzungen

Schweres
Autounglück
in Iladorft
Drei
Schwerverletzte

AM
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Diese beiden Bilder zeigen
mit eindringlicher Deutlich¬
keit die verheerenden Fol¬
gen des Zusammenstoßes,
wodurch ebensalls ein großer
Teil der Baumrinde ab¬
geschält wurde.

(Aufnahme : Schieck)
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, Etwa eine halbe Stunde nach dem Zu¬
sammenstoßzwischen einemFuhrwerk und einem
Kraftwagen, worüber wir an anderer Stelle
berichten , hat sich am Dienstag in Nadorst noch
ein Verkehrsunglückereignet, das weit schlim¬
mere Folgen hatte. Von den vier Insassen
des verunglückten Wagens wurden drei sehr
schwer verletzt . Der amtliche Bericht besagt
über den Hergang folgendes:

Ein Bauunternehmer aus Wilhelmshaven
war mit seiner Frau , seinem Bruder und
dessen Frau Dienstagmorgen aus Wilhelms¬
haven gefahren, um eine Rheinreise zu machen.
Der Wagen wurde von dem Bruder des Be¬
sitzers gesteuert . Als er auf der Wilhelms-
havener Heerstraße etwa in Höhe der Weiße¬

moorstraße einen vorauffahrenden Kraftwagen,
der ordnungsmäßig die rechte Straßenseite be¬
fuhr, überholen wollte, kam er auf der nassen
Fahrbahn ins schleudern und schlug gegen
einen Baum . Alle vier Insassen wurden ver¬
letzt. Die Verletzungendes Eigentümers waren
weniger schwer , so daß er inzwischen wieder
aus dem Krankenhaus entlassen werden konnte.
Der Fahrer ist so schwer verletzt , daß er
Dienstagnachmittag noch nicht vernehmungs¬
fähig war . Am schwersten sind die beiden
Frauen betroffen, die hinten im Wagen ge¬
sessen hatten. Sie haben Kopf - und innere
Verletzungen erliten ; bei einer von ihnen be¬
steht Lebensgefahr. Die polizeilichen Ermitt¬
lungen sind noch nicht abgeschlossen.

Englische Sporwacht besucht
Oldenburg

LL

(Aufnahme : Diers)

Viel beachtet wird in diesen Tagen am Stau
eine dort liegende schneidige Motoryacht, die
einem Mitglied des englischen RTM -gehört.
Das Schiff, das den Namen „Rannlle " tragt,
kommt jetzt aus der Ostsee . Es handelt sich
um ein großes, seetüchtiges Fahrzeug, das das
besondere Interesse aller Wassersportler findet.

Musterung und Aushebung 1938
Oldenburg, 13 . Juli.

stur Musterung 1938 haben sich zu stellen : die
im Jahre 1918 und die in der Zeit vom 1 . Ja¬
nuar bis 31. August 1919 geborenen Dienst¬
pflichtigen. Zur Aushebung haben sich zu stel¬
len : alle Dienstpflichtigender Jahrgänge 1914
bis 1917, soweit sie noch nicht Arbeitsdienst und

aktiven Wehrdienst geleistet haben Und bei ihrer
Untersuchung nicht der Ersatz -Reserve II über¬
wiesen oder ansgemnstert worden sind . Die
Musterung und Aushebung in der Stadt¬
gemeinde Oldenburg findet bis 23.
Juli 1938 statt. Sie wird von dem Wehr¬
bezirkskommando Oldenburg i vorgenomnken.
Das .Musterungs - und Aushebungs¬
lokal befindet sich im „ Zivilkasino«
zu Oldenburg , Kasinoplatz 3 . Dort
haben sich die Dienstpflichtigen der Jahr¬
gänge 1914 und 1915 am Freitag , dem 15.
Juli 1938 , die Dienstpflichtigendes Jahrganges
1916 am Dienstag , dem 19 . Juli 1938, und die
Dienstpflichtigendes Jahrganges 1917 am Frei¬
tag, dem 22. Juli 1938 , jeweils um 7 Uhr, zu
melden, wenn sie keine besondere
Aufforderung erhalten haben.

Bremische Schüler fahren nach
Nordamerika

Bremerhaven, 12. Juli.
Mit dem Lloyd-Schnelldampfer „Bremen«,der am Dienstaamittag die Ausreise antrat,

begaben sich im Rahmen des deutscPamerika-
nischen Austauschdienstes, der mit Unterstützung
des Reichserziehungsministers vr . Rust und in
Verbindung mit dem Norddeutschen Lloyd in
diesem Jahre zum zweiten Male durchgeführt
wird, fünfzehn Jungen und drei Mädchenunter Führung von Or. Depken . von der
Lettow - Vorbeck -Schule Bremen nach den Ver¬
einigten Staaten , um nach einem kurzen Auf¬
enthalt in Newyork mit ihren amerikanischen
Altersgenossen im Lager von Lakeville zn-
sammenzutreffen. Die Rückreise geht über
Boston nach Newyork und von dort nach
Bremerhäven.
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Oldenburg , Mittwoch , den 13 . Juli 1938

Deutsche HJ -Führer gingen ans
Japan -Fahrt

Bremen, 13. Juli,
Am Dienstagmorgen wurden auf dem Lloyd-

Bahnhof in Bremen die deutschen Teilnehmer
der Japan -Fahrt im Beisein der japanischen
Jugendabordnung vom Stabsleiter des Ge¬
bietes Nordsee, Oberbannführer Reck, verab¬
schiedet . In seiner Ansprache an die deutschen
Jugendsührer wies der .Stabsleiter darauf hin,
daß die deutsche Jügendabordnung als Ver¬
tretung der deutschen Jugend in Japan eine
hohe Aufgabe zu erfüllen habe, nämlichdas An¬
sehen der deutschen Jugend und damit gleich¬
zeitig auch des , deutschen Volkes würdig zu
vertreten.

„Ihr fahrt in ein Land zu einem stolzen und
artbewußten Volk "

, so führte der Stabsleiter
abschließend aus , „und ihr müßt euch immer
bewußt sein , daß auch ihr die Würde und die
Größe des neuen Deutschland zu vertreten
habt. Fahrt offenen Auges durch dieses
fremde Land und nehmt alles in euch auf,
damit ihr reich an Erfahrung und neuem
Wissen zurüükehrt.

Ich bin überzeugt, daß bei all dem Schönen
und Neuartigen, was ihr in dem nächsten halben
Jahr sehen werdet, ihr doch zurückkommt mit
der Ueberzeugung: am schönsten und am größ¬
ten ist doch mein Deutschland!« Der Führerder
japanischen Abordnung, Ministerialrat Asa-
hina, ergriff kurz das Wort, um den Hitler¬
jugend-Führern eine glückliche Reise zu wün¬
schen. Als letzter dankte der Führer der deut¬
schen Jugendabordnung , Jungbannführer Rolf
Redeker, den Japanern für die Abschieds¬
worte. Er versprach alles zu tun und darauf
hinzuwirken, daß die HJ -Führer Deutschland
und seiner Jugend Ehre machen . — Um
13.09 Uhr fuhr die „Gneisenau« vom Kolumbus-
kai in Bremerhaven ab.

Die Nordsee -HI trägt ihre Fahnen
nach Nürnberg

Oldenburg, 13 . Juli.
Wie in den vergangenen Jahren immer schon

die Jugend des Führers ihre Bannfahnen aus
allen deutschen Gauen gen Nürnberg trug, , so
rüstet sie. auch in diesem Jahre wieder zu dem
großen Adolf-Hitler- Marfch. Das Gebiet Nord¬
see faßt die 76 Jungen , die am Adolf-Hitler-
Marfch teilnehmen, vom 27. Juli bis 1 . August
in Schneverdingen in der Heide in einem Vor¬
bereitungslager zusammen. Am 1 . August wird
der Obergebietsführer LührHogrefe die
Adolf-Hitler-Marscheinheit in Uelzen verab¬
schieden . Unter der Führung des Bannführers
Heintzmann (Uelzen ) werden die Jungen
dann alle Bannfahnen des Gebiets Nordsee
durch deutsche Lande tragen . Der Marsch geht
über Braunschweig, durch den Harz, Thüringen,
über Erfurt , Weimar, Bayreuth nach Fürth,
wo sich am 2 . September alle Marscheinhetten
aus dem ganzen Reiche treffen. Anschließend
nehmen die Jungen am Reichsparteitage teil.
Später wird der Marsch nach Landsberg fort¬
gesetzt, wo eine Gedenkfeier in der Festung
Landsberg den Abschluß des Adols-Hitler-
Marsches bildet.

Beritsurig in bas Sanitätsamt
des NSFK

. Oldenburg, 13. Juli.
Der Korpsführer des NS -Fliegerkorps, Ge¬

neralleutnant Christiansen, hat den Gruppen¬
arzt der NSFK -Gruppe 3 (Nordwest) , deren
Dienstbereich bekanntlich auch den Gau Weser-
Ems umfaßt, Sanitätsbrigadeführer Or. Völ¬
lig, als Chef des Santtätsamtes des NSFK
nach Berlin berufen, vr . Lottig leitete seit 1934
das Institut für Luftsahrtmedizin in Eppendorf
und gleichzeitig die Arbeitsgruppe für Flieger-
tauglichkeitsftagen in der Lilienthal-Gesellschast
für Luftfahrt.

1800 Oesterreich - Urlauber:
sür den Gau

Bremen, 13. Juli.
Das Gauamt sür Volkswohlsahrt der

NSDAP , Gau Weser -Ems , hat sich bereit er¬
klärt, im Rahmen der Sonderaktion Oesterreich
der Httlerfreiplatzfpende in diesem Jahre noch
drei Sondertransporte in Stärke von je 600
Urlaubern aus Oesterreich durchzuführen. Der
erste Sonderzug mit 600 österreichischen Ur¬
laubern trifft am kommenden Sonntag um
15.31 Uhr in Bremen ein. Von dort aus erfolgt
die Wetterverteilung der Urlauber in die ver¬
schiedenen »Kreise des Gaugebietes.

Eine Plattdeutsche Abordnung ans
Amerika besucht Deutschland

Bremerhaven, 12. Juli.
Der Lloyd-Schnelldampfer „Berlin «

, der am
Dienstagmittag in die große Kaiserschleuse in
Bremerhaven einlief, brachte unter seinen
vielen Passagieren auch 67 plattdeutsche Volks¬
genossen aus Amerika mit, sie ihre schon lange
geplante Fahrt in die alte Heimat nun endlich
verwirklichen . Die plattdeutsche Abordnung
wird verschiedene deutsche Städte besuchen und
mit mehreren plattdeutschen Vereinen Zu¬
sammenkommen.

Verkaufsstellen sür die Volks¬
gasmaske

Oldenburg, 13. Juli.
Nachdem der Vertrieb der Volksgasmasken

durch die NSV in Verbindung mit dem Reichs¬
luftschutzbund in den Städten Bremen, Wil¬
helmshaven und Emden bereijs vor längerer
Zeit erfolgreich eingesetzt hatte, wurden weitere
Verkaufsstellen im Gau Weser -Ems eingerich¬tet, und zwar in den Städten Oldenburg,
Nordhorn, Delmenhorst und Osnabrück. Eswird damit der Bevölkerung in diesen Orten' jetzt auch die Möglichkeit gegeben , die amtlich
Vorgeschriebene Volksgasmaske zu erwerben.



Blühende Linden
Die alten Linden haben über Nacht
Die gelben Blüten duftend ausgetan.
Ein seines Singen ist nun rings erwacht.

Julius Bansmcr.
Ob der Himmel weint oder lacht , ob die Wol¬

ken wie volle Scheuern sich blähen oder weiße
Traumschiffe durch das Sommerblau gleiten —
des Daseins Gesetze müssen sich erfüllen. An
den Rosen hängen des Himmels Tränen , und
die Knospen zittern in dem nassen Wind, und
doch haben sich über Nacht die Lindenblüten
ausgetan. Aus dem dunklen Laub "der alten
Kroneu rinnt lichtes Blütengold . Ein süßer
Blütenduft voll Sommerseligkeit strömt in die
trüben Sommertage . Und ist es auch regnerischund kalt und trist und traurig unter dem grauen
Wolkenhimmel, ein junges Herz läßt sich nicht
hemmen.

Glaube an das Leben trotz allem! Glaube an
dich — trotz allem!

Die Tränen lassen nichts gelingen,
Wer schaffen will, must fröhlich fein.

* Die Sprechstunden des Staatsministers
Pauly fallen bis auf weiteres aus.

* Naturschutzgebiet Urwald Hasbruch. Der
Hasbruch, der allsommerlich das Ziel un¬
zähliger Ausflügler ist, ist jetzt , wie eine Ver¬
ordnung des Oldenburgischen Staatsministe¬riums besagt, in das Reichsnaturschutzbuchein¬
getragen und damit unter den Schutz des
Reichsnaturschutzgesetzes gestellt ! Das Schutz¬
gebiet hat eine Größe von 29,52 Hektar . Durch
die Maßnahme des Staatsministeriums ist jetztdas gesamte Tier- und Pflanzenleben diesesuralten Waldes vor jedem unberechtigten Ein¬
griff geschützt, was vor allem die Ausflügler
sich merken müssen , da es z . B . nicht gestattet ist,in einem Naturschutzgebiet Pflanzen äuszu-
graben, auszureitzen, abzupflücken , die Wege zu
verlassen oder sonst die Landschaft zu beein¬
trächtigen. l

* Reichsbahnkaffeezug. Heute fährt wiederum
der bereits traditionell gewordene Kasfeezug.Diesmal steht den Teilnehmern aber ein ganz
besonderer Genuß bevor. Die in" Oldenburgund weit darüber hinaus bekannte und beliebte
Bahnschutzkapelle wird diesen Zug begleitenund sowohl in Dreibergen als auch in den An¬
lagen von Zwischenahn die Gäste mit ihrer
Musik erfreuen.

* Schulbesichtigungen. Die Schulen in der
Stadt sind in den letzten Tagen von einer Kom¬
mission unter Führung des Schuldezernentenund eines Vertreters des Ministeriums besich¬
tigt worden, um den Umfang und die Art der
in den großen Ferien auszuführenden Untere
haltungs - und Verbesserungsarbeiten an den
Gebäuden festzulegen . Es werden zur Erzie¬
lung schöner Schulräume und einwandfreier
Schulgebäude sehr viel Malerarbeiten ausge-
führt . „ Schönheit der Arbeit" soll vor allen
Dingen in den Klassenräumen zur Geltungkommen.

* Arbeiten an der Reichsbahnstrecke Olden¬
burg — Osnabrück. Der Unterbau der Strecke
nach Osnabrück ist wesentlich verbessert und
verstärkt worden, nachdem im Vorjahre die an
dieser Strecke befindlichen Signal - und Siche¬
rungsanlagen auf den neuesten Stand gebracht
worden und an den Stationsgebäuden auf den
verschiedenen Stationen erhebliche Verbesse¬
rungen vorgenommen worden sind . Jetzt wer¬
den ist Cloppenburg ein Uebergang über eine
Straße verbreitert und die Zahl der Schienen¬
wege vermehrt. Wetter wird in Höltinghausen
ein Ueberholungsgleis angelegt.

* Stratzenbauarbeiten im Stadtteil Ostern¬
burg. Auf der Strecke der Reichsstratze in Tweel¬
bäke werden eine Reihe von Umlegungen der
neuen Fahrbahn durchgeführt, um die inzwi¬
schen entstandenen Unebenheiten zu beseitigen.
In der Ekkardstratze werden Verbesserungenan
der aus Schlacken hergestellten Fahrbahn vor¬
genommen. Die hier vorhandenen Schlaglöcher
werden zunächst mit Steinbrocken ausgefüllt
und dann sestgewalzt. Für den Blumenhof
bei der Mädchenschule ist

' die Schlackenfahrbahn
der Straße mit einem neuen Ueberzug unter
Aufbringung einer abschließenden Lehmkies¬
schicht erweitert worden. Die Fußwege sollest
abschließend ebenfalls neu befestigt werden.

* Gerichtete Neubauten. In der Siedlung
Alexanderseldsind die Bauten des letzten Sied¬
lungsabschnittes östlich des Weges „Am Alexan¬
derhaus " soweit fertiggestellt, daß diese Sied¬
lungshäuser nunmehr gerichtet werden können.
Ein Teil der Bauten ist bereits mit dem Dach¬
stuhl versehen worden. Die neue Serie der
Kleinsiedlungsbauten soll noch zum Herbst be¬
zugsfertig werden, um so den Mangel auf dem
Wohnungsmarkt, der in erster Linie die Klein¬
wohnungen betrifft, zum größten Teil zu be¬
heben.

* Sozialismus der Tat . Beim Baumeister
Otto Rathert konnten am gestrigen Tage
mehrere Gesellen auf eine zehn - und mehr¬
jährige Tätigkeit in dem Betriebe zurückblicken.
Diese Tatsache spricht für das gute Einver¬
nehmen zwischen Betriebsführer und Gefolg¬
schaft , das bei der Firma zum Vorteil für beide
herrscht . Den Jubilaren der Arbeit ist vom Be¬
triebsführer anläßlich der Treue im Betrieb
eine KdF-Fahrt nach Norwegen gespendetwor¬
den , die heute angetreten wird.

* Kraftwagen und Fuhrwerk zusammen¬
gestoßen . Am Dienstagmotgen gegen 8.25 Uhr
ereignete sich auf der Nadorster Straße vordem
Hause Nr . 396 folgenderUnfall: Vor dem Hause
Nr. 311 hielt in Richtung Oldenburg rechts ein
Personenkraftwagen mit Anhänger. Auf der
linken Straßenseite fuhr in entgegengesetzter
Richtung ein zweispänniges Fuhrwerk. Im
Augenblick des Anfahrens des Personenwagens
wollte ein ebenfalls in Richtung Oldenburg
fahrender Personenkraftwagen den erstgenann¬
ten überholen. Als der Fahrer des zweiten
das Anfahren des elfteren bemerkte , bremste er
anscheinend stark ab, kam ins Schleudern und
fuhr auf das entgegenkommendeGespann. Ein
Pferd wurde schwer verletzt und mutzte an Ort
und Stelle durch einen Tierarzt verbunden und
genäht werden. Die polizeilichenErmittlungen
sind noch nicht abgeschlossen.
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MttervMI des ReWMtteiMliltes
Ausgabe »« : Bremen (Nachdruck verbalen)

Immer noch steht unser Wetter unter dem Einflußder schon seit Wochen vorherrschenden atlantischen
Wirbeltätigkeit , wobei durch den ständigen Wechsel von
wärmeren und kühleren Meereslustmassen eine sehr
unbeständige ^Witterung zustande kommt. Ein Ab¬
schluß dieser Unbeständigkeit ist , vorläufig noch nicht
zu erwarten , da schon wieder Anzeichen für neue
Wirbelbildungen über dem Ostallantik vorhanden sind,die das Wetter ' am Mittwoch und Donnerstag be¬
einflussen werden. Mit wesentlichen Temperalurände¬
rungen ist nicht zu rechnen.

Aussichten für den 11 . Juli : Bei mäßigen Winden
aus westliche » Richtungen wechselnd wolkig, zeitweise
bedeckt und vorübergehend Regen, nur mäßig warm.

Aussichten sür den IS. Juli : Fortdauer der un¬
beständigen Witterung.

Amtlicher tiiglicher Witterungsbelicht
der Wetterstation Landesbauernfchaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 13. Juli , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lusttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oeisius u. Stärke mm Erdb .-Tp.

757.1 14.0 VV2 2.6 10,0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenscheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent,
20,5 13,5 2,0 13.6

Temperaturen in der Städtischen Flutzbadeansta«
Luft 149 , Grad Wasser 18 Grad

Am 14 . Juli 1938:
Sonnenaufgang 4.18 Uhr Monduntergang 6.24 Uhr
Sonnenuntergang 20.43 „ Mondaufgang 21 .05 „

Hochwasser: Oldenburg 5.35 , 17 .40 : Elsfleth
3.55 , 16 .00 ; Brake 3 .35 , 15 .40 ; Nordenham 3.00 , 15 .05;
Wilhelmshaven und Dangast 2.15 , 14 .20 ; Wangerooge
1 .25 , 13 .30 Uhr.

Donnerstag , den 14. Juli 1938
Deutschlandsender -. 5 .05 : Musik sür Früh¬
aufsteher / 6 .30 ; Früykonzert / 11 .30 : Dreißigbunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mittag /
14 .00 : Kleine Melodie / 14 .15 : MusikalischeKurz¬weil / 15 .15 : Hausmusik einst und jetzt / 16 .00:
Kurzweil am Nachmittag, m. Eint . / 18 .00: Be¬
such in Kopenhagen - 18 .30 : Kammermusik / 18 .45:
Das Wort hat der Sport / 19 .10 : Und jetzt ist
Feierabend / 20 .00 : Reiseberichte, fremde Ge¬
sichte / 20 .10 : Vater und Sohn spielen zum
Tanz / 22 .30 : Kleine Nachtmusik. / 23 .00 : Unter¬
haltung und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröhliche«
Beginn / 10 .30 : So zwischen elf und zwöls / 12.00:
Musik zur Werkpausc , 13 .15 : Musik am Mittag
14 .15 : Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Musik imSommer / 16 .00 : Musik am Kaffeettfch, m. Einl . /
17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Was me Pommern

vom Alten Fritz erzählen / 18 .30 : Kleines
Zwischenspiel / 19 .10 : Bunte Reihe / 20 .30 : Wodie Weser rauscht / 22 .30 : Unterhaltung und
Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freüt Euch desLebens / 7. 10 : Frühkonzert / 8.30 : Ohne Sorgenjeder Morgen / 9 .30 : Das Leistungsbuch / 10 .00:Sang und Sage von der Frau Hulda / 11 .45:BF : Bauer merk' auf , 12 .00 : Musik für Streich¬orchester / 13 .15 : Neue deutsche Unterhaltungs¬
musik / 14,10 : Melodei» aus Köln am Rhein /
15 .00 : Lebendiges Wissen und fröhliche Unter¬haltung / 15 .35 : Das Recht des Alltags / 16 .0« :Kurkonzert aus Bad Meinberg , zwd. Der Er¬zähler - 18 .00 : Deutsch für Deutsche / 18 .15:Liederftnnde / 19 .10 : Robert Gaden spielt! /20 .30 : Bliifernmstk in Konzert und Feier / 22 .15:Zwischenmusik / 22 .30 : Unterhaltung und Tanz,

* Die Kricgerkameradschaft Osternburg hielt im
Kameradschaftsheim „Harmonie " ihren fälligen Pflicht¬
appell ab . Mit einem Gruß an den Führer und der
Begrüßungsansprache des Kameradschaftssührers Pg.
Remmers wurde der, Appell eröffnet. In seinen
wetteren Ausführungen streifte er die jüngsten Politi¬
schen Ereignisse, insbesondere gedachte er des Grün¬
ders der alten Wehrmacht, Generalseidmarschall
Scharnhorst und des Grafen Zeppelin. Nach
Aufnahme von 14 neuen Kameraden wurde eine
Reihe dienstlicher Anordnungen bekanntgegeben. So¬
dann erstattete der Kameradschaftsführer über die
große Werbeaktion des NS -Reichskriegerbundes
(„Khffhäuser") Bericht. Er verpflichtete die Kame¬
raden , sich uneigennützig für den Werbedienst von
Mann zu Man « etnzusetzen, dcnntt das vom Retchs-
kriegerführer nach dem Willen des Führers gesetzte
Ziel , alle ehemaligen Soldaten im NS -Reichskrieger-
bund („Kyfshäuser" ), zusammenzuschließen zu einem
einzigen großen deutschen Soldatenbund , tn kürzester
Zeit erreicht werde. Anschließend sprach er dann über
den Schteßdienst, der für alle alten Soldaten ein
Pslichtdlenst sei . Beschlossen wurde weiter , am 31 . Juli
einen Familienausslüg zu veranstalten , der Mit
allerlei Unterhaltungen und Ktnderbeluftigungen aus¬
gestaltet werden soll . Nach dem Hinweis auf die am

3 . und 4. SepemSer d . I . stättftndende Gründungs¬
feier „125 Jahre Oldenburgische Infanterie " hielt der
Kameradfchaftsführer einen sehr interessanten Vortragüber den Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge.
Der Appell fand seinen Abschluß mit einem gemüt¬
lichen Beisammensein.

Rastede.Der Ort erhält ein freundliches Aussehen.An vielen Stellen lassen Einwohner , Gastwirteund Geschäftsleuteihre Häuser neu anstreichen,
sowie Hecken und Zäune aüsbessern. Der Ort
gewinnt dadurch ganz stark in seinem Aus¬
sehen.

Wiefelstede.
Mitgliederversammlungen der NSDAP . Die

NSDAP führte beiRaLbentn Mollberg und
bei Mühlenfeld in Wiefelstede Zellenabende
durch . Nach einem kurzen Vortrag über politische
Tagesfragen sprach Gemeinderechnungsführer
Eilers über die neu eingeführte, vereinfachte
Grundsteuer. Bürgermeister Hobbie sprach
über verschiedene Gemeindeangelegenheiten. Die

NSV wird nochmals eine Werbuna ^führen, um den Mitgliederbestand weiteserhöhen. Dem Ortsgruppenamtsleiter L a »
^

wurde für seinen Einsatz besondere
nung gezollt . Die Ortsgruppe veranstaltet»fang August eine Gemeinschaftsfahrt
Wangerooge. In Wiefelstede sprach nach V
endigung aller geschäftlichen Fragen hL'lehrer Marburg über Sudetendeutschtum " '
Mollberg Hauptlehrer Ehlersüber Oester?-?

Molber «
^

. Molberger Schützenfest gut verlaufenMolberger Schützenfest nahm wieder «7?
außerordentlich guten Verlauf . Am Sonnt/?
nachmittag wurde der neue Schützenkönighard Eilers von seinen Adjutanten H « !und Fr . Oltmanns feierlich eiriaebn«Stolz fuhr der Königswagen dem Festzuge vmauf. Aus dem Festplatz bei Rabben wurde b?
gemacht . Und dann begann sofort das Schieb

Ed ewich?Das Moor ist nicht immer nur brauneintönig. Besonders zur Blütezeit des WMgrases leuchtet es hell auf und wird lebend?wenn der Wind über die Wollgrasslöckcheiweht. Im Südedewechter Moor, am Rande desHochmoores, stehen die Untergrundflächeni«,
schönsten Wollgrasschmuck .

^ ""
KleefeldDie Zelle Kleefeld der NS -Frauenfchastbi -oin Kaysebs , Gasthof eine gut besuchte Mitalj -derversammlung ab. Die Zellensrauenschafis!leiterin Frau Deeken gab nach den freund!lichen Begrützungsworten einen kurzen Ruck!blick über die in dem ersten Halbjahre geleistet-Arbeit. Am 17. Juli kommt die Frauenschai,noch einmal zusammen, um an den Vorbere-tungen für das am 31. Juli stattfindendeR °-senfest der NSG „ Kraft durch Freude"

, Orts-dienststelle Kleefeld , in Kaysers Gasthof statt¬finden soll, teilzunehmen,
Elsfleth.Der Elsflether Schützenverein hielt eine M

besuchte Versammlung ab. Zunächstwurden dirEingänge vom Unterkreis erledigt. Am Sonn¬tag, dem 17. Juli , nimmt der Schützenverein andem in Brake stattfindenden Unterkreismeister¬
schietzen teil, und am Nachmittag am Schützen¬
fest in Hamemlwarden. Die Schützenschnur er¬rang Georg Becker mit 98 Ringen in sechsSchuß auf der 20er°Ringscheibe.

^ Brake.
Wettangeln der Sportfischer. Etwa 20 Sports¬kameraden nahmen am vergangenen Sonntagam Wettangeln im Käseburger Siel teil. Mitdem Angeln wurde früh um 4 Uhr begonnen,jeder durfte zwei Angeln auslegen. Die Be¬

nutzung des Spinners wär verboten, Köder¬
fische konnte jeder mitbringen . Die Witterungwar denkbar günstig. Gefangen wurden in
größerer Anzahl Barsche , aber auch mehrere
Hechte sowie einige größere Aale. Sportwart
K. Kromm nahm am Schluß des Angelns die
Pretsverteilung vor. Alle Kameraden erhielten
Preise in Form fischereisportlicherGerätschaften.Als erster Sieger wurde Vereinsführer Karl
Deitmers ausgezeichnet. Er erhielt eine ge¬
schmackvolle Plakette ausgehändigt.

Nordenham.
Nachklänge zum Treffen der oldenburgischenund ostfriesischen Kloolschictzcr gegen die hol¬

steinischen Eisboßler . Auf einer Vertreterv «-
sammlung des KreisklotschießerverbandesNor¬
den nahm der Vorsitzende des Friesischen Klool-
schietzerverbandes , Th. Hinrichs, No ddeich,
auch zu dem in Dangast durchführten . reffen
Friesischer Klootschießerverbandgegen Holstein
Stellung . Th . Hinrichs betonte, daß die er¬
littene Niederlage durchaus hätte vermieden
werden können, wenn die Klootschießer mehr
Disziplin gewahrt hätten und vollzählig zm
Stelle gewesen wären.

» Ab behausen.
Aufstellung einer Gemetndechronik. Bürger¬

meister Esders hat dem Lehrer Erich Lampe,
jetzt in Oldenburg wohnhaft, die Aufstellung

Kundgailg durch die Heimat
Oldenbur g. Im Interesse der Erhaltung

von Naturschönheiten und Seltenheiten ist die
„ Eibe" unter Naturschutz gestellt worden.

Oldenburg . An der H eilig eng eist-
stratze lassen verschiedene Geschäftsinhaber
ihre Haussronten verbessern. >

Augustfehn. Am morgigen Donnerstag
steht der Reichsbahnbedienstete, jetzt Kleinlok-
führer Hermann Votz 25 Jahre im Dienst der
Eisenbahn. Der Jubilar erfreut sich allgemeiner
Wertschätzung.

Augustfehn II. Auf unserm Sportplatz
kämpften am Sonntag die Jugendmannschaften
Augustfehn, Bärbel , Detern und Westerstede.
In dem Ringen Augustfehn—Barßel siegte
Augustfehn mit 3 :1 , und Westerstede —Detern,
Westerstede ebenfalls mit 3 : 1 . »

Elsfleth. Gendarmerie-Hauptwachtmeister
Springer wurde zum 1 . August nach Els¬
fleth versetzt.

Elsfleth. Justizpraktikant Schneider
in Elsfleth wurde zum Justizinspektor ernannt.

Kirchhammelwarden. Der an Mit¬
gliedern größte Verein des Unterkreises Weser¬
marsch , der SchützenvereinHammewarden, hält
am kommendenSonntag seinS ch.ützenfest ab.

Brake. Größere Mengen Busch lagern an
der Südseite des Hafens, die demnächst mit
kleineren Motorschiffenzur Verladung kommen.

Brake. Eine größere Anzahl langer
Rammpsähle lagert an derNeustadt-Straße
in der Nähe des Hafens .. Die Pfähle werden
für größere Bauten benutzt.

Brake. Reger S pielb etrieb herrscht an
fast allen Abenden auf dem städtischen Sport¬
platz . Neben Fuß - und Faustballspiel wird be¬
sonders viel Leichtathletik getrieben.

Brake. UmfangreicheAusbesserungs¬
arbeiten werden zur Zeit am Bodenbelag
des Braker Piers durchgeführt.

Brake. Der Uebungsraum für den Reichs¬
luftschutzbund der Ortsgruppe Brake ist nun¬
mehr fertiggestellt und wird demnächst in Be¬
trieb genommen werden.

Brake. Zum 1 . Oktober wird ein Wehr¬
meldeamt nach Brake kommen . Die Stadt
kaufte für diesen Zweck ein an der Mitteldeich-
stratze gelegenes, bisher Frau Seitz gehörendes
Wohnhaus.

Brake. Wer mit der NS - Gemeinschaft
„ Kraft durch Freude " zum Pimpsenlager nach
Dötlingen am ^ kommenden Sonntag sür
3 RM kommen will, mutz sich umgehend an¬
melden.

Brake. Vor der Gastwirtschaft Sakob in
Brake-Fünfhausen würde , am Sonntagabend
ein Damenfahrrad , Marke „ Miele"

, gestohlen.
Nordenham. Der Renter I . Zimmer¬

mann, Weserstraße 23, hat sine Uucca-
Palme gezüchtet , die kurz vor der Blüte steht.

Abbehausen. Die zunächst für den 14.
Juli vorgeseheneFilmvorführung „ Der Muster¬
gatte" ist auf den 30 . d . M . verlegt worden. —
„ Petermann ist dagegen" gelangt am 9 . August
zur Vorführung.

Waddens. Der Landwirtschaftsgehilfe H.
geriet mit einem Finger in den Heuaufzug und
zog sich hierbei eine erheblicheQuetschung
zu . Es mußte ein Arzt zu Rate gezogen werden.

Jaderberg. Das Umlage-Heberegisterder
I a d er - W ap eler - S i elacht für das Jahr
1938 liegt bis zum 23 . Juli bei G. Claus in
Jaderberg aus.

Jever. Einen größeren Neubau plant
die EierverkaufsgenossenschaftHeidmühle-Schor-
tens an der Jeverschen Straße in Klosterneu-
land aufführen zu lassen . Die Genossenschaft
sammelt etwa vier Millionen Eier jährlich und
besitzt im Jeverland sowie im benachbarten
Ostfriesland 43 Sammelstellen.

Jever. Beim Erbsenpflücken im
nördlichen Jeverlgnd , wofür mehrere hundert
Landjahrjungen und eine größere Abteilung
des Reichsarbeitsdienstes eingesetzt sind , helfen
auch zahlreiche Schüler und Schülerinnen aus
dem ganzen Jeverland mit.

Bookholzber g . In unseremOrte herrscht
rege Bautätigkeit. U . a . läßt Herr Wes¬
selmann eine Autogroßreparaturwerkstatt er¬
richten.

Grüppenbühren. Sein 39. Schützen-
s e st feierte am letzten Sonntag unser Schützen-
Verein . '

Schierbrok. In Bookholzberg, Rethorn
und Schierbrok werden zur Zeit größere Ar¬
beiten am Lichtleitungsnetz durchgeführt.

Hoykenkamp. An dem Bahnkörper der
Strecke Oldenburg—Bremen werden augenblick¬

lich größere Repa .raturarbeiten durch-
geführt, bei denen mehrere hundert Volksge¬
nossen beschäftigt sind.

Imm e r . Durch den Forst Stühe wird eine
neue Perbindungs stratze zur Gemeinde
Dötlingen gebaut.

Lemwerder. In Anbetracht des wachsen¬
den Verkehrs werden mehrereBegradigun-
gen zwischen Lemwerder und Edenbüttel aus-
geführt.

'
, .

Deichshausen. Ein Motorradfahrer suhl
mit ziemlicher Wucht gegen einen Baum um
erlitt derart schwereVerletzungen, die eine
Ueberführung ins Delmenhorster Krankenhaus
notwendig machten.

Altenesch . Die Stier haltungs - Ge.
'

nossen schast, eGmbH, Altenesch , die se«
Jahrzehnten mit Erfolg für die hiesigeRinder¬
zucht bestanden hat, wird jetzt aufgelöst. Die
Genossenschaft ist jetzt in Liquidation getreten,
wie das aus der General-Versammlung be¬
schlossen Worhen ist.

Ganderkesee. In vorbildlicher Gemein;
schaftsarbeit ist in unserer" Gemeinde> ein
Schieß st and gebaut worden.

Ganderkesee. Etwa 30 Kinder der K >
derland Verschickung, die für 4 Woche"
in unserer Gemeinde untergebracht waren,
fuhren am Montag wieder in ihre Hei««
(Ruhrgebiet) zurück.

Ganderkesee. Die NS -Frauenschast7"
Deutsches Frauenwerk machte mit Gesellschaft'
wagen einen Ausflug nach Bremen um

Ganderkesee . Unsere Kriegerkamerad-
schaft machte einen Omnibusausflus
nach Bassum, Vilsen und Bruchhausen.

Wild es Hausen. Die Geschäftsstellev«
NSV der Ortsgruppe Wildeshausen wird M"
der Westerstratze verlegt nach der AhlhorM
Straße in das Haus von Hespe (StegemaMM
Hier '

soll auch die Kinderspielschulevon m
NSV eingerichtet werden. ^WilZeshausen. In den letzten Tage
wurde aus den Ausfalltoren Wildeshaust' -
zum Teil mit Unterstützung auswärtiger Pm
zeiorgane, Verkehrskontrolle durch«
führt , bei der noch verhältnismäßig Viele M
kehrsteilnehmer gebührenpflichtig verwar
werden mußten.
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Rechtsberatungsstelleder NSV
Die Sprechstunden der Rechtsberatungsstelle der

«KA finden in Ankunft an jedem Montag und
Donnerstag von 17 bis 18 Uhr in der Krets-
-eiMtsstelle, Stau 14, statt
"

Die im Rahmen der Aufgabengebiete der NSB

» teilte Auskunft ist kostenlos.

Ein neues gugen-land am ZwWenahner Meer
Die Ammerland -Jugendherberge ist fertiggestellt — Besichtigung mit Ministerpräsident Joel

SW DsatkOv M-vettsfronr
» A. Gemeinschaft „Srast durch Freude»
greis Lldenburg-Stadt
MitKdF nach Hamburg

Die Karten für die Hamburgfahkt am Sonnabend-
Sonntag können abgeholt werden. Fahrplan;

ab Oldenburg . , . 16 .18 Uhr
an Hamburg . » . 19 .15 „
ab Hamburg . . . 19 .35 „ am 17 . 7.
an Oldenburg . . . SS.40 „

«eener sind die Karten für die vk ' 44 , 48 , 47 , 54
und 58 in der KdF -Dtenststelle, Markt 3. abzuholen.

einer Gemeindechronik übertragen . Wer hierzu
irgend welches Material , auch Bilder , zur Ver¬
fügung stellen kann , wird gebeten , dieses im
Gemeindebüro abzugeben.

Großenkneten.
Lehrausflug der Bezirksbauernschaft. Ein

derartiges Interesse für den Lehrausslug der
Bezirksbanernschaft hätte man nun doch nicht
erwartet. Weit über 300 Anmeldungen lagen
vor, so daß am Freitag zunächst nur ein Drittel
der Reiselustigen befördert werden konnte . Die
übrigen fahren in - dieser Woche , am Freitag

. bzw. am Sonnabend . Es geht ins Wirtschafts¬
gebiet Varel. In der Sonntagfrühe ging die
Landjugend mit drei großen Omnibussen auf
Fahrt, die über Vechta und Lohne ins Osna-
brllckische führt und über den Dümmer zurück¬
geht. Die Reiselust ist in diesem Jahre auffal¬
lend lend groß . Die Hitler-Jugend ist auch von
der Wanderlust gepackt. Von überall her kommt
und geht es . Vor ein paar Tagen kamen hier
aus Pomnrern über 100 Mitglieder der HI
durch.

Wildeshausen.
95 Jahre alt . Ein hiesiger Einwohner , der

Rentner W . Ottermann, Busch genannt,
lonnte gestern feinen 95 . Geburtstag unter
großer Anteilnahme seiner Freunde und weiter
Kreise der Bevölkerung begehen . Dem Geburts¬
tagskind, der Veteran von 1864, 1866 , 1870/71
ist, wurden anläßlich seines Geburtstages von
der Kanzlei des Führers das Bild des Führers
und ein Geldgeschenk , vom Reichskriegerbund
eine Kiste mit sechs Flaschen Wein und von der
Kriegerkameradschaft Wildeshausen-Wittekind
Korn aus Wildeshausen überreicht.

Neuenkirchen.
Einführung von Pastor Hauenschild. Am

Sonntag wurde in der festlich geschmückten
Apostelkirche Pastor Johann Peter Hauen¬
schild, der die hiesige unbesetzte Pfarrstelle
bereits seit einiger Zeit verwaltete, als Pastor
der Kirchengemeinde Neuenkirchen und der Ka¬
pellengemeinden Fladderlohausen und Damme
emgesührt. Zu dieser Feier waren die Mit-
S jeder der Ktrchenräte und die Gemeindemit¬
glieder zahlreich erschienen , so daß das geräu¬
mige Gotteshaus fast bis auf den letzten Platz
besetzt war. Die Einführung Pastor Hauen-
schilds wurde durch den Landesbischof Vol-' " s unter Assistenz von Pastor Töpken,
Oldenburg, und Vakanzprediger Ebsen, Zetel,
vorgenommen . Umrahmt war die Feier von
musikalischen Vorträgen des Gemischten Chors
unter der Leitung des Organisten Hörmann.

SauswßrMaMthe VerukSauS-
bildungSWulewirdneu geregelt

In Unkenntnis der Bestimmungen sind häu-
stg auf Grund der Einführung des weiblichen
Mchtjahres Anmeldungen der Haushaltungs-
Mlen verschoben worden. Der Präsident der« ichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar-
veitslosenversicherung hat deshalb in einem Er-
mß nochmals klargestellt , daß alle Berufe, zu
Venen der Besuch der Haushaltungsschulen in
besonderem Matze , gehört, die Ableistung des
Wichtjahres nicht erfordern. Es sind dies alle
landwirtschaftlichen , pflegerischen , sozialen und
Malpädagogischen Berufe. Jm ^ Verlaufe der
Berufsberatung soll

' dies klär zum Ausdruck
gebracht werden, denn gerade zu diesen Berufen
Nen die jungen Mädchen nach wie vor nach
Möglichkeit besonders hingelenkt werden. Im
Einvernehmen mit dem Reichserziehungs-
MlNlster wird gleichzeitig angekündigt, daß
^ nächst eine Neuregelung der hauswirt-
NWstlichen Berufsausbildung zu erwarten ist,aus der sich eine Reihe Aufstiegsmöglichkeitenin° ln hauswirtschastlichenBerufen ergeben wird.
44. 3wttchenavner Schützenfest

llstf den Scheibenständen wurden folgende Er-°nisse erzielt ; Großkaliber , Freihand 175 Meter:
, Heinz Lückendters, Bad Zwischenahn, 55 Ringe;
k Fr--- -- - - - - .
Kilbe

An herrlicher Lage am Zwischenahner Meererhebt sich die neue Ammerland-Jugendher¬berge. Sie ist jetzt endgültig fertiggestellt, undgestern nachmittag war große Besichtigung. DerLandesverband Unterweser-Ems im Reichsver-für Deutsche Jugendherbergen hatte dazuzahlreiche Einladungen ergehen lassen , um wei¬
testen Kreisen einen Einblick in das Jugend¬herbergswerk ,m allgemeinen und in das amZwischenahner Meer geschaffene Werk im be¬sonderen zu geben . Und wenn all die fröhlichenSpender und Förderer unseres Jugendher¬bergswesens gestern mit dabei gewesen wären,dieses herrliche , geräumige Haus mit seinergediegenen, zweckmäßigen Gestattung kennen-gelernt und den frisch-fröhlichen Betrieb imHause und auf dem ausgedehnten weiten
Sportplätze gesehen hätten, dann würden allegenau so begeistert von den hohen Aufgabendes Jugendherbergswerkes gewesen sein , wiees gestern die vielen Gäste waren.

In dem großen Tagesraum , der in seinerganzen Länge den freien Ausblick aus das
Zwischenahner Meer eröffnet, hieß der Landes¬
verbandsleiter Won Unterweser-Ems , Ober¬
bannführer vr . Segelten, die Gäste will¬
kommen. Unter ihnen befanden sich der stell¬vertretende Gauleiter und Ministerpräsident
Joel, Obergebietsführer Lühr Hogrefe,
Amtshauptmann vr . Härtung sowie zahl¬
reiche weitere Vertreter der Partei und deren
Gliederungen, des Staates und der Kommunal¬
behörden. vr . Se .gelken dankte insbesondere
dem Ministerpräsidenten Joel für die dem
Jugendherbergswerk in großzügiger Weise er¬
wiesene Unterstützung sowie allen Stellen der
Partei und des Staates , die dazu beigetragen
haben, daß am Zwischenahner Meer die neue
Ammerland-Jugendherberge geschaffen werden
konnte . Sie ist wieder das äußere Zeichen da¬
für , welch ideale Verwendung die für das
Jugendherbergswesen zusammenkommenden
Gelder finden, und der Redner gab dem WunschAusdruck, daß bald weitere Jugendherbergen in
Hude und Friesoythe folgen, und daß auch die
Stadt Oldenburg demnächst eine neue Jugend¬
herberge erhalten möge, die der Gauhauptstadt
würdig ist.

Dann wurde das Haus besichtigt
Wer das frühere Stahlhelm -Wanderheim ge¬

kannt hat, war ehrlich überrascht, in welch prak¬
tischer und gleichzeitig schöner Weise der Umbau
des Hauses für seinen heutigen Bestimmungs¬
zweck ausgesührt worden ist . Jeder Raum ist.
bei dem Umbau mit ersaßt worden, selbst der
kleinste Winkel ist ausgenutzt. Das ausgebaute
Dachgeschoß ist praktisch ausgeteilt worden. Die
Schlafräume sind groß und luftig . Auch die
hygieniische Frage ist überall glänzend gelöst.
In den blitzenden, modernen Waschräumen
muß es eine wahre Lust für die Jungen und
Mädel sein, die täglichen Waschungen vorzu- ,
nehmen. Infolge der restlosen Ausnutzung des
Hauses ist es möglich gemacht , daß bisher 250
Belten aufgestellt werden konnten. Dabei hat
man nirgends das Gefühl der Enge. Selbst auf
dem Boden ist ein herrliches Lager entstanden.
Später wird man durch einen vorgesehenen
Ausbau die Zahl der Betten noch auf 300 er¬
höhen können . Auch sonst sind für den Herbst

noch kleine Aenderungen geplant. So wird man
noch einen zweiten Tagesraum schaffen.
Draußen sind vor allen Dingen noch Erweite¬
rungen notwendig; der Sportplatz und die
Strandanlagen müssen weiter ausgedehnt wer¬
den. Von der Besichtigungdes Hauses gewann
man jedenfalls den denkbar günstigsten Ein¬
druck . Auch die Küchenverhältnissesind gut;
ebenso entsprechen die Räume für den Haus¬
wart allen Anforderungen. In diesem Hause
muß sich unsere Jugend wohlfühlen, und daß
sie es tut , bewiesen die zur Zeit dort wohnen¬
den Jungen und Mädel. Sie , hatten sich aus
der geräumigen Diele eingesunden und ließen
ihre frohen Weisen durch das Haus schallen.
Draußen am Strande wurde dem

Zeltlager der Marine-HI,
das hier bis zum 23. Juli aufgebaut ist, ein
Besuch abgestattet. Die 186 Jungen , die aus
allen Teilen des Gebiets Nordsee hier zusam-
mengefatztworden sind , waren angetreten. Ihr
Führer erstattete dem Ministerpräsidenten Joel
Meldung, der darauf die Front abschritt und
die Jungen begrüßte. Man hatte dann Ge¬
legenheit, den praktischen Lagerbetrieb kennen¬
zulernen, während die Einheiten gleichzeitig
einen Ausschnitt aus dem täglichen Ausbil¬
dungsdienst zeigten. So wurden Flaggenübun¬
gen vorgeführt, die besonders schüeidvoll ver¬
liefen. Interessant war auch , die Jungen bei
dem Knotenschlagen und Vertanen zu sehen.
Der Lagerführer erklärte, wie in diesem 14-
tägigen Lager die Führerauslese bei der HI
planmäßig gefördert wird . Neben dem Tages¬
dienst bleibt genügend Zeit für Erholung . Trotz
des anhaltenden Regenwetters war die Stim¬
mung bei allen Jungen glänzend. Das Gelände
ist für sie auch in jeder Hinsicht ideal geschaffen.

Auch die 11V Lehrlinge,
die in der Jugendherberge für ihre künftige
Arbeit in der Volkswagensabrik vor- .
bereitet werden, wurden besucht . Ueber Zweck
und Art dieser Ausbildung ist von uns schon
einige Male berichtet worden. Hier bekommen
die jungen Kerle in körperlicher und geistiger
Hinsicht eine ausgezeichnete Ausbildung , für
ihren künftigen Berus, und auch sie waren wie¬
der ein Beweis für das großartige Erziehungs¬
werk , das heute an unserer Jugend geleistet
wird . Nach der ausgedehnten Besichtigungfand
man sich

wieder in dem großen Aufenthaltsraum
zusammen, und man konnte sich nun davon
überzeugen, daß in der Jugendherberge auch
ein ausgezeichneter Kaffee gekocht wird . Die
Jungmädel hatten die Bewirtung übernom¬
men. Von den mit anwesenden Handwerkern,
die an dem Umbau beteiligt waren, nahm Zim¬
mermeister Diedrich Bruns als erster Redner
das Wort. Er beglückwünschte die Jugend zu
dem herrlichen Geschenk, das ihr hier an dem
schönen Zwischenahner Meer mit dieser Ju¬
gendherberge gemacht worden ist, und gab zur
allgemeinen Freude von einer Spende Kennt¬
nis , die von den beteiligten Handwerkern für
die Beschaffung eines hochwertigen Rundfunk¬
gerätes aufgebracht worden ist . In diesem Zu¬
sammenhang sei mitgeteilt, daß auch von dem
NSLB , Kreis Ammerland, ein Betrag von 100

RM für Ausstattungszweckezur Verfügung ge¬
stellt wurde.

Der Obmann für das Jugendherbergswesen
in der Zwischenahner Gemeinde, Lehrer Karl
Hinrichs (Kahhausen) , stellte einen treffenden
Vergleich mit der früheren Jugendherberge im
„ Dwersack " am Hohenhagen und der jetzigen
Ammerland-Jugendherberge an . Immer sei es
sein Gedayke gewesen , daß das frühere Wander¬
heim des Stahlhelm einmal eine Jugendher¬
berge werden müsse . Nun sei das Ziel erreicht.
Uebrigens sei die alte Jugendherberge auch
völlig unzulänglich gewesen . Mehr als 500 An¬
meldungen seien zeitweise bei dem früheren
Herbergsvater, dem Kameraden Ficken, ein¬
gelaufen, und nur 70 habe man unterbringen
können . Das sei immer sehr schmerzlich gewesen.
Redner schloß mit dem Wunsche , daß die neue
Jugendherberge ein Adolf-Hitler-Haus sein und
daß die Jugend es als ein heiliges Vermächt¬
nis bewahren und echten nationalsozialistischen
Geist hier pflegen möge.

Oberbannsührer vr . Segelten hob die
Verdienstedes Kameraden Ficken hervor, der
als langjähriger Betreuer der Jugendherberge
„ Dwersack " Vorbildliches für die Jugend ge¬
leistet habe. Indem er ihm dafür herzlichen
Dank abstattete, überreichte er ihm in Anerken¬
nung seiner Verdienste die silberne Verdienst¬
nadel des Reichsverbandes für Deutsche Ju¬
gendherbergenund vom Landesverband Hitlers
„ Mein Kampf" . Auch Obergebietsführer Lühr
Hogrefe nahm Veranlassung, allen beteilig¬
ten Stellen und Personen , die an der Schaf¬
fung der neuen Ammerland-Jugendherberge
mitgewirkt haben, herzlichen Dank abzustatten.
Die Zahl der Anmeldungen würde sicher so
groß werden, daß das Haus im nächsten Jahre
schon viel zu klein sei . Die Zahl der Jugend¬
herbergen am Zwischenahner Meer müsse des¬
halb mit den Jahren noch erweitert werden.
In Meyerhausen sei 1932/33 auf dem Rabben-
schen Gelände schon einmal der Versuch zur
Schaffung einer Heimstätte gemacht . Für zehn
Jahre sei der Platz der sportlichen Arbeit der
HI zur Verfügung gestellt worden. Das Ge¬
lände sei aber später nicht mehr benutzt, ' weil
die Mittel für den Bau eines Hauses nicht
ausreichten. Redner ging dann näher aus den
Zweck der Ammerland-Jugendherberge ein.
Wahrscheinlich werde man hier künftig eine
Lehrstätte für die HI einrichten, denn das Zwi¬
schenahner Meer sei vorzüglich für die wasser¬
sportliche Ertüchtigung der Jugend geeignet.
Redner gab dem Wunsch Ausdruck, daß man
nun in Zwischenahn auch Mittel und Wege
finden möge, die Umgebung bei der Jugend¬
herberge als wirkliches Jugendland auszu¬
bauen und die angrenzenden Wiesengrundstücke
in den Gesamtrahmen der Anlagen einzubezie¬
hen . Der jetzige Platz reiche für die Schaffung
der notwendigen sportlichenAnlagen nicht aus.
Alle Jungen und Mädel würden von der Am-
merland-Jugendherberge ein großes Erleben
mit nach Hause bringen, das für das große
Erziehungswerk von bestimmendem Werte sei.
In diesem Sinne würde das Haus eine große
Aufgabe für unsere Jugend erfüllen, und un¬
sere Jugend sei die Zukunft Deutschlands. Mit
dem Gruß an den Führer klang die zwanglose
Zusammenkunft aus . Die neue Ammerland-
Jugendherberge ist damit ihrer Bestimmung
übergeben.

Sitzung der ZwWenahner GemeindeeAe
Die neüe Badeanstalt wuxde gerichtet

nonisse erzielt! Großkaliber , Freihand
- Heinz Lückendters, Bad Zwischenahr. , „„

oritz Logemann, Bad Zwischenahn, 54 . R . Groß.
, Auslage 175 Meier : 1 . Heinz Lückendters,

R-: 2. Johann Roben, Rastede, 58 R . Geld-
z, « renz , Auslage : 1. Heinr . Kramer , Edewecht,

Heinz Lückendters, 57 R . ; 3 . Wilhelm Siems.
Zwischenahn, 57 R . ; 4 . Gebken, Elsfleth . 57 R.«wßlaliber, Festfcheibe: 1. Heinz Lückendters, 53 R . ;- « ritz Gehrels , Edewecht, 46 R . ; 3. Dtedrich Lücken-

Zwischenahn, 42 R . ; 4 . Johann Degen.
^ R-! 5 . Johann Roben, Rastede, 38 R . Klein-°über , Auflage: 1 . Lubinius , Remels (Fahrrad ) , 48

A - ' L Strecker. Etzhorn, 48 R . ; 3 . Brumund , Bokel
iierr>°» Dr. Lottmann , Remels , 47 R . ; 5 . Htlje-u roez , Metjendorf, 47 R . Kletnkaliber, Geldkon-

vr . Lotimann , Remels : 2 . Albert Bru-- . . . Remels , 44 RMl,Hk »V l-11. «vllinann , rnrrtlktV . ^
»D Augustfehn. 44 R - ; 3 . Lubinius,
^ »I " ber. Volksscheibe: 1. Johann Reil , Bad«wischenahn : 2 . Heinrich Kramer , Edewechi; 3 . Joh.
^ / " mann. Westerstede; 4 . Lubinius , Remels ; 5.
b-n„ , Rastede; 6 . Fr . Gehrels , Edewecht. — Die
»«» Gesamtleistung erzielte der Jungschütze Heinz
Huaendiers , Bad Zwischenahn.

Eine kurze Besprechung führte die Zwischen¬
ahner Gemeinderäte im „Haus am Meer" zu¬
sammen. Bürgermeister Meyergab einen Be¬
richt über den Haushaltsplan , für 1938 , der m
der nächsten Gemeinderatssitzungausführlich be¬
handelt werden soll . Ebenso wurde den Ge¬
meinderäten der Entwurf der Wasserwerks¬
satzung mit der Gebührenordnung zur Kennt¬
nis gegeben . Sobald die Gestehmigung des
Ministeriums vorliegt, werden der OefsenÄrch-
keit die Einzelheiten bekanntgegeben. Dem Ver¬
kauf eines Bauplatzes im Tannenkamp wurde
zugestimmt. Eine Anregung des Bürgermeisters,
zusammen mit den Bezirksvorstehern, Mitte
Juli einen Ausflug zu unternehmen, fand all¬
seitige Zustimmung.

Die Gemeinderäte begaben sich nach diesen
kurzen Besprechungen zum früheren Budden-
schen Grundstück , um dort an der Rlchtfererder
neuen ZwischenahnerBadeanstalt teilzunehmen.
Architekt Frers, der den Entwurf geliefert
und die Bauleitung innehat, übernahm die
Führung und vermittelte allen Teilnehmern
einen interessanten Eindruck von dem Bau , der
als moderne Badeanstalt allen neuzeitlichen
Ansprüchen gerecht werden wird . . Der Eingang
zur Badeanstalt läuft von der Hauptstraße aus
und führt

' in direkter Lrme über das alte
Buddensche Grundstück . Zur rechten Hand er¬
hält der Bademeister seinen Raum ; er hat
hier einen freien lleberblick über den Strand.
Rechts befinden sich weiter ein großer gemein¬
schaftlicher Umkleideraum und acht Wechsel¬
zellen. Den Zellen gegenüber sind 75 Schranke
eingebaut, die der Zeugaufnahme Herren . Die¬
selben Räumlichkeiten befinden sich auf der
linken Seite der Badeanstalt für die Frauen.
In der Mitte des Hauptgebäudes ist em großer
Kleiderabnahmeraum vorgesehen der lewecks
dann in Betrieb genommen werden soll , wenn
der Andrang besonders groß ist. Mit diesem
Raum wird es möglich sein , einige tausend
Badegäste an heißen Tagen abzusertrgen so daß
niemals mehr Kalamitäten, wie sie früher sehr
oft an besonders überfüllten Tagen zu verzeih
nen war n, eintreten werdem. Für gewöhnlich
dürften aber die etwa 180 Einzelschranke , die
sechzehn Wechselzellen und die beiden großen
Umkleideräume völlig ausreichen, um den Ver-
' oLSLm LSLL

Boden. Dieser Raum kann evtl, geschlossenen
Formationen für die Kleiderablage zugewiesen
werden, damit sie den übrigen Verkehr nicht
weiter beeinflussen . An dem ganzen Haupt¬
gebäude zieht sich eine offene Veranda entlang;
sie wird von dem Dach noch mit erfaßt und
bietet so auch bei Regenweiter Schutz . Mit der
Badeanstalt ist das neue Fischereigebäudever¬
bunden, das gleich mitgebaut wird und eben¬
falls em hübscher , schmucker Bau zu werden
verspricht. Beide Gebäude haben hohe / spitze
Dächer , die mit Reith gedeckt werden. Die
Außenwände, von wuchtigem Eichengebälk ein¬
gefaßt, erhalten Fachwerk . Die neuen Anlagen,
die hier geschaffen werden, werden sich in wür¬
diger Weise den schon vorhandenen Anlagen
anpassen; außer der modernen Inneneinrich¬
tung werden sie durch den imposanten äußeren
Anblick erfreuen und sich damit ausgezeichnet
in den Rahmen des naturbedingten Landschasts-
bildes einfügen.

Das Richtfest selbst verlief nach altem ammer-
schen Brauch. Von jungen Mädchen , den am
Bau beteiligten Handwerkern, den Gemeinde¬
räten und denZwischenahnerMeerfischernwurde
eine prächtige Richtkrone eingebracht. Dreimal
wurde der Bau unter Absingen von Liedern

nmschritten und Bauernhauswirt B . Schel-
lifftg ließ es sich nicht nehmen, an jeder Ecke
einen Stärkungstrunk zu kredenzen . Der Alt-'
geselle hielt dann nach dem Hochwinden der
Krone aus luftiger Höhe herab die Ansprache,
in der er besonders aus den Zweck des Gebäu¬
des einging. Klirrend zerschellte darauf die
Flasche am Dachsparren. Zimmermeister Diedr.
Bruns nahm das Wort und gab bekannt,
daß das bei der Badeanstalt verwandte Hol;
aus dem Busch von Johann Wittjen, Ohrwege,
stamme und sa verarbeitet worden sei , daß es
allen Stürmen erfolgreich trotzen würde. Red¬
ner schloß seine Ansprache mit dem Gedenken
des Führers , der das einzigartige Werk des
großen deutschen Aufbaues in die Wege ge¬
leitet hat. '

Für die Beteiligten war auf dem Spieker des
Bauernhauses ein echt ammsrscher Richt¬
schmaus angerichtet, und es versteht sich von
selbst , daß die Zeit in stimmungsvoller Weise
rasch verlies. Verschieden ^ Ansprachen wurden
hier auf das neue Werk gehalten. Bürgermeister
Meyer wies auf die mancherlei Schwierig¬
keiten hin, die nach dem Brand der alten Bade¬
anstalt erst überwunden werden mutzten, bevor
die neue Anstalt soweit vorwärts getrieben
werden konnte . Die Hauptsache aber ist, daß
die neue Anlage des Badeortes Zwischenahns
würdig wird , und diesen Eindruck haben alle
Teilnehmer an der Richtsestseier unbedingt ge¬
wonnen.

Nicht mehr ..Schützenoberit
Uniformordnung des Deutschen Schützen¬

verbandes

Ueber das Tragen der Schützenuniformenund
Rangabzeichen hat der Verbandsführer des
Deutschen Schützenverbandes Anordnungen ge¬
troffen. Alte Schützenuniformen können von
den Besitzern ausgetragen werden, sofern sie
nicht in ihrem Aussehen den Uniformen des
alten Heeres oder denen der neuen Wehrmacht
ähneln ; sollte letzteres der Fall sein , mutz der
Schütze , solange er sich keinen Schützenanzugdes
Deutschen Schützenbundes anschafst , in bürger¬
licher Kleidung erscheinen.

Als Rangabzeichensind ausschließlich die vom
DSchV bestimmten zu verwenden. Andere
Rangabzeichen, wie Schleppsäbel, Achselstücke,
Epauletten, Feldbinden, Schärpen, Sterne usw-,

sind verboten. Das Tragen von Abzeichen aller
Art in dem Matze , wie es früher oft geschah,
hat zu unterbleiben. Zu tragen ist : Abzeichen
der Partei , Abzeichen des DRL, Abzeichen des
DSchV, höchste Schietzauszeichnungen des
DSchV, wenn vorhanden auch Vereins¬
abzeichen , ferner alle verliehenen Orden (nicht
Schützenorden) , die reichsgesetztlich sind.

Abzeichen und Medaillen, die bei Preis¬
schießen , Jubiläen oder derartigen Veranlassun¬
gen erworben sind sind Erinnerungsstücke und
dürfen nur am Tage des Erwerbs getragen
werden. Ausgenommen sind traditionsgeweihte
Abzeichen , wie Schützenketten ; diese dürfen bei
besonderen Veranlassungen angelegt werden.

Militärische Rangbezeichnungen (Schützen¬
oberst usw .) sind fortgefallen. Es gibt nur
einen Vereinsführer und dessen Beiratsmitglie¬
der gemäß der Einheitssatzung.



KriegerverbandMI -es eben».
ÄrregertzerdMdes Varel i« Neuenwege
Die im NS -Reichskriegerbund „Khffhäuser"

zusammengesatztenKriegerkameradschaften des
früheren Kriegerverbandes Varel veranstalteten
am Sonntag und Montag das diesjährige Ver¬
bandsfest, das von der Kriegerkameradschaft
Neuenwege bei Varel durchgeführt wurde.
Daran nahmen 16 Kriegskameradschaften, die
Spezialkameradschaften ehern . 91er Varel und
ehem . 19er Dragoner , sowie der NS -Marine-
bmtd Kameradschaft Varel teil, und als Gäste,
der Soldatenbund , Kameradschaft Varel, und
verschiedene auswärtige Kriegerkameradschasten
aus anderen Verbänden. Insgesamt waren
etwa 700 ehemalige Soldaten aufmarschiert.

Dem Fest ging am Sonntagvormittag eine
Arbeitstagung der Kameradschaftsführer und
Beiräte sowie der Referenten der angeschlos¬
senen Kameradschaften voraus, die unter Lei¬
tung des Kreisführers , Pg . Both, Varel,
stand . In der etwa dreistündigen Tagung
wurde eine große Reihe rein sachlicher Arbeit
im Sinne der kürzlich erfolgten Neugliederung
als NS -DRKB geleistet . Weiter wurde be¬
sonders das Fechtwesen, das Schietzwesen und
die Kameradschaftsangelegenheiten, behandelt
und die Sondergebiete des Unterstützungs¬
wesens des NS -DRKB in das rechte Licht ge¬
rückt. Verschiedene Anordnungen und Maß¬
nahmen seitens der Reichskriegersührung

kamen zur Kenntnis der Tagungsteilnehmer,
und ganz besonders wurde das Gebietder Wer¬
bung für den NS -DRKB klargelegt. Nach dem
Wunsch und Willen des Führers sollen alle
ehemaligen Soldaten der alten und der jungen
Wehrmacht sich einreihen in den NS -DRKB.
Hingewiesen wird aus ein Tressen deutscher
Frontkämpfer mit englischen Kameraden in
London, wozu Meldung bis 22. Juli an den
Kreisführer erfolgen mutz . Zwei Ehrungen ehe¬
maliger Freikorpskämpfer wurden aus der
Tagung vorgenommen. In feierlicher Weise
wurden den Kameraden Emil Weidhüner,
Zetel, und Johann Frerichs, Rosenberg-
Neuenwege je eine Ehrenurkunde ausgehän¬
digt. Weiter wurden die Mitbegründer der
Kriegerkameradschaft Neuenwege, die Kame¬
raden Bargmann , Uhlers und Kuck,
besonders geehrt. Der Kreisschießwart kann
einer großen Anzahl Kameraden Ehrenaus¬
zeichnungenfür hervorragende Schießleistungen
übermitteln.

Der Nachmittag sah den großen Festmarsch
der 700 Kameraden mit 23 Kysfhäuserfahnen
durch deu geschmückten Ort . Beim Ehrenmal
auf dem Neuenweger Schulhof fand die Hel¬
denehrung statt. Nach dem Kestmarsch begann
aus dem Festplatz beim „Waldhaus " Neuen¬
wege ein großes Jubelfest.

Familien -Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
F . Meyer und Frau Annemarie geb . Lohe , Bösel,
eine Tochter.

Verlobte:
Edda Groß und Hans Jmhofs , Haxtum/Esens.
Neschen Dillmann und Heinz Kremer , Zetel.
Anna Willen und Wilhelm Bruns , Torsholt.
Dora Oltmanns und Heinrich Jakobs,
Alterthuntors/Haast.
Emma Meyer und Josef Moormann,
Ondruy/Nienhausen.
Leni Möller und Herbert Heinrichfen,
Vechta/Pinneberg.

Vermählte:
Hermann Herbst und Frau geb . Tönjes , Ganderkesee.
Carl Leffers und Frau Elisabeth geb . Bauer,
Vegesack.
Kurt Habeck und Frau Ilse geb . Walter , Rastede.
Albert Kompa und Frau Friede ! geb . Walter,
Rastede.
Diedrich Menkens und Frau Irma geb . Harms,
Ganderkesee.
Hermann Eilers und Frau Mariechen geb . ASslmann,
Varel.
Friedrich Nusselmann und Frau Alwine
geb . Ohlebusch , Schlutter.

Gestorben:
Hinrich Schütte , Elsfleth , 71 Jahre.
Rudolf Wagner ; Wilhelmshaven , 33 Jahre.
Frau Olga Eckhardt geb . Gusek , Delmenhorst , 63 I.
Lina Lauw geb . Ehlers , Waddens , 72 Jahre.
Karl Renken , Nordenham -Atens , 79 Jahre.
Marie Becker geb . Bröcker , Emden , 47 Jahre.
Gustav Stührenberg , Wesermünde -Lehe , 24 Jahre.
Wwe . Margarethe Ficken geb . Ficken , Ipwegermoor,
79 Jahre.
Johann Hinrich Lange , Schlüte , 77 Jahre.
Heinrich Stolle , Fredelake , SO Jahre.

Aus den Lichtspielhäusern
Burg -Lichtspiele

piel aus der Tenne"
Dieses derb - lustige Meisterwerk oberbab » ^Humors , zu dem der bekannte Verfasser

Schwänke , Aloys Lippl, das Drehbuch
das von Georg Jacobh hervorragend wL ^
wurde , hat bereits bei seiner ersten Vorfiibi-
Oldenburg vor vier Wochen sehr viel ^
reitet . Es wird daher mancher , der es damals ^
nicht miterlebte , die Gelegenheit wahrnebm -»
durch das Thealerspiel auf der Tenne ein»-
trgen Gastwirts und all die Geschehnisse N,darum gruppieren , erheitern zu lassen . Weil m !»idyllischen Dorschen St . Waltraut der Frem -̂^
kehr gehoben werden sollall, sammelt der Besch» ?

, w - üi . warum - eine ^ !„Blauen Traube"
von Einwohnern um sich, die das graust « » »Odes Heimatdichters , ^Judith und Holofernes»
üben . Alle Hindernisse , die sich der AusMruna ^ >Planes entgegenstellen , mögen sie selbst von derV
Bürgermeisterin kommen , werden mit großem euschick aus dem Wege geränmi , und so M « . ,schließlich , einen noch weit stärkeren Erfolg ,reichen , als man erwartet hatte . Nicht nur da»
Aufführung aus allen Seiten gewaltigen

'
AnilMfindet , auch in das Leben der Dorfgemetnischast

dieses Spiel auf der Tenne bestimmend ein:
Hochzeitspaare sind das Ergebnis;
Pauli und Fritz KamperS, Heli Fin «- ?
zeller und Richard Häutzler, Charlotte Red
spieler und Ludwig Kerscher, Theo »Mio-Müller und Kurt Meisel werden sie ausgezM,dargestellt, Karl-Heinz Schlanze

io «,, » vs » voi » « w,tz,.
sähe « - fünf Jahre Menst o« k,b«>,

Die Swendvrger Nachrichtenantworte«VSeedeveSmiierung iss Berne
Glänzende Erfolge der Stedinger Pferdezucht
Am Mpntagnachmittag fand bei der Berner

Reithalle die diesjährige Stuten - und Füllen¬
schau des Oldenburger Pferdezuchtverbandes
statt. Aus dem ganzen Oldenburger Lande und
dem bremischen Nachbargebietenwar eine große
Zahl Zuschauer gekommen . Es war für die
Prämiierungskommisston, die aus Landes¬
ökonomierat Meyer, Krögerdorf, Bauer
Meenen, Seefeld, Bauer Woltmann,
Ovelgönne, und Bauer Abel bestand, sehr
schwer , aus der großen Zahl der fast gleich¬
wertigen Pferde die besten herauszuschälen. Es
wurden zuerst 12 vorführungspflichtige Smten,
die in den Jahren 1935 , 1936 und 1937 geboren
sind , vorgestellt. Am Körungsplatz Berne wur¬
den von sämtlichenKörungsplätzewdes Landes¬
teil Oldenburg die größte Zahl Pferde zur
Konkurrenz um Prämien vorgestellt. Von den
gemeldeten 55 Pferden wurden 20 Pferde
prämiiert , von den 15 Stuten 6 und von 6 zwei¬
jährigen Hengsten 3. Die prämiierten Stuten
und Hengste werden anläßlich . Prämiierung
am 5 . August in Oldenburg vorgestellt. Von
den Stutentern wurde keine prämiiert , da¬
gegen erhielten von 29 Stutsaugfüllen 11 eine
Prämie . Zum Teil wurden schon Verkäufe zu
guten Züchterpreisen nach Thüringen und
Hessen getätigt.

Ergebnis der Prämiierung:
Drei - und vierjährige Stuten

2. Besitzer und Züchter G . Braue !r ., Bettingbühren,
V . Meistersänger

5. Besitzer u . Züchter H. Schilling , Bettingbühren,
V . Grunderbe

6. Besitzer u . Z . G . Kortlang , Hiddigwardermoor,
V .Grunderbe

8 . Besitzer Karl Kruse , Bärdewischermoor , Züchter
Johann Punke , Fritzenburg , V . Dieter

10 . Besitzer und Züchter Wilhelm Hespe , Wehrder,
V . Dieter

12 . Besitzer und Züchter Rudolf Kückens , Ollen , V.
Meistersänger

Zweijährige Hengste
16 . Besitzer Bernhard Bnlling , Butzhausen , Züchter

W . Labohm , Eversten , V . Grundmann
18 . Besitzer und Züchter H. Lürtzen , Schlüte , V.

Grundmann
21 . Besitzer H . Lürtzen , Schlüte , Züchter Erich Schild «,

Bloherfelde , V . Grundmann

Stutsaugfüllen
26 . Besitzer und Züchter Wilh . Hespe , Wehrder , V.

Rembrant
27 . Besitzer und Züchter Carl Rogge , Schlüterburg,

V . Gravenstein
36 . Besitzer und Züchter Johann Rose , Ranzenbüttel,

V . Siegwin
37 . Besitzer und Züchter Curt Oetken , Ranzenbüttel,

V . Gundolf
42 . Besitzer und Züchter G . Kortlang , Hiddigwärder-

moor , V . Grunderbe
43 . Besitzer und Züchter C . Bnlling , Schlüte , V.

Gundolf
48 . Besitzer und Züchter Carl Rogge , Schlüierbrug,

V . Siegwin
50 . Besitzer und Züchter Wilhelm Hespe , Wehrder,

V . Rembrant

M . C . Ich wäre Ihnen verbunden , wenn Sie mir
Auskunft darüber geben könnten , ob die nachstehen¬
den ' Bäume im Oldenburger Lande zu finden sind
und wor : Ginkgo - Baum , Schierlings¬
tanne , Flaiierulme.

Antwort: Alle drei sind im Staat !. Bota¬
nischen Garten (hinter dem Haarenesch -Sport-
platz ) und werden dort gern gezeigt . Der Ginkgo ist
in einem kümmerlichen Exemplar auch im Schlotz-
garien . Ein wundervoller Baum steht im Park der
Allmerschen Villa in Bremen , nach Horn hinaus.

Deister. Wie könnte man eine Radtour nach
dem Deister und nach Hannover einteilen ? Wo
ist in Hannover eine Jugendherberge?

Antwort: Oldenburg , Delmenhorst , Bremen , Norden,
Nienburg , 109 Klm . ; Nienburg , Neustadt am Riiben-
kerge , Wunstorf , Grotz -Munzel , Kirchdorf , Egestorf,
Einbeckhausen , Münder am Deister , 80 Kirn. ; Mün¬
der , Springe , Hannover , 30 Klm . ; Hannover , Elz «,Verden , 85 Klm . ; Verden , Bremen , Oldenburg , 78
Klm . Anschrift ; Hfndenburg -Jugendherberge , Han¬
nover , Rudolf -von - BennigseN -Straß «.

L. K. Ich möchte eine Radwanderung von etwa
sechs Tagen durch die Lüneburger Heide machen.

Antwort: 1. Tag Oldenburg , Bremen , Achim,
Verden , 79 Klm . - 2. Tag Werden , Walsrode , Fal¬
lingbostel , Visselhövede , Soltau , 71 Klm . 3. Tag
Solkau , Lüneburg , 52 Klm . 4 . Tag Lüneburg , Mu¬
sen , Britze , Wistedt , 75 Klm . 5. Tag Wistedt , Roten¬
burg , Ottersberg , Bremen , 72 Klm . 6. Dag Bremen,
Oldenburg 44 Klm.

E . G . und G . W . Wir bitten um Vorschläge für
eine zwölf - bzw . vierzehntägige Rad fahrt
an den Rhein.

Klm . 4. Tag Köln , Bonn , Andernach , Koblenz UKlm . 5. Tag Koblens , Boppard , St . Goar , Bach»
rach, Bingen , 65 Klm . 6 . Tag Bingen , Rüdest «»
Atzmarmshaufen , Si . Goarshausen , Ehrenbreitsteii!65 Klm . — Ruhetage beliebig etulegeu ! — 7. T«Ehrenbreitstein , Neuwied , Königswin -ter, SS jW8 . Tag KLmigswimter , Bonn, ^ Stegburg , Over« '
Berg - Neustadt , 86 Klm . 9. Tag Berg -Neustadt , A,
denscheid , Hagen , Dortmund , 90 Klm . 10 . Tag Dmmund , Lünen , Werne , Münster , Osnabrück , WKlm,11 . Tag Osnabrück , Oldenburg , 108 Klm.

C . F ., Donnerschwee. Ist der Hausbchtz«
dem Mieter gegenüber verpflichtet , die Klos!»
kühle zu entleeren ? Auch wenn Mieter selb«Land , hat . Der Garten des Hausbesitzers Hai ein-
Fläche von 225 Quadratmeter und kann die U>
kalten nicht fassen . Auch ist bei der Vermiet«»!der Wohnung gesagt , datz jeder für seine Kahl,
sorgen mutz.

Antwort: Wenn es ausdrücklich vereinbart Ist,
mutz jeder Teil seine Grube leeren und den JnW
verwenden , je nach Vereinbarung oder MöglichM,
Außerdem dürfte der Mieter , wenn er selbst L« b
hat , die Fäkalien Wohl zu schätzen Wissen. Wlirde«
von der Abfuhrgesellschaft bedient werden , müßte n
auch dis Gebühr selbst , bezahlen.

A . E . N . Bestehen polizeiliche Vorschriften , daß ck
Handwerksmeister sein Geschäft (ohne Ladenbetrich
im äußeren ländlichen Stadtteil durch ei» Fil¬
men sch ild, von der Siratze sichtbar , zu km-
zeichnen hat?

Antwort: Nach der Gewerbeordnung muß di;
Familienname mit mindestens einem ausgeschrieben«
Vornamen am Eingang zum Betrieb gut stchib»
angebracht sein . Wir bitten Sie , nähere Auskunft«die einschlägigen Bestimmungen bei der Gewerbe-
Polizei einzuholen : Polizeiamt , Heiligengeiststr , li,
Zmmer 209.

52 . Besitzer und Züchter Georg Glüsing , Hannöver,
V . Grunderbe

53 . Besitzer u . Züchter H. Lürßey , Schlüte , V . Nestor.

Antwort: 1. Tag Oldenburg , Uhlhorn , Vechta,
Damme , Osnabrück , 108 Klm . 2. Dag Osnabrück,
Iburg , Telgte , Münster , Haltern , 101 Klm . 3 . Tag
Haltern . Recklinghausen , Essen , Düsseldorf , Köln,130

Weisheit immer noch näher als die
klügste Tat der sogenannten berechtigten
Selbstsucht. Eschenvach

M klWMl«
Von Bunje - Cortan

Urheberrechtschutz K . L H. Greiser , Rastatt i . B.

37 . Fortsetzung

Würde er es noch einmal erleben, daß die
Sonne im Frieden unterging ? Wenn er da¬
heim, müde von des Tages Last , unter den
Birken vor seinem Hause saß und über frucht¬
tragende Felder schaute ? In der Küche schaltete
die Frau und fröhlich lachten die Kinder. Im
Stall stampften die Pferde und brüllten die
Kühe. Im Abendwind wogten weithin die
Aehren, golden schimmerten sie in den letzten
Strahlen der Sonne.

Wie fern war das alles ! Die Heimat, die
Lieben, das Land, das unter seinen Händen
keimte , wuchs und Ernte brachte ! Das Land
dessen Scholle feine Väter schon ernährt hatte
in dem er jung und glücklich gewesen war und
das ihm nun fehlte, wie seine schaffende Hand
ihm fehlen würde.

Der Sonnenball tauchte am Horizont unter,
Brennende Glut verlohte im Westen . Im
Schatten der Erde wuchs das Dunkel der Nacht,
Es fröstelte Klaus . Er wollte aufstehen, um sich
auf den Rückweg zu begeben, aber da stutzte er,
blieb still unter dem Geübsch sitzen. ,

Am Kanal entlang kam Ferdinand Hasenbein.
Unter dem Arm trug er ein Paket. Nicht weit
von Klaus hielt er, blickte sich verstohlen nach
allen Seiten um. Er sah Klaus nicht.

Jetzt nahm er das Paket und warf es ins
Wasser . Es gab einen Plumps , ein Plätschern,
und das Paket versank sofort.

Noch einmal blickte sich Ferdinand nach allen
Seiten um, dann ging er mit schnellen
Schritten davon.

Nanu , dachte Klaus . Was mochte Hasenbein
so heimlich da versenkt haben ? Klaus trat an
das stille Wasser des Kanals . Es verriet nichts,
Aber schließlich , was ging es ihn an ? Achsel¬
zuckend spazierte. Klaus zum Städtchen zurück,

Ferdinand und sein Paket hatte er bald ver¬
gessen . Seine Gedanken wandelten iw weiter
Ferne.

Im Städtchen blinkten die Lichter auf.
Hein hatte in der Küche das Licht noch nicht

angedreht. Er stand in der halboffenen Tür zum
Hof und lauschte vergnügt den Brutzelgeräuschen,
die vom Herd kamen . Bisher war ihm alles
nach Wunsch gegangen ; niemand ahnte das
Geheimnis seines Bratofens.

Hein freute sich schon auf die Gesichter der
Kameraden, wenn er sie zum Hasenessen ein-
laden würde, besonders auf das Gesicht von
Franz . Der hatte es immer noch nicht fertig¬
gebracht , seine Marie auszuladen . Diesen
Spatz mutzte Hein noch miterleben, bevor er
mit seiner Ueberraschungherausrückte.

Er lauschte auf den Hof hinaus . Da kam
jemand im Dunkeln. Hein trat noch etwas
weiter in die Küche zurück . Leise Schritte
näherten sich . Jetzt stand jemand an der
Küchentür.

Unversehens packte Hein zu . Der leise Auf¬
schrei einer weiblichen Stimme ertönte. Hein
hatte einen Arm ergriffen und zog mit einem
Ruck die sich sträubende heimliche Besucherin in
die Küche . Ein Tasten zum Lichtschalter , und
die Glühbirne flammte auf. Hein grinste freu¬
dig. Es war Antje, die, er erwischt hatte. Ganz
große erschrockene Augen machte sie.

Hein sagte nichts, aber plötzlich riß er sie in
feine Arme, und eh ' sie sich ' s versah, hatte er
seinen Mund auf ihre Lippen gepreßt. Nur
ein wenig wehrte sich Antje ; das war sie sich
schließlich schuldig . Dann hielt sie still , denn
sie wußte die Reize eines Kusses zu schätzen,
Aber langsam begann sie doch wieder zu
zappeln. Nahm denn dieser Kuß gar kein
Ende ? Der Atem ging ihr aus.

Endlich gab sie Hein frei. Ganz erschöpft holte
sie tief Luft. Hein aber lachte sie an und sagte
stolz : .

„Tja ! Dat war 'n Dauerbrenner, Marke
Hein !"

„Ach, riecht das hier so gut !" schnupperte
Antje.

„Nöch ? Delikat! Schnippeldebong!"
„Ich freu' mich so aus heute abend!" gestand

Antje.
„Ich auch , Meisje ! So angtre nuh — in¬

tim ! Nöch ? "
Er spitzte den Mund und klapperte mit den

Augen. Dann wollte er sie wieder an sich ziehen,

„Nein, nicht ! Wenn jemand kommt !" wehrte
sie ab.

„Noch einen lütten Süßen !" bettelte er.
„Sonst kriegst du keinen Hasenbraten!"

„Nicht hier !" bat sie.
„Wenn du sonst keine Sorgen hast !",

grinte er.
Er zog sie aus dem Licht der Küche in das

Dunkel des Hofes, an eine Stelle , von wo er
einen Einblick in die Küche hatte. Aus einem
lütten Süßen wurden dprt ein Dutzend und
es wären noch mehr geworden, wenn Hein
nicht aus der Zimmertür Ferdinand und Franz
hätte in die Küche treten sehen.

Er ließ die verdutzteAntje einfach stehen und
schoß wie ein Habicht über den Hof in die
Küche.

Dort hatte Ferdinand zwei FlaschenRotwein
auf dem Tisch abgestellt . Genießerisch zog er
den Bratenduft ein. Der Herd übte eine ge¬
waltige Anziehungskraft aus ihn aus . Er ging
auf die Bratenröhre zu . und wollte die obere
öffnen.

In diesem Augenblick kam Hein in die Küche
gestürzt.

„Pfoten weg! " brüllte er.
„Was wollt ihr hier ? " Hein blickte heraus¬

fordernd von Ferdinand auf Franz . „Ihr
streicht ja alle wie die Aasgeier um die Küche !"

Ferdinand deutete entschuldigend auf die
beiden Weinflaschen.

„Die schickt der Herr Major für den Hasen."
Hein zog ein Taschenmesser hervor und machte

sich daran , eine Flasche zu entkorken.
„Hm ! Es riecht ja hier ganz famos !" be¬

merkte Ferdinand.
„Waste nich sagst !" spöttelte Hein. „Nimm

dir man 'ne ordentliche Nase voll mit ! Der
Blindgänger gibt dir nachher doch nix ab !"

„Ha !" machte Ferdinand überlegen. „Ich Passe
schon auf, daß ich nicht zu kurz komme ! Den
Duft lasse ich euch !"

„Hält ! Hallo, Hasenfuß!" hielt ihn Hein
zurück.

Ferdinand blieb in der Tür stehen.
„Du wolltest dich doch heut' früh freiwillig

für den Klaus an die Front melden! Wie ist's
damit ? " fragte Hein.

Ferdinand tippte sich an die Stirn.
„ Mensch , ich bin doch nicht plemplem!" höhnte

er. „Das habe ich jetzt grad noch nötig, seit
ich den Hasen wiederhabe."

Hein betrachtete ihn verächtlich von oben bis
unten.

„Sieh ' mal an, genau so Hab ' ich's mir ge¬
dacht , datz du dich benimmst!"

Er ging auf Ferdinand zu , der Schritt si>
Schritt vor ihm in das Zimmer zurückwich.

„Du ärgerst dich ja bloß, daß es dir nicht
geglückt ist, mich hereinzulegen! " entgegnest er.

„Ich will dir was sagen"
, drohte Hein.

kommst eher an die Front , als dein Major den
Hasen ißt. Da steh ' ich für ein."

Auflachend wandte sich Ferdinand zB
Gehen.

„Pah ! Kriegst du grad fertig ! Der Major
kann mich ja gar nicht entbehren!"

„Abwarten, mein Junge ! " rief ihm Hein von
der Küchentür aus nach . „Du wirst noch »ol
froh sein , wenn er dich ungeschoren lausen läßt!
Du wirst noch dein blaues Wunder erleben!'

An der Zimmertür drehte sich Ferdinand noch
einmal um.

Die Tür fiel hinter ihm zu . Hein ging in
Küche zurück und griff nach der offenen Wi
flasche auf dem Tisch . Er setzte sie an und na
einen herzhaften Schluck.

„Nun ? Was sagst du zu dem Armleuchst
fragte er Franz , der schweigend dem Aust
üeigewohstt hatte. „Den bekomm ' ich aber d
noch an die Front ! D 'rauf prost!"

Er trank abermals und setzte erst nach ei
Weile ab.

„Hm! Keine schlechte Marke !" bemerkte er
erkennend.

Er tmt mit der Flasche zum Herd und össt
die obere Bratröhre , zog die Bratschüssel etv
heraus und goß einen Guß Rotwein in
Soße . Dann nahm er den Löffel, verrührte
Wein und übergotz nun mit der Soße
knusprig-braunen Braten.

Franz sah ihm zu.
„Mir soll 's nur recht sein , wenn du ihn

die Front kriegst !" sagte er. „Kann mir b
nicht denken , wie du das deichseln willst !"

Hein schob den Braten wieder in die Rv
und schloß sie.

„Ich muß es leider ablehnen, dich in nst
Pläne einzuweihen, nachdem du mich so sch"
verraten hast !"

Er nahm noch einen Schluck aus der W>
flasche und reichte sie dann Franz.

„Da ! Für dich ! Verdient haste sie ja
Aber ich will mal nicht so sein !"

Franz lachte und wollte trinken. Aber 4
schobihn zur Zimmertür.

(Fortsetzung folgt)
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